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Das Kreuz , diese „ hässlichste Strafe " wie es von dem Heiden Cicero , diese

„ ehrlose Strafe für gemeine Leute , " wie es von dem Christen Amobius genannt wird ,

wäre wohl kaum jemals einer eingehendem Beachtung gewürdigt , geschweige denn

Gegenstand einer förmlichen Literatur geworden , wenn es nicht eine höhere Weihe

empfangen "- hätte durch einen seiner Träger , ivenn es nicht der Opferaltar geworden

für den , der den Mittelpunkt der Weltgeschichte bildet .

Seitdem es aber der getragen , der selber das Weltall trägt , seitdem an

ihm derjenige vollendet hat , der das letzte Ziel aller Wissenschaft bildet, der Logos ,

die inkarnirte Wahrheit und Weisheit Gottes — seitdem ist es ein Gegenstand der

Liebe und Verehrung geworden für Millionen Menschenherzen . Ehedem ein Werkzeug

grausamer Willkür nnd barbarischer Rechtspflege , ist es nun seit 1800 Jahren der

Mittelpunkt des Völkerlebens und das Siegeszeichen wahrer Civilisation geworden . Was

xinst die Menschheit mit Entsetzen floh , was nach römischen Begriffen unwürdig war

des Edeln , heute sehen icir es nach glorreichem Triumphzuge prangen auf Kronen
und Thronen unserer Fürsten und loeithin leuchten von den Thürmen der Cultus -

Stätten des wahren Gottes .

Im Kreuze begegnen sich die alte und die neue Welt, das Heidenthum und das

Christenthum , das eine vom andern besiegt in diesem Zeichen . Der Menschengeist aber

kann sich nicht zurückversetzen in das erste, ohne dem Kreuze zu begegnen , nicht

das zweite denkend betrachten , ohne sich vor dem Kreuze zu beugen .



Daher haben denn auch emsiger Fleiss und gründliche Gelehrsamkeit von

deri verschiedensten Gesichtspunkten aus ein reiches Material zusammengetragen , um

dieses Zeichen in seiner Geschichte, seinen Formen und seiner Bedeutung klar zu

stellen, und wenn auch hier noch die eine oder andere Frage ihrer Lösung harrt ,

so dürften sich doch heute die Resultate der Kreuzesforschungen im Allgemeinen

abschliessend zusammenstellen und zu einem Bilde vereinigen lassen . Einen solchen

Versuch will auch die gegenwärtige Abhandlung und zwar zunächst für die Zeit vor

der Kreuzigung des Welterlösers anstellen und weiteren Kreisen zugänglich machen .
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I . Theil .

Das Kreuz als Strafwerkzeug der Alten ,
besonders als Richtiustrument der Römer .

■

So geläufig uns heute die Begriffe von „ Kreuz " und „ Kreuzigung " sind , so sehr würde man
fehlgehen , wenn man annähme , dass diese Begriffe auch in der Literatur des Alterthums fest¬
stehende seien .

Der Gebrauch des Kreuzes als Strafwerkzeug verliert sich in ' s graue Alterthum , seine Ver¬
breitung war eine fast allgemeine und die Berichte über stattgefundene Kreuzigungen sind äusserst
zahlreich , doch ist der Begriff, den wir uns davon zu machen haben , zu verschiedenen Zeiten ein
verschiedener . So Hess , um Einiges zu erwähnen , Alexander M . nach der Einnahme von Tyrus 2000
Einwohner der Stadt an ' s Kreuz schlagen , 1 ) so Pompejus 6000 gefaugene Sklaven an der Strasse von
Capua nacli Kom kreuzigen , so liess endlich Titus nach der Einnahme von Jerusalem eine solche Menge
Juden hinrichten , dass nach der schmerzerfüllten Bemerkung des Flav . Josephus es an Platz mangelte
für Aufstellung der Kreuze und an Kreuzen zum Annageln der Gefangenen . 2) Gleichwohl lassen uns
sämmtliche Profanschriftsteller über die Form . dieser Kreuze derart im Dunkeln , dass wir ohne die
gleichzeitigen christlichen Schriftsteller auf eine Feststellung der Gestalt dieses Strafwerkzeuges ver¬
zichten müssten . Sie sprechen eben zu ihren Zeitgenossen von bekannten Dingen , von Gegenständen ,
die ihnen tagtäglich vor Augen standen , bei denen also eine Beschreibung oder überhaupt eine
nähere Charakterisirang vollständig überflüssig erscheinen musste . Freilich gilt dieses auch bis zu
einem gewissen Maasse von den christlichen Berichten , doch geben diese , wie wir später sehen werden ,
gelegentliche und zu andern Zwecken bestimmte Andeutungen , die hinreichen , das Dunkel vollständig
zu lichten . Desshalb lässt sich denn auch von einer Geschichte des Kreuzes , als Strafwerkzeug , nur
in einem beschränkten Sinne reden , immerhin aber ist eine fortschreitende Entwicklung unverkennbar
und daher der obige Ausdruck nicht ungerechtfertigt . Von dieser Geschichte wollen wir hier zunächst
nur die Geschichte des Kreuzes als Richtwerkzeug berühren , um die Geschichte der Strafe dem folgen¬
den Theile vorzubehalten .

1 ) Curtius de gest . Alex . IV , 4 , 17 .
2} Joseph . B . J . V . 11 . § 1 .
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Die griechischen Ausdrücke <TT <xupo ; (ävacTaupoiü ) und <rx,6Xo ^ (ävaff >ioXo7ci£ <j>), sowie die
lateinischen crux und stipes ( in crucemflgere ) , welche wir mit Kreuz (kreuzigen ) übersetzen , bezeichnen
in der ältesten Zeit das , was wir Pfählen oder Spiessen nennen würden , und was der Lexicograph
Hesyckius also beschreibt : „ In alten Zeiten kreuzigte (äveuy. o > .67n ^ ov ) man die Verbrecher , indem man
ein Holzstück zuspitzte und ihnen durch Rückgrat und Rücken trieb , wie bei den Fischen , die am
Spiesse gebraten werden ." Seneca nenut diese Art acuta crux . ' )

Eine weitere Entwicklung zu unserm „ Kreuze " hin bestand darin , dass man die Verbrecher
nicht mehr spiesste , sondern an einen Pfahl nagelte , so dass die über dem Haupte emporgehobenen und
oben festgehefteten Hände mit dem Pfahle und dem an demselben herabhängenden Leibe die Gestalt
des griechischen Buchstabens <f> bildeten . Beide Strafarten scheinen aber auch gleichzeitig neben¬
einander vorgekommen zu sein . 2)

Die letzte Phase in der Entwicklung dieses Strafmittels bildet dann die Kreuzigung in unserm
Sinne , d . h . die Aunagelung der ausgestreckten Hände und zusammengelegten Füsse des Verbrechers
an einen aufrechten Pfahl mit eingefügtem Querholze . Die fortschreitende Oultur hat damit zwar
nicht die Grausamkeit der Strafe gemildert , aber doch wenigstens den hässlichsten Anblick des Opfers
zu vermeiden gesucht . Von dieser Kreuzigungsform ist in den spätem Berichten und namentlich im
römischen Strafrechte nur noch die Rede . Diese Form soll auch uns beschäftigen , da die ganze Arbeit
nur eine Vorstudie zu einer Darstellung der Kreuzigung unseres Herrn sein soll .

2 . "Mamtn trott Jormttt fos Munp * .
Die griechische Sprache hat vier , die lateinische drei Worte , mit denen sie unser „ Kreuz "

bezeichnet . Die griechischen Namen sind 6 GTaupo ; , 6 cv. 6 \ o *\i, r\ cav£ ; und to IV. piov ( i/. piov ) .
Von diesen sind zunächst die beiden ersten gleichbedeutend und geben uns als ersten ,

ursprünglichen Begriff den eines aufrechtstehenden , bearbeiteten Pfahles , einer Pallisade — in späterer
Zeit nehmen sie dann die Bedeutung von Kreuz und bei christlichen Schriftstellern auch die über¬
tragene von Leiden an . 3)

Von den beiden letzten wird i'zpwv von Homer und den Profanschriftstellern stets im Plural
gebraucht und heisst quergelegtes Holz , Schiffsverdeck ; die christlichen Schriftsteller gebrauchen es
im Singular mit der Bedeutung „ Kreuz 11 ; 4) <ravis , nach Passow , ursprünglich ein Brett und alles aus
Brettern Gemachte hat schon früh die Bedeutung Pfoste , Thürpfosten und Kreuz . Bei der Erzählung
von der Hinrichtung des Persers Artayktes berichtet Herodot , dass ihn die Athener 5) lebend an die cacvi ;
genagelt hätten , unterscheidet aber nicht , ob mit ausgebreiteten Armen oder nicht . Ein Schluss auf die
Gestalt des Kreuzes kann also aus diesen griechischen Benennungen nicht gezogen werden .

Die lateinischen Namen für Kreuz sind crux , patibulum und stipes , alle drei ursprünglich
verschiedener Bedeutung , später aber gleichbedeutend.

Crux ist ein echt lateinisches Wort , dessen Ableitung verschieden versucht wird ; seine
Wurzel ist wahrscheinlich gram — quälen , seine erste Bedeutung : Werkzeug zum Quälen , also ein Straf -

1 ) Hesych . v . axoXoxjj — Seneca Ep . 101 .
2} Lips . de cruce I , 5 , wo sich auch die Abbildung findet . Man vergl . die Abbildung auf der Tafel .
3 ) Eustath . ad II , XII . 63 und Od . XIV , 11 .
4 ) Suidas v . I'xqiov , ebenso Hesych . Euseb . II , 12 .
5) Herod . IX , 120.
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Werkzeug zur Erzeugung grosser Schmerzen . 1) Im Einklang damit hat es schon früh die Bedeutung :
Leiden , Qual und Quälgeist . 2 ) Fast noch häufiger als crux findet sich bei den lateinischen Schriftstellern
das Wort patibulum . Es kommt her von patere — offenstehen — und bezeichnet also nach der
Analogie von stabulum — stare , zunächst einen Gegenstand , wodurch das Offenstehen ermöglicht
wh' d , d . h . einen Thürriegel , der bei den Alten von innen quer vor die ganze Thüre gelegt wurde . 3)

Die Kenntniss der Strafmittel der Alten gibt uns die weitere Bedeutung Querholz und Kreuz .
Es war eine der häufigsten Strafen der Sklaven , dass man ihnen ein entsprechend langes Holzstück
vorn über die Brust legte und an ihren Handwurzeln befestigte und sie es dann mit ausgestreckten
Armen tragen liess . 4) Dieses Holzstück heisst ebenfalls patibulum , wohl weil man dazu meist aus
naheliegenden Gründen den Thürriegel verwandte , den man sich als ein vierkantiges Holzstück von
massiger Dicke zu denken hat .

Diese Strafe leitete höchst wahrscheinlich ganz natürlich über vom einfachen Pfahl zum voll¬
ständigen Kreuze , jedenfalls gab sie dem Worte patibulum die Bedeutung von Querholz ; möglicher¬
weise ist auch in den ältesten Zeiten der Verbrecher mit dem patibulum an dem anfrechtstehenden
Stamme emporgezogen worden ; zur Zeit Cicero ' s und des Kaisers Augustus aber war Langstamm und
Querholz stets vereinigt und zwar schon vor der Exekution und patibulum selber bedeutet das Kreuz ,
wie wir es kennen . 5) Daher denn auch die Schriftsteller dieser Zeit die Worte affigere , suffigere , figere
mit patibulum , gerade so wie mit crux , verbinden. Nur in einer Stelle bei Tacitus kommt patibulum
noch als selbstständige Strafe neben der Crux vor . 6) Bei den Kirchenschriftstelleru kommt patibulum
und patibulum crucis regelmässig in der Bedeutung von Kreuz vor . Das dritte Wort , welches nach¬
weislich für Kreuz im Gebrauch sich findet , ist stipes , ursprünglich Pfahl — aufrechtstehender Stamm .

Von Seneca 7) unbedenklich mit crux identisch gebraucht , hat es zur näheren Bezeichnung bei
den kirchlichen Schriftstellern ebenfalls nicht selten das Wort crucis bei sich . 8)

Einen direkten Schluss auf die Gestalt des Kreuzes lassen also auch diese lateinischen Be¬
nennungen nicht zu , indessen kann man nicht verkennen , dass aus der Bedeutung des Wortes patibulum
und aus der Art , wie es angewandt wurde , sich indirekt auf die spätere Gestaltung des römischen
Bichtkreuzes schliessen lässt . Von Lipsius werden dann noch zwei Worte angeführt , die aber sowohl
wegen ihrer Seltenheit als auch weil sie mehr Umschreibungen sind , wohl nicht weiter berührt zu werden
brauchen . Es sind die beiden arbor infelix und lignum infelix — Unglücksbaum und Unglücksholz . 9)

Neben diesen Bezeichnungen erübrigt noch , ein viertes Wort zu besprechen , welches , obgleich

1 ) Zestennann , Programm der Thomasschule zu Leipzig 1867 S , 15 . Anm . 27 .
2 ) Lips . de cruce -I , 1 .
3 ) Nonius c . 4 . 355 und p . 366 : patibulum sera , qua ostia obcludnntur , quod hac remota valvae pateant .
4) Seueea Cons . ad . Marc . 20 . Becker - Marquardt , röm . Privatalterth . I . S . 193 meint , es sei ein

Halsblock gewesen , der in der Mitte den Hals umschloss und an den Enden sich so weit fortsetzte , dass er
als Balken erschien ; dagegen führt Lipsius aus , dass das patibulum nicht um den Hals , sondern vorn über
die Brust gelegt , getragen wurde .

5 ) Macrob . Sat . I , 11 .
6 ) Tac . Ann . XIV , 33 . Sed caedes , patibula , ignes , cruces tanquam reddituri supplicium , ac praerepta

interim ultione festinabant .
7 ) Senec . Cons . ad . Marc . 20 , 14 . " und de vita beat . c . 19 .
8 ) Tertull . Apol . o . 16 .
9 ) Senec . Ep . 101 .

:



nach Wortlaut und Sache von der crux ganz verschieden , durch einen besondern Umstand , namentlich
in archäologischen Untersuchungen , nicht selten als mit crux oder patibnlum gleichbedeutend bezeichnet
wird . Es ist das Wort furca — Gabel .

Als im Jahre 533 Justinian durch ein Collegium von Kechtsgelehrten , an dessen Spitze
Tribonian stand , die alten Gesetzbücher codifiziren Hess , ersetzte Tribonian auf Befehl des Kaisers
überall die Worte crux und patibulum durch furca .

Die Kreuzesstrafe war abgeschafft und an ihre Stelle ' ) die Strafe des Erwürgens durch ein
Instrument , furca oder furcilla genannt , getreten ; aus Ehrfurcht vor dem Kreuze Christi sollte nun auch
der Name des Kreuzes aus den Kechtsbüchern verschwinden . 2 )

Das hat nun manche Gelehrte späterer Zeit veranlasst , diese beiden Strafinstrumente für glei¬
cher Art zu halten und unbedenklich bald crux und patibulum , bald wenigstens das patibulum 3) für
gleichbedeutend mit der furca sich zu denken . In jüngster Zeit hat jedoch Zestermann durch seine
geistreichen Untersuchungen festgestellt , dass wohl crux und patibulum gleichbedeutend seien , die furca
dagegen ein von beiden durchaus verschiedenes , bei Sklaven meist der Kreuzigung vorhergehendes
Strafmittel sei . 4)

Lipsius a . a . 0 . und Forcellini bezeichnen furca und patibulum als identisch , weichen aber in
der Vorstellung , die sie sich von der furca machen , von einander ab . Nach Lipsius 5) gab es mehrere
Formen , deren wichtigste ihm die zu sein scheint , die auch Forcellini unter „ furca" anführt . Dort sagt
er , die furca habe entweder die Form des lateinischen Buchstabens V gehabt ( diese Ansicht theilt
Becker - Harquardt ) 6) oder die des griechischen IL Bei dem Worte patibulum fügt er dann noch hinzu ,
es könne auch dem griechischen Y geglichen haben .

Ursprünglich ist die furca ein gabelförmiges , zweispitziges Geräth , um die Wagendeichsel vor
Beschmutzung und Verbiegung zu schützen . ' ) Suidas nennt sie ein Doppelholz , Plautus vergleicht sie
dem Joche , 8) welches man zum Kohlentragen brauchte , Lipsius endlich nennt sie auch capreolus , d . h .
Bock , Schrägen . Nach Zestermann hat sie allerdings die Gestalt des V gehabt , aber scheerenförmig
verlängert und umgestellt , also X. , in dieser Form handlich zum Stützen , wie allenfalls zum Tragen .

Eine Annagelung an dieses Instrument kommt in der alten Zeit nirgendwo zur Erwähnung ,
dort ist stets nur vom Anbinden die Rede .

Angewendet wurde es zunächst zur Bestrafung der Sklaven . Bei leichteren Vergehen legte
der Sklavenherr zur Beschimpfung des Verbrechers demselben diesen Bock auf die Schulter , liess an
die gespreizten Beine desselben die Hände des Sklaven festbinden und ihn so durch die Strassen führen ;
fortan trug er den Schimpfnamen Bockträger , furcifer . 9)

Bei schwereren Vergehen war mit der furca der Tod verbunden ; jedoch nicht unmittelbar ,
sondern dergestalt , dass man den Verbrecher unter der furca durch die Strassen zu Tode peitschte ,

1 ) Isid . Hisp . Orig . V . 27 , 34 .
2 ) Cuiacii Animadv . 16 , 1 .
3 ) Lipsius de cruce III , 3 .
4) Zesterm . a . a . 0 . Anm . 32 . Man vergleiche die Abbildung auf der Tafel .
5) Lips . 1. c . HI , 5 .
6 ) Becker - M ., röm . Privatalterth . I , S . 192 .
7 ) Plut . Coriol . 24 . Hesych . s . v . arijQi.yyes .
8) Plaut . Cas . IL 8 , 2 .
9 ) Isidor . a . a . 0 . X ; 108 .



oder wie man wohl auch vermuthet , zum Tiber schleppte . In dieser Weise ist sie später auch auf
Freie übertragen worden und mag dann als offizielles Bichtgeräth auch eine bestimmte , gesetzlich fest¬
gestellte Gestalt gefunden haben . 1)

Wie die furca , so wurde auch das patibulum als häusliches Strafwerkzeug verwendet . Dionys von
Halicarn . hat uns den Vorgang der Anlegung geschildert . Nach ihm strecken die mit der Exekution
betrauten Sklaven zunächst die beiden Arme des Delinquenten wagerecht aus , sodann legen sie ihm
das patibulum , den Thürriegel , vorn über die Brust und Vorderseite der Schulter ( also in Schulterhöhe )
an die Arme und binden an dessen Ende seine Handwurzeln fest an . 2) Den Eest bildete das Umlier -
führen , wobei Grausamkeit und Kachsucnt im Peitschen ein Uebriges gethan haben mögen . Von da an
hiess der Unglückliche Patibnlatus ; 3 ) die Strafe selbst wird ausgedrückt mit deligatus ad patibulum ,
suffixus patibulo . Bestätigt wird diese Auffassung durch eine der ältesten Darstellungen der Kreuzigung aus
christlicher Zeit . Gregor M . ( f 604 ) schenkte der Königin Theodolinde mehrere Fläschchen ( welche heute
noch zu Monza gezeigt werden ), auf denen sich die Schacher in dieser Weise neben Christus dargestellt
finden . Indessen wird liier das patibulum auf dem Bücken getragen . 4)

Nichts liegt nun näher als die Auffassung , das patibulum sei das Querholz gewesen und man
habe das Kreuz einfach dargestellt , indem man den angebundenen Verbrecher damit an den geraden
Pfahl befestigt habe . Allein dem ist , wie sich später zeigen wird , nicht so und die einzige Stelle , welche
dahin verstanden werden könnte , „ patibulo suffixus in crucem erigitur " 5) wird durch den Umstand , dass
das patibulum vor der Brust getragen wird , sehr zweifelhaft und auch von Zestermann 6) als entscheidend
verworfen . Gewiss kann an einzelnen Stelleu das Wort patibulum als Querholz gedeutet werden , doch
ist ebenso gewiss , dass in späteren Zeiten , als Cicero lebte , bereits der senkrechte Pfahl mit dem Quer¬
holz vor der Exekution verbunden war und so beide das Kreuz bildeten , welches allerdings auch zur
Richtstätte geschleppt wurde . Der Beweis soll später folgen .

Fassen wir nun das Gesagte zusammen , so ergibt sich zunächst für die Form des Kreuzes
kein bestimmter Sclüuss . Gemäss den ersten Bedeutungen der Worte war das , was später Kreuz
genannt wird , ursprünglich ein Pfahl und seine Anwendung die , welche Hesychius uns beschrieben . Man
stiess ihn von unten auf am Bückgrate vorbei liinauf , bis er oben am Hals oder Mund heraussah . So
beschreibt denn auch Seneca das Pfählen 7) und nennt das Instrument acuta crux , spitzes Kreuz . 8)

1 ) Aurel . Vict . Ep . 57 . Sueton . Nero c . 49 . . . legit , se liostem a senatu judicatum et quaeri ut
puniatur more majorum . Interrogavitque , quäle idgenus esset poenae et cum comperisset nudi hominis cer -
vicem inseri furcae , corpus virgis caedi ad uecem — pugiones arripuit .

2 ) Dionys . Antiqu . VII , 69 . Macrob . Sat . I , 11 . 3 . nennt den Sklaven constrictus patibulo .
3 ) Plaut . Mil . glor . II , 4 . 7 . Credo ego isthoc exemplo tibi pereundnm extra portam ,

Dispessis manibus , patibulum , quom habebis .
Nonius Marc . p . 220 .

4 ) Stockbauer , Kunstgeschichte des Kreuzes S . 19 .
5 ) Firmic . Math . VI , c . 31 .
6 ) Zesterm . a . a . 0 .
7 ) Senec . Ep . 101 . 14 . Cogita hoc loco carcerem et crnces — et adactum per medium hominem qui

per os emergat stipitem . Id . Cons . ad Marc . 20 . Video istic cruces non unius quidem generis sed aliter ab
aliis fabricatas — alii per obscoena stipitem egerunt , alii brachia patibulo explicnerunt .

8 ) Sen . Ep . 101 . Man vergleiche die Abbildung auf der Tafel .
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Daneben führen zwar die Worte patibulnm , Thürriegel und IV. pwv , Verdeck , auf die Annahme
eines quergelegten Holzes , während andere Worte uns auf die Exekution durch Annagelung hinweisen ,
aber ein deutliches und klares Bild des Kreuzes , wie es heute vor unsern Augen steht , ergibt sich
daraus nicht .

Den ältesten , dem Begriffe und der Form des Kreuzes nach unserer Anschauung näher
tretenden Bericht liefert uns nun unter den Profanschriftstellern Lucianus ( 161 — 180 ) . 1) VonLucian
besitzen wir eine Scherzschrift : „ Der Streit der Buchstaben ," otxn (pojv/isvirwv , in welcher er die Vokale
zu Gericht sitzen und die gegenseitigen Beschuldigungen der Consonanten abhören lässt . Unter andern
klagt denn auch das S ( S ) über die Bechtseingriffe , welche das T ( Tau) ihm gegenüber sich erlaubt
habe , und bespricht zum Sclüusse auch die Klagen der Menschen über das T und sagt : „ Die
Menschen fluchten oft dem Kadmos ( Erfinder der Buchstabenschrift ) , dass er das T unter die Buchstaben
aufgenommen habe . Denn , sagen sie , die Tyrannen hätten dem Körper desselben folgend und dessen
Bildung nachahmend , nach dieser Form Hölzer bereitet und die Menschen an denselben gekreuzigt . Die
Existenz der Kreuze wurde von diesem ( T ) veranlasst , die Namen aber von den Menschen gegeben ." 2)

Ein um dieselbe Zeit lebender Romandichter Xenophon von Ephesus führt in seiner Schrift Anthia
und Abrocomas eine ägyptische Kreuzigung an , bei welcher Hände und Füsse angebunden werden ;
und um seinen Zeitgenossen dieses Anbinden glaubhaft zu machen , fügt er hinzu : „ dieses sei in
Aegypteu Sitte ." Halten wir diese Aussprüche und die Erklärung des Hesychius , dass das Pfählen eine
veraltete Strafe sei , zusammen , so ergibt sich , dass um diese Zeit , also im 2 . Jahrhundert , das Kreuz
in seiner Gestalt eine Aehnlichkeit mit dem T hatte , also jedenfalls aus Langstamm und Querholz be¬
stand , sowie dass die Strafe vollzogen wurde durch Annagelung .

Ob nun Lucian bei seinem Scherze an die alte Form des Tau , ( T ) wie die Jonier sie von den
Phöniziern überkommen hatten , 3) dachte , oder an die gewöhnliche , das ist nicht zu ermitteln , zunächst
auch ziemlich gleichgültig ; denn weder hat Lucian in dem Scherze eine kritische Darstellung des
Kreuzes geben wollen , noch zwingen die Textesworte selbst , an eine absolute Aehnlichkeit zwischen
dem Kreuze und dem Buchstaben T zu denken ; das aber ist klar , er hat von dem Kreuze gesprochen ,
wie es zu seiner Zeit angewendet wurde , und das war nicht mehr der Pfalü , die crux acuta , das war
ein Kreuz mit einem Querholz , sonst passt der Vergleich ganz und gar nicht .

Weitere Andeutungen besitzen wir , wenigstens in Profanschriftstellern , nicht ; reichhaltiger
jedoch fliessen die christlichen Quellen und zwar in den Schriftstellern vom 2 .— 4 . Jahrhundert , also in
einer Zeit , wo die Verfasser die Kreuzesstrafe noch vollziehen sahen und von derselben aus Autopsie
reden konnten , resp . der Zeit , wo das Kreuz noch in Anwendung war , . so nahe standen , dass sie es
genau und richtig bezeichnen konnten.

Alle diese Schriftsteller aber lebten im römischen Reiche unter römischen Gesetzen und
Sitten , und da auch Christus vom römischen Landpfleger verurtheilt und von römischen Soldaten nach
römischer Gewohnheit gekreuzigt wurde , so beschreiben sie eben das römische Richtkreuz , wenn sie
nicht ausdrücklich das Gegentheil versichern , und das geschieht nicht .

1 ) Bernhardy , griech . Literatur . I . Uebersicht .
2 ) Lucian dixr) (fwviji ' vtwy § . 12 .
3 ) Brugseh , Bildung und Entwicklung der Schrift S . 23 .
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Alle oder doch fast alle diese Stellen hat nun Lipsius in seiner Schrift de cruce zusammen¬
getragen und Gretser in seiner Schrift de sancta cruce nm nur Weniges erweitert . Sie liegen auch
den nachfolgenden Untersuchungen zu Grunde .

Ueber die Form des römischen Eichtkreuzes , als des Kreuzes , an welchem der Welterlöser
vollendet , gehen die Ansichten auseinander . Lipsius , der zuerst die verschiedenen Formen des Richt¬
kreuzes systematisch behandelt hat 1 ) , behauptet , es seien vier Richtkreuze in Uebung gewesen , von
denen jedoch zwei höchst wahrscheinlich nie offizielle Anwendung gefunden haben . Er unterscheidet
nämlich zunächst zwischen dem einfachen und dem zusammengesetzten Kreuze .

Das einfache Kreuz ist nach ihm der einfache und einzelne Pfahl , dessen Anwendung eine
doppelte ist ; einmal wird er , zugespitzt von unten nach oben , zum Halse durch den Körper des Verur -
theilten getrieben 2) , die crux acuta ; das andere Mal aber wird der Verbrecher an demselben mit Händen
und Füssen festgenagelt 3 ) . Als Material zu letzterer Form dient jeder beliebige Pfosten oder Baumstamm .

Das zusammengesetzte Kreuz , oder das Kreuz im eigentlichen Sinne ist nach Lipsius 4 ) das von
Menschenhand aus zwei Holzstücken zusammengefügte . Auch die Vnlgata nennt es EuAov SiS 'jjj.ov .

Je nach der Art der Zusammensetzung nun ergeben sich drei Kreuzesformen , die nach Lipsius
alle drei in Betrieb gewesen sind , während eine als das offizielle römische Richtkreuz angesehen werden
muss . Für diese drei Formen hat Lipsius zuerst bestimmte Namen aufgestellt 5) , die später Bürger¬
recht erlangt haben . Es sind folgende :

1 . Die crux commissa — das Kreuz mit aufgelegtem Querbalken , die Form des griechi¬
schen T nachahmend und in der Kunstgeschichte unter dem Namen Antoniuskreuz
bekannt .

2 . Die crux decussata — das Kreuz , mit gleich langen überquergestellten Balken , die Form
des griechischen X nachahmend , meist Andreaskreuz genannt .

3 . Die crux immissa , das Kreuz mit eingelegtem Querbalken , das alte Tau nachahmend
und meist lateinisches Kreuz genannt .

Welche von diesen drei Formen das römische Rieh tkrenz gehabt habe , ist nach den
Profanschriftstellern nicht festzustellen . Von den spätem Schriftstellern entscheiden sich die meisten
für das lateinische Kreuz , andere für das T Kreuz , während einige meinen , die Sache sei an sich zweifel¬
haft , für das Kreuz Christi aber entschieden , indem die Anheftung des Kreuzestitels über seinem
Haupte ein quadratisches Kreuz dargestellt habe 6) .

Eine genauere Prüfung der einschlägigen Stellen aber wird die dritte Form als die allein¬
berechtigte feststellen .

1 ) Lips . de cruce I , 5 ..
2 ) Seneca Cons . ad Marc . 20 . Senec . Ep . 14 und 101 . Hesych . axolotp . Polyb . VIII , 16 .
3 ) Herod . IX , 120 . Auson , Cup . crueif . Tertull . Apol . 108 .
4 ) Lips . 1. c . 7 .
5 ) Langen , letzte Lebenstage Jesu S . 321 , meint , ohne Quellenangabe , diese Benennungen seien schon

den Hörnern bekannt gewesen .
6 } Münz , Zur Geschichte des Kreuzes (im Katholik 1867 ) , S . 212 .

2
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a . Das Kreuz mit aufgelegtem Querbalken ,
Die Kreuzesform , welche Lipsius crux eomniissa nennt , Andere mit dem Namen Antonius - ,

Tau - oder aegyptisehes Kreuz bezeichnen , zeigt nach Art des griechischen Buchstabens T den
Querbalken aufgelegt auf den Längsbalken . Sie galt besonders im Mittelalter häufig als die Form
des Kreuzes Christi und wird auch von Neuern , wo nicht vertheidigt , doch auch nicht verworfen 1 ) .
In dieser Gestalt findet sich das Kreuz auch dargestellt auf dem Graffito , auf der Wandkritzelei des
Palatinischen Kaiserpalastes , welche bekannt ist unter dem Namen des Spottcrucifixes 2 ) ; Lipsius
bemüht sich , seine Anwendung als Richtkreuz klar zu machen 3 ) . Den Namen Antoniuskreuz
hat es daher , dass auf alten Darstellungen des heiligen Antonius (Aegypter ) derselbe dieses Zeichen
in der Hand und auf dem Obergewand trägt , den Namen aegyptisehes Kreuz daher , dass sich
diese Form in den hieratischen Schriftzeichen der Aegypter vorfindet . Die alten Kirchenhistoriker
berichten übereinstimmend , dass man beim Abbruch des Serapistempels zu Alexandrien im Jalire 389
n . Chr . auf einzelnen Steinen dieses Zeichen eingehauen gefunden habe . Als die anwesenden Cluisten
es sahen , behaupteten sie , es sei ein Zeichen ihrer Religion , während die Heiden es für ihren Serapis -
cult in Anspruch nahmen . Anwesende , hieroglyphenkundige Griechen schlichteten den Streit dahin ,
es sei jedenfalls ein heiliges Zeichen und bedeute das zukünftige , ewige Leben . 4) Die angeführte Hiero¬
glyphe zeigt das T oben mit einem Ringe oder Henkel J versehen , daher Henkelkreuz , auch
wohl Nilschlüssel genannt . Seine Bedeutung ist eine doppelte . In der Hand eines Götterbildes bedeutet
es dessen göttliches Wesen , einem Könige dargereicht heisst es , der König solle das ewige Leben
haben . Der Schluss , der daraus gezogen wird , das Kreuz sei ein Gegenstand des Verehrung auch für
die heidnischen Völker gewesen , ist wohl zu gewagt . Es ist das Symbol des Osiris , des Sonnengottes ,
der auch unter dem Namen Serapis verehrt wird . 5)

Lidessen , so viele Stellen auch Lipsius flu" diese Form anführt , so beweisen sie doch nicht
strikte das Vorkommen dieses dreiarmigen Kreuzes als offizielles Richtkreuz ; denn alle diese Stellen
rühren zunächst von christlichen Schriftstellern her und sind zweitens nicht im Geringsten in der Ab¬
sicht geschrieben , die Form des Kreuzes Christi klar zu stellen , sondern vielmehr in der Absicht ,
mystische Vergleiche zwischen dem Kreuze Christi und dem griechischen Buchstaben T , der allerdings
eine Aehnlichkeü mit dem Kreuze hat , aufzustellen und moralisch zu verwerthen .

Gegen die Amiahme , dass das T Kreuz als römisches Richtkreuz vorkomme , hat sich
bereits der berülnnteste Kenner der christlichen Alterthümer , de Rossi , ausgesprochen , jedoch
ohne nähere Beweise zu bringen ; er sieht im T nur ein Symbol , einen Typus des wahren Kreuzes 6 ) .
Gleicher Weise wurde schon oben darauf aufmerksam gemacht , wie unzulässig es sei , aus dem Scherze
Lncians einen strengen Schluss in archäologischer Hinsicht zu ziehen . Auch Stockbauer , der sich in
dem einleitenden Kapitel weder für noch gegen entscheiden will , behandelt später das T nur als Symbol .
Und so haben wir es denn auch in den christlichen Schriftstellern aufzufassen . Die grossen Missver¬
ständnisse , welche das Heidenthum fortwährend über die christlichen Lehren und Zeichen kundgab ,

■

1 ) Langen a . a . 0 . S . 321 u . flgde .
2 ) Kraus , das Spottcruciiix vom Palatin . Freiburg 1872 . Man vergleiche die Abbildung auf der Tafel .
3 ) Lips . de cruce I , 8 .
4 ) Socrat . H . E . V , 17 , p . 276 . Sozom . VII , 15 . Rüffln . II , 26 . Suidas v . oi « v (? 6s .
5 ) Lips . de cruce I , 8 , Champollion , Raoul - Rochette . La croix ansee , Letronne de la er . ans . und

Lajard , angeführt bei Stockb . Kunstgesch . S . 94 . Siebe die Abbildung auf der Tafel .
6 ) Stockb . Kunstgeschichte S . 88 u . 89 .
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I

und als deren Ausdruck wir nur das Spottcrucifix vom Palatin und die bereits von Mnucius Felix und
Tertullian zurückgewiesene Behauptung - : „ wir beten das Kreuz nicht an , wie die Heiden die Götzen " *)
anführen wollen , war den Christen schon frühe Veranlassung , ihre heiligen Geheimnisse wie ihre hei¬
liget Zeichen in symbolischen Darstellungen zu verhüllen ( Arcandisciplin ) , die mir dem Eingeweihten
kund gemacht wurden . Daher die schon in der frühesten Zeit so reich entwickelte Symbolik . Und ein
solches symbolisches Zeichen war auch das T , es war ein Zeichen , eine species crucis , nicht das
Krenz selber .

Dazu kam nun noch andererseits , dass , da nach christlicher Anschauung das A . T . seine Er¬
füllung und Enthüllung 2) im N . T . gefunden hat ( vetus testamentum in novo patet , in vetere novuni
latet ) , dieses die christlichen Lehrer veranlassen musste , die Spuren des Christenthums im A . T . zum
Beweise der Göttlichkeit der christlichen Kcligion besonders nachzusuchen und hervorzuheben. Hierhin
gehört denn auch die Erklärung des T . DergriechischeBuchstabeTist nälmilick zugleich auch das Zahl¬
zeichen für 300 , und wo daher im A . T . die Zahl 300 oder auch nur der Buchstabe T vor¬
kommt , finden die christlichen Schriftsteller darin eine Beziehung zum Kreuze Christi , dessen Symbol
das T ist . Gleiche Bewandtniss hat es mit der Zahl 318 . Auch diese kommt einige Male im A . T . vor .
Da diese nun , griechisch geschrieben :r ,- ' , vor dem T den Anfangsbuchstaben des Namens Jesu auf¬
weist 11 f , so finden die christlichen Schriftsteller , dass Alles , was eine Schaar von 318 Männern gethan
und gelitten habe , in seinem Erfolge eine Wirkung der erlösenden Kraft des Kreuzes Christi sei . Zum
Beweise führen wir einige Stellen an :

Anknüpfend an die erste Ausführung 3) des Gebotes der Beschneidung durch Abraham findet
sich in dem Briefe des Barnabas 4) ( 70 . n . Chr . ) , folgende Stelle : „ Und Abraham beschnitt in seinem Hause
CCCVIH Männer ." Was wurde ihm hierin für eine Lehre gegeben ? Achtet zuerst auf die X und die
VIH , dann auf die CCC . Die X und VHI werden ausgedrückt durch i und v% Darin hat man den Anfang
des Namens ' It ,go \>: . Hierzu kommt nun noch das Kreuz in der Figur des Buchstabens T , welches die
Gnade ( d . h . die Erlösung ) bezeichnen soll ( StiXoT) . Deshalb sagt die Schrift, 300 ( T ) . Sie zeigt also
Jesus in zwei Buchstaben und das Kreuz im dritten . "

Diese symbolische Erklärung des Barnabas scheint grossen Beifall gefunden zu haben , denn
sie kehrt mehrfach bei den altchristlichen Schriftstellern wieder . So findet sich genau dieselbe
mystische Deutung in Bezug auf die 318 Knechte , mit denen Abraham zur Befreiung des Lot auszog , 5 )
so wie in Bezug auf die 300 Krieger , welche mit Gedeon gegen die Madianiter auszogen . G) Ebenso
findet sich die Zahl 300 bei der Arche ( „ 300 Ellen soll ihre Länge sein " ) und nach Origines liegt eben
in dieser Zahl T ein Hinweis auf die Bettung der darin Befindlichen in Kraft des Kreuzes des Erlösers . 7)

Li Etwa weicht von dieser Auffassung an einer Stelle ab Tertullian . Beim Propheten Ezechiel

1 ) - Minne . Felix Octav . e . 29 . Tert . Apolog . 16 .
2 ) Hebr . X , 1 .
3 ) Genes . XVII , 27 .
4J Barnab . Ep . cath . IX . Barnabas combinirt Gen . 17 , 27 nnd 14 , 12 und kommt dadurch zn der

Annahme von 318 Mann , die in der h . Schrift an erster Stelle nicht erwähnt werden .
5 ) Genes . XIV , 12 .
6 ) Jnd . VII , 6 . Clem . Alex . Strom . VI , 4 u . 11 . Ambros . de fld . I , 3 . August , serm . 108 de

temp . Isid . Hisp . de vocat gent , c . 25 .
7 ) Gen . VI , 15 . Orig . I , 3 , 9 : T fignram crueis dominicae demonstrat et q . s .
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gibt Gott das Gebot : „ Gehe hinein , mitten in das Thor und mitten in Jerusalem und gib den Männern
auf die Stirne das Zeichen Tau . " Die Erwähnung der Stadt Jerusalem bringt nun Tertullian auf den
Gedanken des künftigen geistigen Jerusalems und er bemerkt erklärend : „ Gerade der Buchstabe Tau
bei den Griechen , wie bei uns das T , ist das Bild ( species ) des Kreuzes , von dem er prophezeit , dass
wir es auf unserer Stirne tragen würden beim wahren und allgemeinen Jerusalem ." ' )

Alle diese und noch mehrere andere Stellen geben nur allegorische und mystische , auf Er¬
bauung berechnete Deutungen , aber einen vollgültigen Schluss in archäologischer Hinsicht lassen sie
nicht zu ; und das umso weniger , da die einzelnen Ausdrücke geradezu der Annahme widersprechen ,
dass wir hier eine klare objektive Darstellung des Kreuzes haben . So sagt Barnabas , das T zeige das
Kreuz an (oV,^ oT ), Clemens , es sei ein Vorbild (tuttoc ) des Kreuzes , Tertullian nennt es eine species ,
einen Schein , und Augustinus eine simüitudo , eine Aelmliehkeit des Kreuzes . Nirgendwo aber findet
sich das T als eigentliche Form des Kreuzes genannt , nirgendwo das römische Kichtkreuz in dieser
Gestalt beschrieben . Zwischen Vorbild und Bild aber ist bei aller Aelmliehkeit noch immer einer oder
der andere wesentliche Unterschied .

Das T Kreuz ist vielmehr ein verstecktes Kreuz , eine crux dissimulata , d . h . ein Symbol 3) des
eigentlichen und wahren Kreuzes , eine die Christen an das eigentliche Kreuz erinnernde Darstellung , wie
sie deren so manche demHeidenthum entnahmen , um , ohne Furcht missverstanden zu werden 3 ) und die
heiligsten Gegenstände ihrer religiösen Ueberzeugung von blinder Unkenntniss verhöhnt zu sehen , sich
gegenseitig an das Zeichen zu erinnern , in dem ihnen das Heil geworden war , das sie in geistiger Präge
auf ihrer Stirne trugen , 4) und das sie begleitete auf Schritt und Tritt , vom Morgen bis zum Abend .

Ein solches Symbol mag denn auch zur Kenntniss jenes Sklaven gekommen sein , der , tun
seinen Mitsklaven als Christen , als Eselsanbete ?- zu denunciren und zu verspotten , auf die Wand des
kaiserlichen Palastes ein Kreuz in dieser Form hinkritzelte und an dasselbe einen Sklaven mit einem
Eselskopfe augenagelt darstellte mit der Unterschrift : Alexamenos 5 ) betet seinen Gott an . ( Gleichwohl
kann auch die Fortsetzung über dem Eselskopfe als eine Vollendung - des T Kreuzes zum vierarmigen
angesehen werden , da es fast aussieht , als ob dieser Fortsatz nach obenhin die Verlängerung des
Längsbalkens sein solle .

Doch dem sei , wie ihm wolle , jeder Zweifel , ob die Römer ein Richtkreuz in Gestalt eines T
gehabt haben , muss schwinden , bei Betrachtung zweier Stellen , von denen die eine dem stefatsmännisch
gebildeten , früheren Prätor und späteren Papst Gregor M . ( 540 — 604 ) , die andere dem Bischof
Isidor v . Sevilla f 636 , angehört . 6) Von diesen sagt Gregor M . ausdrücklich : „ Es ist zu bemerken ,
dass jene Zahl von 300 im Buchstaben T , welcher das Ansehen des Kreuzes hat , enthalten ist . Wenn
aber diesem T über die Querlinie das , was am Kreuze hervorragt , angefügt würde , so würde

1 ) Tertull . adv . Marc . III , 22 . Ezecli . IX , 4 .
2 ) Pitra spicil . IV , 514 bei Stockbauer a . a . 0 . S . 130 .
3 ) Man denke nur an die sogenannte diseiplina arcani , jenen Gebraucli der alten Kirche , wonach

Manches in Glaubens - und Sittenlehre , sowie in dem Cultus gemäss Matth . 7 , 6 . sorgfältig vor den Heiden
und Neubekehrten bis nach deren Taufe verhüllt und geheim gehalten wurde , an das Fischsymbol u . A . m .

4) Cypr . adv . Jud . XI , 22 .
5 ) Kraus , das Spottcruciflx etc . S . 2 . Man vergleiche die Abbildung auf der Tafel .
6 ) Die historischen Angaben sind entnommen den Profanschriftstellern aus den Literaturgeschichten

von Bernhardy und Bahr , aus den kirchlichen Schriftstellern der Patrologie von Alzog .
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er nicht mehr das Ansehen des Kreuzes haben , sondern das Kreuz selber sein : ( folglich diese
Gestalt annehmen f ) . ' ) Ganz bestimmt ist also nach der Meinung Gregor ' s das eigentliche Kreuz nicht
in der Form des T zu denken , sondern dieses muss erst über den Querbalken hinaus verlängert werden ,
um ein Kreuz mit Recht zu heissen . Ganz genau dasselbe und fast mit denselben Worten sagt Isidor . 2)

Wenn nun auch Isidor möglicherweise seine Bemerkung aus Gregor M . geschöpft hat und
deshalb von minderm Gewichte ist , so stand dieser doch der Zeit , in welcher solche Hinrichtungen noch
vorfielen , nicht so ferne , dass er nicht noch die Gestalt des Kreuzes hätte kennen und darüber berichten
können ; ausserdem aber befähigte seine frühere Stellung als Prätor ihn mehr wie jeden Andern mit
Sachkenntniss zu sprechen . Daraus aber folgt im Zusammenhang mit der obigen Beweisführung , dass
die Römer ein Richtkreuz in Gestalt des T nicht gekannt haben und dass , wo sich auf den Gegenständen
des täglichen Lebens , auf Grabsteinen und in Malei'eien 3) der altchristlichen Zeit ein solches Kreuz
findet , dasselbe nur eine Hinweisung auf das Kreuz , ein Symbol des echten Kreuzes Jesu Christi ist .

b . Das Kreuz mit quergestellten , gleich langen Balken .
Für die zweite der oben angeführten Kreuzesfonnen hat Lipsius den treffenden Namen crux

decussata , 4) d . h . Kreuz in X Form , aufgestellt . Decussare heisst nämlich etwas in die Form eines
decussis , ( römisches Zahlzeichen = 10 , und Münze ) bringen . 5)

In dieser Gestalt zeigt das Kreuz zwei gleich lange , in der Mitte übereinander oder ineinander
befestigte Balken , welche Überzwerg gestellt sind . Auch führt es , weil der Legende nach der hl . An¬
dreas au einem solchen Kreuze soll gestorben sein , den Namen Andreaskreuz .

Man hat in dem Bestreben , das Kreuz als einen Gegenstand der Verehrung auch bei den
Heiden erscheinen zu lassen , auch diese Form in den hieratischen Schriftzeiehen der Aegyptier ge¬
funden . Und in der That zeigt eines der Sonnenzeichen auch dieses quergelegte Kreuz , jedoch ist es
dann stets in ein Viereck gestellt ( das alte Bild der Welt ) und vom Nilschlüssel durchschnitten . Es
kommt in dieser Form häufig auf bactrischen Münzen ( vereinzelt auch auf römischen ) vor , und ist im
Wesentlichen dasselbe Sonnenzeichen wie daŝ Kenkelkreuz , jedoch m veränderter Gestalt erscheinend ,
weil eben in den nördlichen Gegenden die Sonnenstrahlen eine modifizirte seitliche Richtung zu der
Erde haben . 6) Es gleicht in dieser Form dem Labarum 7) des Constantin ; ob aber diese Form von
Constantin mit Rücksicht auf den Sonnenkult , welchem sein Vater besonders huldigte und in dem auch
er erzogen war , bewusst oder nnbewusst gewählt wurde , ist noch nicht ermittelt .

Als römisches Richtkreuz lässt sich diese Form , trotz der Abbildungen von Lipsius ( in seiner
Ausgabe Antwerpen 1637 . I , 7 . ) , noch weniger nachweisen , als das T Kreuz . Freilich begegnet uns
diese Form in der reichen Fundgrube für das christliche Alterthum , in den Katacomben äusserst zahl¬
reich , aber nicht als eine Darstellung ' des Kreuzes , sondern als Monogramm , ( hergeleitet von dem X ,

1 ) Gregor . Com . in Job . c . 39 . : Notanduni vero est , quia iste trecentoruni numerus in T litera
coutinetur , cui si super transversam lineain id , quod in cruce eminet , adderetur , non jam crucis species sed ipsa
erux esset .

2 ) Isid . Com . in Jud . c . V .
3 ) Stockbauer , Kunstgeschichte S . 88 , nennt es geradezu eine christliche Hieroglyphe . Paulin .

Nol . Poem . XXVII , 608 et seqq .
4) Lips . de cruc . I , 7 .
5 } Forcellini v . decusso u . decussis .
6 ) Stockbauer a . a . O . S . 95 . Man vergleiche die Abbildung auf der Tafel neben dem Andreaskreuz .
7 ) Zesterm . a . a . 0 . S . 7 .
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dem Anfangsbuchstaben des griechischen Namens für Christus — XpiuTÖ ?) , höchstens als eine versteckte
Hindeutung , als ein Symbol des Kreuzes .

Man schnitt , so citirt Stockbauer in seiner Abhandlung über das Monogramm , dieses Zeichen
in Siegel und Ringe , man schrieb es auf die Epitaphien der Märtyrer und Bekenner , auf die Blut -
fiaschchen der Blutzeugen ; später kam es auf die Labaren der christlichen Fürsten , auf ihre Münzen
und Gedenksäulen , aber es ist nicht die Hinweisung auf das Kreuz , es ist das Zeichen für das ganze
Christenthum in Lehre und Leben , das spezifische Symbol für Jesus , sein Leben und Wirken , das
charakteristische Bild für die geschichtliche Thatsache der Welterlösung . Kaiser Julian , der sich die
Aufgabe gestellt hatte , das Christenthiun zurückzudrängen und das Heidenthum zu heben , bezeichnet
daher kurz und treffend seine Thätigkeit als einen Kampf mit dem X . 1)

Das Martyrium des Apostels Andreas kann nicht als Beweis gelten , denn weder die Martyr -
akten , noch der Bericht des Hippolitus , noch das Gedicht des Paulinus von Nola berichten etwas
Anderes , als dass Andreas am Kreuze gestorben sei , und Langen , der sich ausführlicher über die
Anzalü der Nägel verbreitet und dabei das Martyrium des h . Andreas bespricht , denkt nach seiner
Erklärung geradezu nicht an ein liegendes Kreuz , sondern an das Antoniuskreuz . 2 )

Die Veranlassung , dieses Symbol unter die Kreuzesformen zu zählen , hat wohl seine Ver¬
wendung bei christlichen Schriftstellern geboten . Gleich dem Tau ist auch der griechische Buchstabe
( Chi ) X der Anhaltspunkt für eine Reihe mystischer Erklärungen geworden , die theils bezwecken , den
Zusammenhang zwischen dem A . T . und dem N . T . zu ermitteln , theils seine Bedeutung als Buchstaben
und Zahlzeichen für christliche Ideen zu verwerthen . So sehen z . B . Hieronymus und Tertullian in dem
Genes . XLVHI , 3 . berichteten Vorfalle eine geheimnissvolle Darstellung des gekreuzigten Christus und
des Kreuzes selber . Dort legt nämlich Jakob , als er den Söhnen Josephs seinen Segen gibt , die Arme
kreuzweise übereinander , so dass seine rechte Hand , mit welcher der Segen der Erstgeburt ertheilt
wird , auf dem Haupte des Jüngern Ephraim , seine linke auf dem altern Manasses ruht . Dieses Kreuzen
der Arme in X -Form nennt Hieronymus das Geheimniss des Kreuzes und ist dem Tertullian eine Pro -
phezie , dass der Segen Jakobs in dem gekreuzigten Christus seine endliche Erfüllung finden werde . 3)

Als Buchstaben aber verwenden ' dieses Zeichen u . A . Justinus M . und Paulin . Nolanus .
Ersterer sucht in seiner Schutzschrift an Antonin einzelne Lehren des Plato auf dessen Kenntniss von
den Schriften des ^ oses zurückzuführen . Zu diesem Zwecke erwähnt er , anknüpfend an die Errichtung
der ehernen Schlange im A . T . , dass Plato , wo er von der Verbreitung der Weltseele durch das ganze
Weltall rede und sich zur Versinnbildlichung dieser allgemeinen Verbreitung , des nach allen Seiten
sich ausstreckenden Buchstabens X bediene , prophetisch aufzufassen sei und gebraucht dabei den Aus¬
druck , Plato 4) habe damit Christum gleichsam im Weltall chizirt , d . h . er habe Christus gleich einem
X nach allen Weltrichtungen gerichtet und damit die vveltdurchdringende Kraft des Erlösungstodes
Christi bezeichnet . 5)

Paulinus Nolanus ( 404 ) sieht ebenso , indessen mit ausdrücklicher Beziehung auf die Dar -

1 ) Stoekbauer a . a . 0 . S . 85 .
2) Laugen a . a . 0 . S . 318 u . flgde .
3 ) Hieron . Com . in fer . e . 31 . Tertall . de Bapt . c . 8 .
4) Plato Tim . p . 36 . ( Steph .) : r/ ia6ev ttviöy iv to > Ttayri .
6 ) Justin . Apol . I , 26 . Lip . I , 7 .
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Stellung in der Malerei , in dem Buchstaben Chi eine Andeutung des Kreuzes Christi 1 ) undlsidor von
Sevilla ein Sinnbild desselben . J )

So geistreich immerhin diese Deutungen sein mögen , eine Existenz des römischen Eicht -
kreuzes in dieser Form beweisen sie nicht und damit stimmt denn auch de Eossi , der geradezu
behauptet , die X Kreuze seien theils Jüngern Ursprungs , theils seien sie schlecht gezeichnete , quadra¬
tische Kreuze + . 3)

Der Schluss ergibt sich aus dem Gesagten von selbst . Archäologisch lassen sich weder das
Antoniuskreuz noch das Andreaskreuz als offizielle Eichtinstrumente rechtfertigen . Da nun Gregor M .
geradezu hervorhebt , es fehle dem T zum eigentlichen Kreuze die Fortsetzung des Längsbalkens über
den Querbalken , da ferner die Form des quadratischen Kreuzes durch das Tragen des Patibulum ' s
mit ausgestreckten Armen bereits indizirt war , und endlich der Uebergang vom einfachen Pfahl zum
eigentlichen Kreuze ein viel einfacherer und naturgemässerer war , als zu dem schwer herzustellenden
T Kreuze , so kann kein Zweifel sein , dass die Form , welche Gregor M . beschreibt , und Malerei und
Bildhauerei meist festgehalten haben , die einzig richtige sei . Dabei kann immerhin bestehen , dass
Willkür , Kachsucht und Grausamkeit in einzelnen Fällen auch zu andern Formen , wie sie z . B . Lipsius 4)
aufstellt , gegriffen haben mögen , nachweislich aber sind sie nicht .

Den vollen Beweis aber wollen wir nun im letzten Punkte führen .

c . Das Kreuz mit eingefügtem Querbalken .

Die dritte Kreuzesform nennt Lipsius ebenso kurz und treffend crux immissa ( von immittere ,
einfügen ) , weil der Querbalken kurz unter der oberen Spitze des Längsbalkens diesem eingefügt ist.
Andere Namen sind vierarmiges oder quadratisches und lateinisches Kreuz . Letztere Benennung zum
Unterschiede von dem byzantinischen , in welchem beide Balken sich in der Mitte schneiden + .

Gleich den beiden andern Kreuzen besteht auch dieses aus dem senkrechten Stamme , dem
stipes und dem Querstamme , dem lignum transversum , dazu aber kommt bei dieser Form als charak¬
teristisch für das römische Eichtkreuz noch ein dritter Theil , der Sitzpfiock , 5 ) Sedile genannt , den die
Kunst aus ästhetischen Eücksichten bei den Abbildungen des Crucifixes fortgelassen und den auch wir
bis heute auf unsern Kreuzesbildern vermissen . Das Trittbrett , welches sich hier und da findet , in der
Kunstsprache hypopodium , oder suppedaneum genannt , ist ein unliistorisches, besonders durch Martin
v . Tours in die darstellende Kunst eingeführtes Surrogat für das Sedile . 6) Eine japanesische Darstellung
soll nach Stockbauer beides zusammen zeigen .

Eine Beschreibung dieses eigentlichen und offiziellen römischen Eichtkreuzes geben uns weder
die Profanschriftsteller noch direkt die christlichen Autoren , doch lässt sich aus gelegentlichen Aeusse -
rungen und Beschreibungen der Letzteren und besonders Solcher , die das Eichtinstrument gekannt und
in Uebung gesehen haben , die Gestalt desselben klar und deutlich zeichnen . Der Erste , der uns das

1 ) Paul . Nol . Nat . Tel . XI , 618 . Nunc eadem crux dissimili compacta paratu
Eloquitur dominum , tamquam monogrammate Christum .

2 ) Isid . Hisp . Origg ., I , 3 , 10 . : X Litera , quae in figura crucem et in numero decem demonstrat .
3 ) Pitra de tit . Christ . ( Spicil . Solesm . IV . p . 52 .)
4 ) Lips . 1. c . III , 16 .
5 ) Kipping de suppl . cruc . II , 8 , 8 . Tertull . adv . Nat . 2 nennt es einmal staticulum .
6 ) Stockhauer , Kunstgeschichte S . 39 .
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Richtkreuz beschreibt , ist Justinus M ., welcher von 100 — 166 nach Chr . lebte . In einem Dialoge mit
einem Juden Tryphon von Ephesus bespricht er die messiauischen Weissagungen des A . B . und berührt
dabei unter Anderem auch die Stelle Deuteron . XXXIII , 16 . Dort segnet nämlich Moses vor seinem
Ende die einzelnen Stämme und braucht , um die Schönheit , Kraft und Hoheit , welche dem Stamme
Joseph ' s zu Theil werden sollen , anzudeuten , die orientalischen Bilder eines Stieres und eines Einhornes .

In diesem Segen findet Justinus eine Andeutung des Segens des Kreuzes . Zur Erklärung
dieser Auffassung nennt er die Enden der Kreuzesbalken , wie es ihm die biblischen Bilder nahe
legen , „ Hörner " , und macht dann dem Tryphon in folgenden Worten seine Meinung klar : „ Die Hörner
des Einhornes können nur das Kreuz versinnbilden und bedeuten . Ein Holz ( desselben ) steht nämlich
senkrecht , sein oberster Theil ist zu einem Hörne erhoben , ( d . h . erscheint als ein Hörn ) , sobald das
andere Holz eingefügt ist und dessen Enden sich ebenfalls als Hörner von beiden Seiten zeigen , die
dem einen Hörne beigefügt sind ." ' )

Justinus meint durch die Querbalken erscheine die Spitze des senkrechten Balkens als ab¬
geschnitten und rage hornförmig empor ; zugleich aber theilt auch der senkrechte Stamm den Quer¬
balken derart , dass dessen beide Enden sich als hornförmige Fortsätze darstellen . Er denkt sich also
unser Kreuz f . Sodann fährt er fort : „Und was in der Mitte befestigt ist , auf dem die Gekreuzigten
reitend sitzen , springt ebenfalls wie ein Hörn hervor und zeigt sich als ein Hörn , welches mit den
übrigen Hörnern zusammengebildet und befestigt ist ." Li dieser letzten Stelle spricht er offenbar von
dem Sitzpflock . 2 )

Justinus will dem Tryphon , der ja das Kreuz kennt und dem er dessen Gestalt nicht zu be¬
schreiben braucht , klar machen , wie in den Bildern des Segens Joseph ' s die Andeutung des Kreuzes
Christi liege , er spricht also von dem Richtkreuze und nicht von einem Phantasiegebilde .

In gleicher Weise schildert Jrenaeus ( 140 — 200 ) , ebenfalls ein Kenner des Kreuzes aus
Autopsie , das römische Richtkreuz : „ Die Gestalt des Kreuzes hat fünf Enden ," sagt er , „ zwei in der
Länge ( also Kopf- und Fussende ) , zwei in der Breite ( die Enden des Querarmes ) und eines in der
Mitte , auf welchem der ruht , der mit Nägeln angeheftet wird . 3 )

Ein dritter Zeitgenosse der Kreuzesstrafe ist Tertullian ( 160 — 240 ) . Auch er bespricht den
Segen Josephs , weicht aber darin von Justinus ab , dass er in diesem Segen eine Andeutung des zwei¬
fachen Berufes Christi findet , furchtbar als Richter zu sein für die Einen , mild und sanft als Heiland
für die Andern .

Bei dieser Gelegenheit zieht er zur Erklärung des' Wortes „ Hörner " die Schiffsrahe herbei
und sagt , deren Ende nenne man ja auch Hörner , dann schliesst er : „ einförmig aber ist der mittlere
Pfahl des Kreuzes ." An dieser Stelle erwähnt Tertullian 4) nicht des Sedile , dagegen an einer andern ,
wo es heisst : Sed nobis tota crux imputatur , cum antenna scilicet sua et cum illo sedilis excessu .

lj Justin . M . Dial . c . Tryph . c . 91 . " OgO-ioy yorn xo « / laxt , %üloy , dcp ' ov iatl xo äytüxaxoy pfoos
eis xeqas vneqi ] Qfj.ivoy , öxav xo « AAo %uXoy jiqosciq /aoo & jj , xai cxaitnio & ty eis xiqaxa xtji ivl xioetxi
naqt & vyfiiva xa uxqa yiaiv ^ xav

2 ) 1. c . xai xo iv xto fi { G (p nrjyyv laevov a>s x£oag xai aüia l %i % ov iaxly , £ <p ' <ü ( no / ovyxai ol
Oxctvnovfjfyoi , xai fiXemxai cos xinag xai avxo Guy xole älloig xtoaai avyta -/ >]ficniafjivov xai nsnt / y ûiyoy .

3 ) Iren . adv . haer . II , 24 . Man sehe die Abbildung auf der Tafel .
4 ) Tertull . adv . Jud . e . 10 : Nam et in antenna navis , quae orueis pars est , hoc extremitates hnjus

vocantur , unicornis antem medius stipitis palus . Tertull . ad . Nat . c . 12 .

i
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Eine ganz ähnliche Beschreibung des vierarmigen Kreuzes gibt ein dem Cyprian ( f 258 )
oder dem Victorinus Pietaviensis ( f 303 ) zugeschriebener Osterhymnus :

Arboris haec species uno de stipite surgit ,
Et mox in geminos extendit brachia ramos . *)

Bei anderen Vergleichen tritt diese Auffassung nocli mehr hervor . So sagt z . B . Firmicus
Maternns in seinem Buche de errore profanarum religionum , geschrieben um 348 : „ Die Hörner sind
nichts anderes als das Sinnbild des verehrnngswürdigen Kreuzes ; durch das eine langgestreckte und
senkrechte Hörn wird die Welt gestützt und die Erde bezwungen und durch die Verbindung der beiden ,
welche durch die Seite ( des senkrechten ) gehen , wird der Orient berührt und derOccident getragen . " 2)

Diese Beziehung der vier Arme des Kreuzes zu den Himmelsgegenden kehrt häufig wieder ,
z . B . bei Ambrosius , Basilius , Hieronymus , Sedulius . 3 ) Ebenso entscheiden sich für die quadratische Form
des Kreuzes Augustinus ( 354 — 430 ) und Gregor v . Nyssa ( 330 — 395 ) , welche bei der Erklärung der
Stelle Eph . m , 18 . 4) in den Worten des Apostels eine Hindeutung auf die vier Arme des Kreuzes
Christi finden . Endlich haben wir von verschiedenen Schriftstellern Vergleiche des Kreuzes mit den
Gegenständen des täglichen Lebens und Verkehres , die alle auf deren Anschauung , dass das Kreuz
ein vierarmiges gewesen sei , sich gründen . So findet Justinus IL das Bild des Kreuzes in dem mit
ausgestreckten Armen betenden Moses , im Mastbaum mit dem Segel , im Vexillum , d . h . in der Fahnenstange
mit dem Fahnentuche am Querholze , in dem am Spiesse gebratenen Paschalamme u . s . w . 5) Aelmlich bei
Tertullian . 6) Eusthatius von Antiochien findet im Steigebanm , 7) cliinax , eine Aehnlichkeit des Kreuzes ,
Hieronymus auch im Menschen , der mit ausgebreiteten Armen schwimmt und in der alten Form des
hebräischen Buchstabens Thav , wie ihn seiner Zeit noch die Samariter gebrauchten . s ) Lipsius hat fast
alle diese Vergleiche gesammelt und durch Abbildungen deutlich gemacht . Auf ihn sei daher , um nicht
zu weitläufig zu werden , hier verwiesen . 9)

Aus dem Gesagten ergibt sich , dass nach den gelegentlichen aber ziemlich genauen An¬
deutungen derjenigen christlichen Schriftsteller , welche das Kreuz noch aus eigener Anschauung kannten ,
sowie derjenigen , welche die Tradition über dasselbe direkt aufnahmen bis zum 5 . Jahrhundert , die
Annahme , dass das römische Richtkreuz die Form eines T oder gar X gehabt habe , ohne jeden ernsten
Anhalt ist ; dass vielmehr dasselbe als ein vierarmiges , mit einem Vorsprung zum Aufsitzen ver¬
sehenes , sogenanntes lateinisches Kreuz ( von Lipsius Cruximmissa genannt ) , darzustellen ist . Die oben
schon als nnhistorisch bezeichnete Annahme , dass das Kreuz ein Trittbrett gehabt habe , verdankt ihren
Ursprung einer Beschreibung des Kreuzes bei Gregor v . Tours ( 539 — 594 ) . 10 )

Woher Gregor zu dieser Behauptung gekommen , ist nicht klar ; gleichzeitige Darstellungen

1 ) Hyinn . de pasch , v . 43 .
2 ) Firm . Mat . de errore c . 22 .
3 ) Ambr . serm . 56 . Basil . M . Com . in Jer . c . 11 . Hieronym . Com . in Marc . c . 15 . Sedul . Mirab .

div . V , 297 , 54 .
4) Eph . III , 18 . Ut possitis comprehendere cum omnibus sanctis , quae est latitudo et longitudo et

sublimitas et profundum . August . Senn . 108 de verb . Apost . Gregor Nyss . or . I . in Resurr . Domini .
5 ) Justin . M . Apol . I , 55 .
6 } Tertull . Apolog . 12 . und ad Nat . I , 12 . '
7 ) Hieronym . Com . in Marc . c . XV .
8 ) Hieronym . in Ezech . c . IX . Man vergleiche die Tafel zu Brugsch : Bildung u , Entwicklung der Schrift .
9 ) Lips . de cruce I , 9 .

10 ) Gregor . Tur . de glor . mart . I , 6 .
3



____ 20

kennen es nicht . Von den beiden ältesten Gemälden hat das erste kein Trittbrett ( gegen 586 ) , das
zweite ( gegen 600 ) hat es schon . * ) Von späteren Schriftstellern vertheidigt es namentlich Gretser
sehr warm , Lipsius lässt es unentschieden , Stockbauer , dessen Schritt ausserordentlich gerühmt wird ,
meint , es sei nach Weglassung des Sedile ein Aushülfsmittel für die Malerei und Bildhauerkunst ge¬
wesen , um dem gekreuzigten Körper eine wirklich mögliche Stellung zu geben . 2)

Auf Grundlage der historischen Zeugnisse ist diese Annahme Gregor ' s für das römische
Eichtkreuz , also auch für das Kreuz , an dem der Herr gestorben ist , zu verwerfen . 3)

Sehlusabemerkung .

Ueber eine Bearbeitung des Kreuzes lassen uns die Schriftsteller im Dunkeln . Viel Mühe
wird man sich nicht damit gegeben haben , bis zu der Zeit , wo die Kreuzesstrafe aus dem Bereiche
der Willkühr in den öffentlichen richterlichen Gebrauch überging ; da mag man wohl besonders bei
regelmässigerem Verfahren sich auch die Mühe gegeben haben , dem Marterinstrumente eine gewisse
äussere Form und Bearbeitung angedeihen zu lassen . Meist aber werden es wohl rohe Balken ge¬
wesen sein , welche man rasch zusammenfügte , wenn das Bedürfniss eintrat .

Was seine Höhe betrifft , so kann diese schwerlich eine sehr bedeutende gewesen sein . Nach
dem Berichte des Evangelisten reichte man Jesus den Essigschwamm auf einem Ysopstengel , der bei
Jerusalem die Höhe eines Fusses erreicht . 4) Da es nun Sitte war , den Gekreuzigten zur Beschleunigung
des Todes die Schenkel zu zerschlagen ( crurifragium ) , und die Profanschriftsteller 5) berichten , dass
Hunde den Gekreuzigten 6) die Eingeweide herausgerissen hätten , so mag die Höhe des Kreuzes
bis zum Sitzpflock vielleicht gegen 4 — 5Fuss , bis zu seiner Spitze gegen 9 — lOFuss betragen haben . 7)

Diese Höhe soll denn auch bis zum 15 . Jahrhundert für die Darstellungen des Kreuzes Christi
traditionell gewesen sein .

1 ) Stockbaner a . a . 0 . S . 164 u . flgde .
2 ) Stockbauer 1. c . S . 39 .
3 ) Langen a . a . 0 . S . 312 .
4) Langen a . a . 0 . S . 346 . Anm . 4 .
5 ) Apul . deAsxn . 17 . Euseb . H . E . V , 1 . Sueton . Nero c . XL VIII .
6 ) Martial . Ep . I , 7 . Nuda Caledonio sie pectora praebnit urso

Non falsa pendens in cruce Laureolus
7J Kipping p . 160 , bei Langen S . 309 , meint , das Kreuz sei zwei Mannshöhen hoch gewesen .



II . Theil .

Die Strafe der Kreuzigung .
i . jlttr fätffyifyU iw Mrtni & ptft ,

Die Anwendung des Kreuzes als Strafmittel ist , wie bereits im l . Theile bemerkt wurde , eine
sebr alte und sehr allgemeine . Den Ursprung dieser Strafe haben wir in Asien zu suchen , von wo aus
sie frühe schon ihren schauerlichen Rundgang über den damals bekannten Erdkreis angetreten hat .
Gleicherweise ist schon darauf hingewiesen worden , dass die erste Art der Anwendung dieser Strafe
( die Pfählung ) sich im Laufe der Zeit geändert habe ; wann aber diese Uebergänge stattgefunden , wann
namentlich das vierarmige Kreuz zur allgemeinen Annahme gekommen sei , ist heute schwerlich mehr
zu ermitteln . Herodot , .der uns über einige der ältesten Kreuzigungen berichtet , scheint meist nur die
Anheftung an den einfachen Pfahl vor Augen zu haben und kann nur mit weit hergeholten Interpre¬
tationen an einigen Stellen für das vierarmige Kreuz herangezogen werden . Bei den römischen Schrift¬
stellern dagegen haben wir allemal , wo sie einfach von der Kreuzigung reden , an die Anwendung des
vierarmigen Kreuzes zu denken ; es fehlt der lateinischen Sprache das Wort für Pfählen (impalare 1)
ist ebenso wie cruciare spätem christlichen Ursprungs ) ganz und gar , und wo die Schriftsteller von
einer solchen Hinrichtung sprechen , brauchen sie irgend eine Verbindung mit crux und setzen zu crux
noch das Wort acuta hinzu . 2 )

Sänuntliche Arten der Kreuzigung werden sowohl von griechischen wie lateinischen Schrift¬
stellern mit denselben Worten bezeichnet , und es steht , wenigstens für den Occident , fest , dass im ersten
Jahrhundert vor Chr . Geburt nie oder nur in äusserst seltenen Ausnahmen an eine Vollziehung der
Kreuzesstrafe mittels des einfachen Pfahles zu denken ist . Fassen wir die geographische Verbreitung
der Kreuzesstrafe in ' s Auge , so finden wir sie fast bei allen Völkern der alten Welt mit Ausnahme
des Judenvolkes in Uebung . Diesem scheint das Wort der heil . Schrift : „Verflucht ist vor dem Herrn ,
wer am Holze hängt " eine ehenie Mauer gewesen zu sein . Freilich werden in der heil . Schrift mehr¬
fach Kreuzigungen auch im A . T . 3) erwähnt , indessen zeigt eine genaue Ansieht der betreifenden Stellen ,
dass diese Strafen theils von Ausländern vollzogen wurden , theils legt der Text nahe , an eine vorher¬
gegangene anderweitige Tödtung zu denken , so dass nur die leblosen Körper zur Schmach und Ab¬
schreckung an ' s Kreuz geschlagen wurden . Ein positives Gesetz , welches die Anwendung dieser Strafe
gebot , findet sich in der heil . Schrift nicht , und der Talmud *) kennt nur die vier Lebensstrafen des

1 ) Du Cange Glossar , in . et inf. Latin , impalare .
2 ) Senec . Ep . 101 .
3 ) Josue VIII, 29 . Num . XXV , 4 . II . Eeg . XXI , 9 . Deuteron . XXI , . 23 .
4) Kipping de snppl . cruc . VIII , 2 .
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Erwiirgens , der Enthauptung , der Steinigung und der Verbrennung . Die Hinrichtung von 800 rebel¬
lischen Juden am Kreuze , welche unter den Hasmonaeern 1 ) vorgekommen sein soll , wird dem Einflüsse
römischer Sitte und römischer Herrschaft zugeschrieben werden müssen . Ueber die Verbreitung der
Strafe hat Lipsius 5) ein ziemlich umfangreiches Material zusammengestellt , welches wir , die Annahme ,
dass auch die Juden die Kreuzesstrafe gekannt hätten , ausgenommen , richtig befunden haben und etwas
erweitert in Folgendem benutzen wollen . Da die Aufzählung der einzelnen Fälle ohne besonderes In¬
teresse ist , so seien hier einfach die Völker erwähnt , bei denen sich das Vorkommen der Strafe erwähnt
findet . Es sind : 1 ) die Syrer ; 3 ) ■— 2 ) die Aegypter , von denen der ägyptische Oberpriester Manetho aus¬
drücklich erwähnt , dass sie regelmässig schwere Verbrecher mit dieser Strafe belegten ; 4) — 3 ) die Perser ,
bei denen es Sitte war , Rebellion und Handauf'heben gegen den König damit zu bestrafen , dass man
dem Rebellen das Haupt ( zuweilen auch die Hand ) abschlug und den Körper an ' s Kreuz nagelte ; 5) —
4 ) bei denMedem und Babyloniern ; G) — 5 ) bei den Scythen . ' ) — Ebenso findet sich 6 ) diese Strafe in
Afrika . Carthago geniesst den traurigen Ruhm , nicht selten seine besten Bürger an ' s Kreuz geschlagen
zu haben . Der Feldherr , der unglücklich oder auch nur strategisch schlecht gekämpft hatte , büsste
seine Fehler am Kreuze ; 8) — 7 ) auch Griechenland und Sicilien kennen die Kreuzesstrafe ; 9 ) — 8 ) nach
Italien , wenigstens nach Rom , scheint die Kreuzesstrafe von Carthago aus gekommen zu sein und zwar
wahrscheinlich in Folge des Handelsvertrages vom Jahre 509 v . Chr . Anfangs bloss Sklavenstrafe ,
fand sie hier einen günstigen Boden und wurde im Verlaufe der Zeit auch offizielle staatliche Strafe .
Begünstigt durch die harte Auffassung vom Sklaventhume und dem Rechte des Herrn über die
Sklaven wurde sie für die Letzteren in Rom als häusliche Strafe so häufig , dass schon bei Plautus
( 184 v . Chr .) einer dieser Unglücklichen das Kreuz in bitterem Spotte sein Ahnengrab nennt ; 10 ) —
9 ) ebenso wird diese Strafe erwähnt bei den Briten , Friesen und Germanen . n ) Bei den Japanesen hat
sie sich bis zum heutigen Tage erhalten . An Christen wurde sie in den Zeiten der grossen Ver¬
folgungen zur Verhöhnung ihres göttlichen Stifters 12 ) sehr häufig vollzogen und zwar nach altem
Herkommen , ohne Unterschied des Geschlechtes . 13 )

Von diesen uns berichteten Kreuzigungen ist die älteste die von Justinus bei den Scythen
erwähnte , sie fällt gegen 600 oder 603 v . Chr . ; gegen das Jahr 558 fand die Kreuzigung der
medischenTraumdeuter statt ; gegen 520 die Hinrichtung des Polycrates durch die Perser ; um 455
liess Artaxerxes I . den König Inarus , um 400 Dionys I . den Daimenes und die zu Motya gefangenen

■

9

i

1 ) Joseph . Antiqq . XIII , 22 .
2 ) Lips . de cruc . I , 11 .
3 ) Esth . VII , 10 . Suspensus est itaque Amaii in patibulo .
4) Justin . XXX , 2 . Manetho Apotelesm . III , 195 , citirt bei Zesterm . a . a . 0 . II , 7 .
5 ) Xenoph . Anab . III , 1 , 12 . Herod . III , 125 . VI , 30 . VII , 238 . Cic . de flu . V , 30 . Thucyd . 1 , 110 .
6 ) Herod . I , 128 . III , 159 .
7 ) Justin . II , 5 .
8 ) Valer . Max . II , 7 . Polyb . I , 24 , 6 . Liv . XVII . Epit . Herod . IV , 202 . Justin . XVIII , 7 .
9) Curt . de reb . gest . Alex . M . IV, 4 , 17 . Herod . VII , 33 . Diod . Sic. XIV , 53 , 5 .

10 ) Plaut . Mil . glor . II , 4 , 19 . Noli minitari : scio crucem futuram mihi sepulcrum .
Ibi mei majores sunt siti , pater , avos , proavos , abavos .

11 ) Tacit . Ann . XIV , 33 . IV , 72 . Gretser de s . cruc . I , 24.
12 ) Lips . de cruc . I , 15 . Joseph . Antiqq . XVIII , 13 .
13 ) Plaut . Aul . I , 2 , 21 .
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Griechen an ' s Kreuz lieften . In Bezug auf Eom wollen Einige noch über das Jahr 509 hinausgehen
und ein Vorkommen der Kreuzesstrafe schon unter Tullus Hostilius ( 673 — 641 ) ansetzen , während
Andere ihr frühestes Vorkommen in die Regierungszeit des Tarquinius Priscus ( 616 — 578 ) verlegen .
Für die erste Annahme beruft man sich auf Livius 1 , 2 6 , für die zweite auf Plinius N. H . XXXVI , 15 . Allein
bei Livius deutet das Wort resti auf den Strick , auf den Tod durch Erhängen , bei Plinius aber ist
Rede von einer Strafe zur Abschreckung der Selbstmörder , welche , um sich dem drückenden Dienste
beim Bau der Cloaca maxima zu entziehen , sich den Tod gaben , und desshalb ( also doch wohl nach dem
Tode ) von Tarquinius Priscus zur Abschreckung für Andere an ' s Kreuz geschlagen wurden . ' ) Einen
genauen Bericht über die Kreuzigung Lebender besitzen wir für diese Zeiten nicht und wird man
wohl einstweilen beim angeführten Datum stehen bleiben müssen .

Als Gesammtresultat ergibt sich also eine frühzeitige , bis in das 7 . Jahrhundert v . Chr . hinauf¬
reichende und fast allgemeine Verbreitung der Kreuzesstrafe , welche im Morgenlande entstanden ^ von
dort höchst wahrscheinlich mit phönizischen Colonien und punischen Handelsbeziehungen den Weg
zum Ab'endlande gemacht und zu Rom zunächst als Sklavenstrafe sich eingebürgert hat. Später ist sie
dann in das Criminalrecht des Staates aufgenommen und erst nach langen Kämpfen durch christliche
Anschauung und christliche Cultur beseitigt worden . Diese Aufhebung wird nicht selten dem Kaiser
Constantin M . zugeschrieben . Aber schon Lipsius 2) hat darüber seine Bedenken und meint , im Privat¬
gebrauche möge sie wohl auch nach Constantin noch Anwendung gefunden haben . Und so ist es , und
zwar nicht bloss für das Privatrecht , sondern auch für das Criminalrecht anzunehmen . Die Väter jener
Meinung sind Aurelins Victor , Sozomenus und Cassiodorus . 3) Als das Jahr der Aufhebung bezeichnet
mau gewöhnlich 315 ; ein positives Edikt Coustantins aber wird nirgends dafür beigebracht . Dagegen
gebot noch 314 Constantin , die Sklaven zu kreuzigen , welche es wagten , ihren Patron anzuklagen 4) ,
und der kaiserliche Sachwalter Firmicus Maternus 5) erwähnt in einem Werke , welches noch zu Leb¬
zeiten Constantins ( 336 — 337 nach Bahr ) erscluen , jenes Aufhebungsdekretes mit keinem Worte ,
wohl aber der Kreuzigung als einer gangbaren Strafe . Mehrfach findet sich dann noch die Verhängung
der Strafe im 4 . Jahrhundert berichtet . Pacatus , 6) Zeitgenosse und Lobredner Theodosius L , führt eine
solche Hinrichtung noch gegen das Ende des 4 . Jahrhunderts an , erwähnt aber auch , dass dieser
Kaiser schon einen Hochverräther enthaupten liess . Theodosius IL ( 408 — 415 ) erliess ein Verbot , ge¬
richtet gegen die Sitte der Juden , an einem ihrer Feste die Figur eines Gekreuzigten ( nach ihrer Aus¬
sage Aman ) zu verbrennen , welches Justinian ( 527 — 565 ) ' ) erneuerte . Auch liess dieser Kaiser , wie
schon früher erwähnt , allenthalben in den Gesetzbüchern das Wort crux von Tribonian durch das
Wort furca ersetzen . 8) Aus allen diesen Thatsachen wird wohl der Sehluss erlaubt sein , dass Con¬
stantin die Kreuzesstrafe nicht aufgehoben habe , dass dieselbe vielmehr noch gesetzlich fortbestand ,

1 ) Hin . H . N . XXXVI , 15 . Novum remedium invenit ille rex ( Tarquinius Pr .) ut omnium ita
defunctorum figeret crucibus corpora spectanda civibns siniul et feris volucribnsque laceranda .

2 ) Lips . de cruc . III , 14 .
3 ) Aur . Vict . de Caes . XLI . Sozoni . H . E . I , 8 . Cassiod . Hist . trip . I , 9 .
4) Corp . leg . ab LR . a Just . lat . p . 192 . Hi tales aut in crucem tolluntur aut iis crura franguntur .
5 ) Firmic . Mat . Math . I , 4 . VIII , 6 u . 25 . Nach Bernhardy erschien jedoch das "Werk erst 355 .
6 ) Charit . III , 4 . IV , 2 . Pacat . Panegyr . in Theod . c . XLII , XLIV , XLV .
7 ) Codex Justin . I , 9 — 11 de Judaeis .
8 ) Cuiacii Animadv . XVI , 11 .

,n
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aber mir in seltenen Fällen mehr angewendet wurde , so allmählig im Anfange des 5 . Jahrhunderts
ausser Uebung kam und endlich faktisch und gesetzlich ihre Aufhebung dadurch erhielt , dass Justinian
an die Stelle des Kreuzestodes den Tod durch die furca oder furcilla treten liess und dieses auch offiziell
dadurch dokumentirte , dass er das "Wort crux aus der Gesetzgebung verschwinden und durch furca er¬
setzen liess . Von einer Vollziehung der Kreuzesstrafe wird seit dem 5 . Jahrhundert nicht mehr berichtet .

2 . Hörn « anit fliarflfcftr far Mrtnit & firtft .
Zur Bezeichnung der Kreuzigung haben die Griechen die Worte ävaaTKupcoci ; (cTaiipwcn ; ]

und äva <r/. oX67ki <n ; , ä.va. tr/wXoTTicry. ö ; . Beide Benennungen bezeichnen nun allerdings ihrem ursprüng¬
lichen Wortsinne nach die Pfählung ( denn ävoco /. o >. 07Ti ^ co wie avasTaupoo) heissen zunächst an den
Pfahl bringen ) , zweifellos dienen sie aber auch zur Bezeichnung der Anheftung an das vierarmige
Kreuz . Das ergibt sich klar und deutlich aus der schon oben berührten Stelle Lncians , wo das Kreuz
als der Figur des T nachgebildet geschildert wird . Offenbar kann bei diesem Vergleiche Lucian nicht
an den einzelnen und einfachen Pfahl denken , sondern nur an ein zusammengesetztes Kreuz ; er gebraucht
aber zu dessen Bezeichnung das "Wort <7T <xup6 ? sowie er auch das Kreuzigen selbst mit äva <r/. o >. o - i '( sw
ausdrückt . i ) In einer andern Schrift erwähnt Lucian die Anheftung des Prometheus an den Kau¬
kasus , er bespricht die Ausbreitung der Arme , und , obschon dabei gewiss an nichts weniger als an einen
Pfahl zu denken ist , braucht er doch die Bezeichnung äViTTaupwcrOcö . 2) In gleichem Sinne nenntf sich
auch bei Aeschylus Prometheus selber ävüwxo ^ o - w07)<j6 ;.», svov . ( Bei spätem Schriftstellern finden
sich auch noch die "Worte y. aOviXcösic und irpo^ Xwci ; =± Annagelung . ) 3)

Den Lateinern fehlt das bestimmte Wort für Kreuzigung ; den Begriff drücken sie in reicher
Mannigfaltigkeit aus durch crnce afficere , in crucem agere , tollere , figere , ( auch in cruce ,) cruci dare ,
affigere , suffigere . 4) Alle diese Zeitwörter finden sich gleichmässig , auch mit patibulum verbunden .
Crucifixio und cruciatio sind spätlateinischen Ursprungs . 6) Dem Wortlaute der am häufigsten ge¬
brauchten Verbindungen gemäss haben wir demnach bei den Römern nie an ein Pfühlen , dagegen
stets an ein Anheften , Annageln zu denken . Da nun aber auch bei Herodot an einzelnen Stellen die
Annagelung ausdrücklich erwähnt wird 6) und einzelne der von ihm berichteten Hinrichtungen auch von
lateinischen Schriftstellern erwähnt ' ) und so dargestellt werden , als ob sie am vierarmigen Kreuze
erfolgt seien , so können wir unbedenklich den Schluss ziehen , dass die Kreuzesstrafe vollzogen wurde
durch Annagelung , und dass , nachdem einmal die Pfählung abgekommen war , die Anheftung an das
vierarmige Kreuz regelmässig durch Annagelung erfolgte . Daher denn auch des Xenophon von Ephesus
Entschuldigung für seine den Zeitgenossen unverständliche Kreuzigung ( Anbindung durch Stricke ) ,
„ denn so ist es dort (in Aegypten ) Sitte . "

Was den Charakter der Kreuzesstrafe betrifft , so hat Lipsius ( und noch jüngst Langen ) 8)

1 ) Lucian dtxrj (f ,my . § 12 .
2 ) Luc . Prom . I , 8 .
3 ) Passow . V. zß ^ /JAwtrtf .
4) Lips . de cruc . II , 7 , wo noch einige seltenere Verbindungen erwähnt werden .
5) Du Gange Glossar : cruciflxio.
6 ) Herod . VII , 33 . Herod . IX , 120 .
7 ) Curtius de reb . gest . Alex . M . IV , 14 , 17 . Justin . XXX , 2 .
8 ) Lips . 1 . c . II , 12 . Langen letzte Lebenst ., S . 354 ,
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die Behauptung aufgestellt , dieselbe sei keine selbstständige Lebensstrafe gewesen , sondern nur Mittel
zum Zwecke , eine vorbereitende Handlung , um den Tod durch Lanzenstiche , Zerreissen durch wilde
Thiere , Ersticken im Rauch u . s . w . herbeizuführen . Indessen mit Unrecht ; alle Stellen , welche ins¬
besondere Lipsius für diese Behauptung anführt , beweisen zwar , dass nicht selten als Erhöhung und
Zugabe zur Kreuzesstrafe auch noch solche Qualen , sei es mit Absicht , sei es aus Zufall , hinzugefügt
wurden , nicht aber , dass die Kreuzesstrafe an und für sich keine Todesstrafe gewesen sei . Dem
römischen Richter schwebte bei Fällung eine' s Urtheils auf Kreuzigung offenbar zunächst der Gedanke
vor , den Verbrecher am Kreuze vom Leben zum Tode zu bringen ; Sitte , Willkühr und Blutdurst fügten
dem aber in einzelnen Fällen noch Lanzenstiche , wilde Thiere u . s . w . hinzu . Nach römischen Berichten
erscheint die Kreuzesstrafe durchaus als selbstständige Todesstrafe und zwar als die höchste . Cicero
nennt sie ausdrücklich so , er bezeichnet sie als supplicium extremum , summum , crudelissimum ,
teterrimum , ' ) kurz als eine Strafe , welche an Entsetzlichkeit und Grosse alles Erdenkliche übersteigt ,
allemal aber spricht er einfach von der Kreuzigung , nie von wilden Thieren u . s . w . Ganz in Ueber -
einstimmung damit bezeichnen auch die römischen Gesetzbücher diese Strafe als die erste und höchste . 2)

Eine fernere charakteristische Eigenthümlichkeit dieser Strafe besteht darin , dass sie neben der
grausamsten zugleich die schimpflichste ist . Sehen wir ab von ihrer Anwendung im Kriege , von dem
einmal Grausamkeit und Willkühr unzertrennlich zu sein scheinen , so tritt uns im römischen Beiche
die Kreuzesstrafe auf doppeltem Boden entgegen : auf dem Boden des häuslichen Lebens , im Privat¬
strafrechte , als höchstes Strafmittel des Sklavenherrn seinen Untergebenen gegenüber , und auf dem
Gebiete der staatlichen Rechtspflege , als Criminalstrafe für schwere Verbrechen . Aber auch liier , um
dieses gleich zu bemerken , wird sie gemäss der römischen Rechtsanschauung , dass bei gleichen Ver¬
brechen verschiedene Strafen verhängt werden mussten gegen die Personen aus besseren und gegen
solche aus niederen Ständen , fast ausnahmslos verhängt über Sklaven und Leute von niederem Stande .
Frei von ihr war allein der Freie , der römische Bürger , 3 ) der Fremde , der Niclitrömer aber verfiel ihr ,
selbst wenn er einem höheren Stande angehörte . 4) Auch die Frauen waren von dieser Strafe durch
ihr Geschlecht nicht ausgenommen . In der bereits angezogenen Stelle beiPlautus 5) wird einer Sklavin
sofort mit diesem Tode gedroht , und wir besitzen mehrere Berichte über solche Hinrichtungen —
nirgendwo aber wird ein Wort hinzugefügt , welches die Kreuzigung einer Frau als etwas Auffallendes
erscheinen Hesse . 6 )

Den Sklaven gegenüber aber gestattete das Privatstrafrecht den Herren eine solche schranken¬
lose Willkür , dass der Ruf : pone crncem servo 7) nichts Aussergewölmliches sein mochte . Daher
nennt Cicero die Kreuzesstrafe geradezu eine Sklavenstrafe , Arnobius eine ehrlose Strafe für gemeine

1 ) Cic . in Verr . V , 64 , 165 u . V . 66 , 169 .
2 ) Pauli . Recept . sent . V . tit . 17 , 3 . Summa supplicia sunt crux , crematio , decollatio .
3 ) Pauli . Sent . I , 22 . Digest . 48 , 19 . Lips . 1. c . I , 13 .
4 ) Justin . II , 5 . Cic . in Verr . V , 66 , 170 : facinus est vincire civeni Romanum , seelus verberare ,

prope parricidium necare , quid dicam in orucem tollere ? verbo satis digno tarn nefaria res adpellari nullo
modo potest .

5 ) Plaut . Aulul . I , 1 , 102 : — ego te dedam discipulam cruci .
6 ) Justin . XXX , 2 . Joseph . Antiqq . XVIII , 3 , 4 . Xenoph . Eph . de Anthia IV , 4 .
7 ) Juvenal . Sat . VI , 219 .

■
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Leute und Lactantius eine ehrlose Todesstrafe . *) Aus diesem Grunde [ist es leicht erklärlich ; wie
Cicero sich so über den Verres entrüsten konnte , der es gewagt hatte , einen römischen Bürger zu
kreuzigen , ebenso wie unter Galba ein Giftmischer , sich auf seine Privilegien als römischer Bürger
stützend , gegen die über ihn ausgesprochene Kreuzesstrafe energisch protestirte . ( Galba freilich be¬
rücksichtigte seinen Protest dahin , dass er in bitterer Ironie sein Kreuz desto höher machen und weiss
anstreichen Hess .) 2) Am deutlichsten aber erhellt der infamirende Charakter dieser Strafe aus dem
Umstände , dass man nicht selten Leichen an ' s Kranz schlug , um den Verbrecher nach seinem Tode
noch zu besehimpfen . 3)

In den lüchtrömischen Ländern verfuhr man anders , dort wurde , wie schon von Carthago
bemerkt ist , die Kreuzesstrafe unterschiedlos , auch über Vornehme verhängt . Ebenso scheint man in
diesen Ländern auch nicht für bestimmte Verbrechen diese Strafe angewendet , sondern über¬
haupt als Todesstrafe für jedes todeswürdige Verbrechen im geeigneten Falle benutzt zu haben . 4)

Die Verbrechen , auf deren Verübung nach römischem Rechte die Kreuzesstrafe stand , sind
äusserst zahlreich , und eine auch nur flüchtige Betrachtung führt zu dem Schlüsse , dass fast alle schweren
Verbrechen , vorausgesetzt , dass sie von Sklaven oder Leuten medern Standes verübt worden waren ,
mit dieser Strafe belegt werden konnten und jedenfalls auch belegt wurden , sobald dem Richter be¬
sondere Strenge angezeigt schien . 5) Geschichtlich finden wir die Strafe verhängt bei den Verbrechen
1 ) der Rebellion und Fahnenflucht ; 6) 2 ) der Fälschung und des groben Betruges ; 7) 3 ) des Strassen -
raubes und der Giftmischerei ; 8) 4 ) des Missbrauches der Religion zur Unzucht und bei Verschwörung
und Anklagen der Sklaven gegen ihren Herrn . 9) Ausser diesen historisch beglaubigten Ver¬
hängungen der Kreuzesstrafe geben die Juristen noch eine solche Menge von Verbrechen an ,
dass wir auf deren Wiedergabe verzichten und nur noch anführen wollen , dass Manetho sie in
folgende Klassen zusammenfasst : Räuber , Mörder , Thunichtgut ^ . TTsSo 'XcüßT )? ) , Schwindler und
Betrüger . 10 ) Für die Sklaven , welche unter dem unbedingten Strafrechte ihrer Herren standen , ge¬
nügten selbstverständlich oft weit geringere Ursachen zur Verhängung dieser Strafe , und Horaz hat

1 ) Cic . in Verr . V , 66 , 169 : servitutis suntmum supplicium . Arnob . adv . Gent . I , 36 : quod (crucis
supplicium ) personis infame est vilibus . Lact . Instit . IV , 6 .

2 ) Sueton . Galba c . IX . Cic . 1. c . 170 .
3 ) Justin . XXI , 4 . Sueton . C es . LXXIV . Plin . H . N . XXXVI , 15 . Herod . III , 125 .
4 ) Polyb . I , 86 , 4 u . 6 . Sil . ItaL II , 343 . Justin . XXII , 7 ; XXX , 2 und XVIIT , 7 . Bei dieser

Gelegenheit eine Berichtigung . In dem mehrfach citirten Werke von Stockbauer , „ Kunstgeschichte des
Kreuzes ," führt der Verfasser S . 3 die letzte Stelle aus Justin , an , zum Beweise seiner Behauptung , dass die
Kreuzigung schon bei den Heiden als ein Opfer vom höchsten Werthe gegolten h abe . Ein Blick in den Text
zeigt , dass Malens , der seinen Sohn Cartalo kreuzigen lässt , an nichts -weniger , als an ein Opfer gedacht hat .
Der Sohn fiel einfach dem Zorne seines Vaters zur Beute : „ Quoniam ", sagt Malens , „ igitur tu in patre nihil
nisi exulis nomen agnoscis : ego quoque imperatorem me magis quam patrem judicabo , statuamque exemplum ,
ne quis posthac infelicibus miseriis patris illudat . Atque ita eum — in altissimam cruceni süffigere jussit ."

5 ) Digest . XLIX , 19 , 16 , § 9 .
6 ) Joseph . Antiqq . XX , 6 . Polyb . I , 86 , 4 . Ev . Luc . XXIII , 5 . Appian . de hello civ . I , 486 .

Valer . Max . II , 7 , 9 n . 12 . Pauli . Sent . V , 22 , 1 .
7 ) Firm . Mat . Math . VI , 31 . Aelins Lamp , Sever . XXVII .
8 } Petron . Sat . 111 . Sueton . Galba c . IX .
9 ) Joseph . Antiqq . XVLTJ , 3 , 4. Herod . V , 24 . Capitol . Pertinax IX .

10 ) Pauli . Sent . I , tit . 23 u . V , 25 , 1 . Manetho Apotel . IV , 93 .
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gewiss kein Phautasiegebilde im Auge , wenn er ironisirend einen Sklaven zum Kreuzestode
verurtheilt werden lässt , weil er an den Resten von Fischen und an kalter Suppe genascht habe . 1)
Doch hatte die oben erwähnte strafrechtliche Festsetzung und Klassifiziruug der Verbrechen mittelbar
auch für die unglücklichen Sklaven den Vortheil , dass dadurch wenigstens eine Art Controle der Will¬
kür des . Herrn ermöglicht wurde . Indessen , so entschieden auch humanere Ideen der heidnischen
Philosophen und erhabenere Anschauungen des Christenthums von der Menschenwürde das Loos der
Sklaven zu mildern trachteten , es dauerte doch noch bis Hadriau ( 117 — 138 ) , ehe eine ernstliche
Besserung ihres Looses eintrat . Nachdem nämlich eine lex Petronia der ersten Kaiserzeit jede be¬
liebige Verwendung der Sklaven zu Thierkämpfen den Herren untersagt und Claudius ( 41 — 58 ) jeden
Sklaven für frei erklärt hatte , den sein Herr in der Krankheit verstiess , wagte es Hadrian endlich den
Herren das Recht zu nehmen , ihre Sklaven willkürlich zu tödten ; 2) ja er verbannte eine römische
Dame , welche ohne besonderen Grund ihre Sklaven grausam misshandelt hatte . 3) Constantin M . brachte
dann endlich diese Frage zu einem vorläufigen günstigen Abschlüsse , indem er 319 ein Gesetz erliess ,
welches die willkürliche Tödtung eines Sklaven dem Morde ( Homicidium ) gleichstellte . 4)

5 . $ * r iyntt | Ö0 for Jjfrflfr ,
So ungenau sich die Berichte besonders der griechischen Schriftsteller in Bezug auf die

eigentliche Gestalt des Kreuzes erwiesen haben , so dürftig sind dieselben in der näheren Schilderung
des Vollzuges der Kreuzesstrafe bei den nichtrömischen Völkern . Eine Thatsache indess rnuss noch¬
mals hervorgehoben werden ; es ist nach diesen Berichten unzweifelhaft , dass im Oriente die Kreuzes¬
strafe sowohl als einfache Todesstrafe , als auch zur Erhöhung einer anderen Todesstrafe ( Enthauptung ) , 5)
sowie endlich zur Beschimpfung der Leiche eines Mannes vorgenommen wurde , dessen man lebend nicht
habhaft geworden war . In den beiden letzten Fällen ist wohl stets an eine Annagelung an einen ein¬
fachen Pfahl zu denken . So wurden Leonidas 6) und Cyrus der jüngere noch nach ihrem Tode be¬
schimpft , und so liess Antiochus M . seinen Schwager Achaeus wegen Rebellion an Händen und Füssen
verstümmeln , dann enthaupten und endlich den in eine Eselshaut eingenähten Körper an ' s Kreuz schlagen. ' )

Reichhaltiger und eingehender sind die römischen Berichte . Bei ihnen ist jedoch die Voll¬
ziehung der Kreuzesstrafe im häuslichen Leben , d . h . an Sklaven , zu unterscheiden von der öffentlichen
staatlichen Exekution . Das Recht zu der ersten stand , wie oben bemerkt , bis zu den Zeiten Hadrian ' s
unbedingt dem Herrn zu , gesetzliche Normen gab es dafür nicht und so war auch ihre Ausführung eine
formlose . Doch bemerkt Lipsius mit Recht , dass alte Gewohnheit auch hier eine gewisse Stabilität
erzeugt habe . Nach Plautus ( 184 v . Chr .) , dem wir die ältesten und weitläufigeren Notizen darüber
zu verdanken haben , wurde dem verurtheilten Sklaven zuerst das Patibulum oder die Furca angelegt , 8)

1 ) Horat . Sat . I , 3 , 82 .
2 ) Becker - Marquardt , röm . Privatalterth , S . 197 , Anni . 21 .
3 ) Spartian . Hadr . XVII . Digest . I , 6 , 2 .
4) Digest . I , 61 , 2 . Dominus tnnc reus honiicidii est , si eum ( servum ] voluntate ictu fustis aut

lapidis oeeiderit .
5) Herod . III , 125 und VI , 30 .
6 ) Herod . IX , 78 .
7 ) Polyb . VIII , 23 , 3 .
8) Plant . Casin . II , 8 , 1 . - - — ego remittam ad te virum ,

Cum furca in urbem , tamquam carbonarium .
4

I
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sodann wurde er von den mit der Exekution betrauten Mitsklaven unter Spottrut 'en , Geisseihieben und
Sticken mit dem Stimulus ( dem Oclisenstacliel ) durch belebte Strassen und über frequente Plätze bis vor
das Thor zum Bichtplatze getrieben . 1) Spätere Schriftsteller schweigen ganz von dem Pntibulum und
reden nur noch von der Furca , wohl weil dieselbe meist für die Stadtsklaven in Anwendung kam . 2 )
Dass dabei Neid und Rachsucht und andere niedrige Motive an Grausamkeit das Möglichste geleistet
haben mögen , ist leicht einzusehen . Cicero erwähnt einer römischen Dame , die ans Furcht vor Verrath
von Seiten ihres Sklaven demselben zuerst die Zunge ausschneiden und dann denselben kreuzigen liess . 3)
Als Platz zur Aufstellung des Kreuzes wählte man eine viel begangene Stelle , das Kreuz selber stellte
man gerne auf einen Hügel oder erhöhten Ort . 4)

Zu welcher Zeit die Kreuzigung Lebender ihre Anwendung als Staatsstrafe zuerst gefunden
hat , ist heute nicht mehr zu ermitteln ; Cicero nennt sie bereits eine Strafe der Vorfahren und redet
deutlich von der Kreuzesstrafe , die durch richterlichen Spruch verhängt und von bestimmten Beamten
ausgeführt wurde . 5) Mit ihrer Aufnahme in das Criminalrecht haben sich jedenfalls auch bestimmte
Formen bei ihrer Vollziehung herausgebildet und möglicherweise gesetzliche , jedenfalls auf Gewohn¬
heitsrecht begründete Feststellung gefunden . Eine Darstellung einer solchen Hinrichtung , soweit sie
sich aus den Profanschriftstellern zusammenstellen lässt , soll unsere Arbeit beschliessen .

Sofort nach gefälltem . Spruche verfiel der Delinquent dem Nachrichter ( carnifex , oV,imo ; ) ,
bezw . wenn der Spruch im Lager erfolgte , den mit der Exekution beauftragten Soldaten , an
deren Spitze ein Centurio oder Tribunus stand , von Tacitus : exaclor mortis , von Seneca : cen -
iurio supplicio praepositus genannt . 6) Diese führten ihn zunächst zur Vornahme der Geisse -
lung oder Stäupung (flagellatio ) ab ; denn diese Strafe war , obwohl auch selbstständige Strafe
( zuweilen sogar Todestrafe ) , regelmässig die Einleitung jeder körperlichen Criminalstrafe . 1)
Vollzogen wurde die Geisselung mittels Stockschläge oder Ruthenhiebe ( virgis , fustibus ) bei den
Freien , mittels der Peitsche (fiagellis ) , in welche man nicht selten Scherben und Knochenstückchen
einflocht, bei den Sklaven . 8) Zu diesem Zwecke wurde der Verurtheilte der Oberkleider entledigt
und au den Pfahl gebunden , der sich an der ordentlichen Gerichtsstelle ( forum) stets befand und den
man auch im Lager vor dem Praetorium aufstellte . Den Befehl dazu gab der Richter mit den Worten :
i , deliga ad palum , oder i , colliga manus . 9)

Nach geschehener Geisselung kleidete man den Verurtheillen wieder an und führte

1 ) Dionys . Halic . VII , 6 , 4. Liv . XXXIV . Amol ) , adv. Gent . VII . Plaut . Mil. glor . II , 4, 6 .
Plaut . Mostcll . I , 1 , 53 : — Ita te forabunt patibulatum per vias

Sthnulatum stimulis .
2 ) Cic . de div . I , 26 , 53 . Liv . II , 36 . Valer . Max . I , 7 , 4 .
3 ) Cic . pro Cluent . LXVI , 187 .
4) Kipping de suppl . cruc . VIII , 5 .
5 ) Cic . in Verr . V , 6 , 12 : more majorum .
6 ) Tacit . Ann . III , 14 . Senec . de ira I , 16 .

Dionys . Halic . IX , 48 . Joseph . B . J . V, 32 .
Digest . XLVIII , 19, 10 : Ex quibns causis über fustibus caeditur , ex bis

7 ) Valer . Max . I , 1 , 6 .
8) Lips . de cruc . II , 3 .

servus fiagellis caedi jubetur .
9 ) Cic . in Verr . V , 5

Plaut . Bacch . IV , 6 , 24 :
10 . Gellius Noct . Att . X , 13 . Cic . pro Rab . IV , § 13 . Liv . VIII , 7 .

— Abducite hnne
Intro atque adstringite ad colnmnam fortiter .
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ihn gefesselt ( den Sklaven regelmässig , den Freien gewöhnlich) und mit seinem Kreuze ge¬
laden unter Spollreden , Schlügen u . s . w . über belebte Strassen zum Richtplatze , der regel¬
mässig vor einem Thore lag . 1)

Geschichtlich ist die Kreuztragung des Herrn die erste , welche positiv erwähnt wird , 2) allein
es ist kein Zweifel , dass sie allgemeine Kegel war ; die Evangelisten berichten sie nicht als etwas Ausser -
gewöhnliches ; die Sklaven trugen stets die furca , und Plutarch 3) erwähnt für seine Zeit ( 54 v . Chr .)
die Kreuztragung als allgemein bestehende gesetzliche Einrichtung .

Vor dem Zuge her schritt entweder ein^ Herold , der die Schuld und Todesart des
Verbrechers ausrief , oder es wurde Letzterem eine Tafel vorangetragen , welche in kurzen
Worten ( schwarze Buchstaben auf weissem Grunde ) seine Schuld und Todesstrafe anzeigte .
Zuweilen endlich trug auch der Verbrecher vorne auf der Brust diese Tafel . Sie hiess titnlus
ItitXoc ) auch wohl das Weisse , album p .sw. w 'j. a ) , weil die Tafelfläche mit Gyps überzogen war . 4) Als
Richtplatz scheint man gemäss den erhaltenen Nachrichten für die Kreuzigung meist statt des ge¬
wöhnlichen einen anderen , namentlich auch wohl einen solchen gewählt zu haben , der früher Zeuge
der besseren Stellung der Verbrecher gewesen war . 5) Der Ort war meist hochgelegen , das Kreuz
also weithin sichtbar , damit der Schimpf ja recht stark und augenfällig werde . In gleicher Absicht
pflegte man auch wohl für schwerere Verbrecher grössere Kreuze anzuwenden oder dieselben weiss zu
tünchen . 6)

Am Orte der Hinrichtung angelangt , wurde dem Verurtheilten das Kreuz abgenom¬
men , in eine Bodenöffnung gesetzt und mit Pflöcken festgerammt . ' ) Stehende Richtkreuze
haben die Eömer nicht gehabt ( doch nehmen Einige an , es hätten solche in frühester Zeit für die
Sklaven existirt ) , die Regel war , dass der Verurtheilte das für ihn bestimmte Kreuz trug 8) und an
demselben hängen blieb bis zu seiner Abnahme resp . Verwesung . 9) Aeusserst selten sind die Beispiele
einer wiederholten Benutzung ein und desselben Kreuzes ; das bekannteste ist das des Hannibal , der
zum Hohne für seine Vaterstadt Carthago an dasselbe Kreuz geschlagen wurde , von dem man zuerst
den wenige Tage vorher gekreuzigten Söldnerführer Spendios herabnahm . 10 ) Regel war es , bei ein¬
tretender Verwesung das Kreuz umzuhauen ; erst durch Augnstus wurde gestattet , die Leichname der

1 ) Kipping de suppl . er . VIII , 7 . Sueton "Tit . VIII . Dio . Cass . LIV , 3 . Cic . in Verr . V , 164 .
Ausdrücke wie zum Kreuze schleppen oder ziehen ( in cruceni rapere , trahere ) zeigen die Grausamkeit dieses
Ganges klar und deutlich .

2 ) Joes . XIX , 17 .
3 ) Plut . de sera vind . c . IX . Tertull . de carn . Christi c . V .
4 ) Lips . de cruc . II , ll . Lampr . Alex . Sev . XXXV . Dio . Cass . LIV , 3 . Euseb . H . E . V , 1 , 44 ,

Sueton . Domit . c . X . und Calig . XXXII . Quinctil . Decl . 302 .
5 ) Quinctil . Decl . 274 . Qnoties noxios cruci flgimus eliguntur viae , ubi plurimi intueri , plurimi

conimoveri hoc metu possint . Vergl . Cic . in Verr . V , 66 , 109 . Herod . IX , 120 . Justin . XX , 7 : Ob quam
noxam ( Bomilcar ) — suffixus est , ut idem locus monumentum suppliciorum ejus esset , qui antea fuerat orna -
mentum honorum .

6 ) Sueton . Galb . c . IX . Just . XVIII , 7 . Kipp . 1. c .
7 ) Juvenal . VI , 221 . Jeseph . B . J . VIII , 6 . Plut . Tit . IX .
8 ) Lips . de cruc . II , 7 . Cic . in Verr . V , 66 , 169 und pro Eabir I . e . IV .
9 ) Lucan . Phars . VI , 544 . Horat . Ep . I , 16 , 46 : non pasces in cruce corvos .
10 ) Polyb . I , 83 , 6 . Diod . Sic . XXV , 5 , 2 .
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Gekreuzigten ( mit Ausnahme der Majestätsverbrecher ) den Verwandten auf ihre Bitte auszufolgen und
dann das Kreuz sofort umzuhauen . ' )

Nackend , wie er die Welt betreten , sollte auch der Verurtheilte sie verlassen , darum
wurde er sofort nach der Aufstellung des Kreuzes entkleidet ; (sein Anzug wurde gesetzmässig
Eigenthum seiries Henkers ) . Von Christus wird uns dieses ausdrücklich berichtet ; bei den Profanschrift -
stellern ist es so selbstverständlich , dass Artemidor sich den frivolen Scherz erlaubt : Gekreuzigt zu werden
sei ein Glück für den Armen , denn er werde erhöht , für den Eeichen aber ein Unglück , denn er werde
nackend gekreuzigt . 2 ) Als Ausnahme wird uns von Justinus berichtet , dass Maleus in seinem Zorne
seineu Sohn Cartalo in vollem priesterlichem Ornate ( über dessen feierlichen Aufzug eben Maleus beson¬
ders erbittert war ) an das Kreuz schlagen lässt , ebenso von Tacitus , dass ein Sklave des Vitellins mit den
Ringen , die dieser ihm gegeben habe , ans Kreuz geheftet worden sei . Beide Male liegt die Ursache
der Abweichung von der allgemeinen Regel in den besonderen Umständen erkennbar . 3 ) Ob aber diese
Nacktheit eine absolute gewesen oder ob man den Verurtheilten ein Kleidungsstück Hess oder endlich
ob man , wie einige vermuthen , von Gerichts wegen ihn mit einem Lendenschurze umgürtete , ist nicht
festzustellen , da nach häufig verbreiteter Annahme das lateinische Wort nudus wie das griechische
yu ^ voc keineswegs jede Kleidung ausschliesst . Das Spottcruciflx *) zeigt den Herrn in Sklaventracht ,
und gewiss wird bei den schlechten Sklavenkleidern nicht viel Werth von Seiten des Nachrichters auf
sein Eigenthumsrecht gelegt worden sein , während andererseits bei zahlreichen gleichzeitigen Exe¬
kutionen offenbar an Darreichung eigens beschaffter Lendenschürze unmöglich gedacht werden kann .

Nach der Entkleidung des Verurtheilten begann die Ausführung der eigentlichen
Kreuzigung . Da das Kreuz über Menschengrösse war , so musste der Delinquent an dem¬
selben emporgebracht und in eine zur Annagelung dem Henker bequeme Lage gebracht wer¬
den (in crucem tollere ) . Es wurden Leitern angelegt und auf einer derselben stieg der 'i Ver¬
brecher rückwärts am Kreuze empor bis zur Höhe des Sitzpflockes , dort wurde er unter
Beistand der Exekutionsmannschaft auf denselben gesetzt und vorläufig mit Stricken an das
Kreuz festgebunden . Die christliche Kunst hat nicht selten diese Operation so dargestellt , als
ob man das Kreuz auf den Boden gelegt , den Verbrecher darüber ausgestreckt , angenagelt und
dann mit dem Kreuze zugleich emporgerichtet habe . Indessen diese Darstellung ist unhistorisch
und flösst schon Lipsius , der sich von ihr im Allgemeinen noch nicht trennen kann , so ernste
Bedenken ein , dass er in den Noten bemerkt , es könnte auch wohl der Verurtheilte an das
Patibulum festgenagelt oder mit demselben mittels Stricken am senkrechten Stamme emporgezogen
und zuletzt mit den Füssen an demselben befestigt worden sein . 5 ) Dem widersprechen indessen ein¬
zelne lateinische Ausdrücke , wie z . B . in crucem excurrere , ascendere , ebenso wie die griechischen
STCißoctvsw und övaßafostv $) auf das Kreuz steigen , ganz und gar . Diese Worte setzen offenbar eine

1 ) Digest . XL VIII , 24 , 1 . Ulpian . IX lib . de off. Procons . Quinctil . Deel . LXIX : Cruces succi -
duntur , percussos sepeliri carnifex non vetat .

2 ) Kipping , de suppl er . VIII , 8 . Artemid . Oneiroer . II , 61 .
3 ) Justin XVIII . 7 . Tacit . Hist . IV , 3 .
4) Man. vergleiche die Abbildung auf der Tafel . Langen S . 304 bestreitet die absolute Nacktheit

und nimmt die Darreichung eines Lendenschurzes an .
5) Lips . de cruc . II , 7 . Ebenso Becker -Jlarquardt , römische Privatalterth . S . 194 .
6 ) Polyb . I , 86 , 6 . Charit . IV , 3 , 5 . Ev . Luc . XVIII , 32 .
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selbstständige Betheiligung- des Verartheilten sowie ein aufrechtstehendes Kreuz voraus . Bei Plautus
witzelt ein schnldbewusster Sklave mit Namen Chrysalus , sein Herr werde ihm , wenn er heim komme ,
wohl seinen Namen ändern und ihn Crucisalus , d . h . Kreuzspringer statt Chrysalus nennen , und ein
anderer sucht einen Stellvertreter , dem er ein Talent bietet , wenn er für ihn auf das Kreuz laufe , d . h .
hinansteige . ' ) Diese Ausdrücke setzen ein aufgerichtetes Kreuz voraus , und daher entscheidet sich
auch schon Gretser und nach ihm die meisten Schriftsteller , welche die Kreuzigung zum Gegenstande
ihrer Erörterungen machen , für die Anheftung an ein aufgerichtetes Kreuz . 2) Stockbauer in seiner
Kunstgeschichte des Kreuzes führt aus Chariton die Begnadigung des Chaereas , eines der von
Mithridates zum Kreuze verurtheilten Sklaven an : „ Die Diener fanden die übrigen Sklaven schon
emporgehoben ( auf das Kreuz ) , ihn aber ( Chaereas ) , als er eben auf ' s Kreuz stieg . Von Weitem nun
schrieen sie , der eine dieses , der andere jenes : Halt ein , steige herunter , schlage nicht ein , lass los . "
Der Nachrichter hielt nun inne und Chaereas stieg traurig vom Kreuze herab . 3 ) Ebenso findet
der technische Ausdruck im Lateinischen in crucem tollere , auf das Kreuz heben , nur dann eine richtige
Erklärung , wenn es am Kreuze einen Kuhepunkt gibt , auf welchen man gehoben werden kann , und das
ist eben das Sitzholz , auf dem , wie Justinus M . sagt , die Gekreuzigten reitend aufsitzen . 4)

Die Leitern , welche wir oben anführten , werden freilich nirgendwo erwähnt , und desshalb
haben einige Schriftsteller geglaubt von einem derartigen Hilfsmittel gänzlich absehen zu müssen . 5)
So stellt denn der Eine die Behauptung auf , die vier Soldaten des Exekutionskommando ' s oder die
Gehülfen des Nachrichters c ) hätten den Verurtheilten emporgehoben , der Andere , der Verurtheilte
sei mit Stricken um den Leib und um die Arme emporgezogen worden , ' ) Salmasius meint sogar , der
Sitzpflock habe eine solche Länge gehabt , dass auch der Nachrichter auf demselben noch vor dem
Verurtheilten Platz gefunden habe . 8) Doch ist nicht zu vergessen , dass wir nirgendwo eine genaue
und zusammenhängende Schilderung einer Kreuzigung besitzen und dass die Anwendung von Leitern
ein zu bequemes und natürliches Hülfsmittel war , als dass man von demselben abgesehen hätte , sowie
dass die technischen Ausdrücke eine active Betheilignng der Verurtheilten voraussetzen . Wenn daher
auch Leitern nicht ausdrücklich erwähnt werden , so hindert doch nichts ihre Anwendung anzunehmen .

Auch die Annahme der Anbindung des Verurtheilten mit Stricken hat Widerspruch erfahren ,
vorzüglich desshalb , weil man sie für überflüssig hielt , wenn , was feststeht , die Anheftung mittels Nägel
erfolgte . Indessen ist nicht zu übersehen , dass bei der Erschöpfung des Gegeisselten und durch das
Kreuztragen Ermüdeten , bei dem Widerstände des Lebens gegen den Tod , bei der immerhin unbequemen
Lage des Delinquenten auf dem Sitzholze , es für den Nachrichter fast unabweisbar war , dem Körper
eine solche Lage zu geben , in welcher die Annagelung bequem erfolgen konnte . Diese Stricke werden

1 ) Plaut . Bacch . II , 3 , 127 . Plant . Mostell . V , 1 , 12 :
Ego dabo ei talentum , primns qui in crucem excncnrverit .
Sed ea lege , ut offlgantnr bis pedes bis bracliia .

Cf. Cic . in Verr . V , 66 , 169 . Joseph . B . J , VI , 64 .
2 ) Gretser de s . cruce I , 21 . Kipping de suppl . cruc . VIII , 8 .
3 ) Stockbauer , Kunstgesch . des Kreuzes S . 46 .
4 ] Justin . M . Dial . c . Trypli . c XCI .
5 ) Lips . de cruc . II , 8 , Notae .
6 ) Friedlich , Archäolog . der Leidensgescb , S . 142 .
7 ) Langen , letzte Lebensst . S . 315 .
8 ) Salmas . Ep , II de cruce .
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ausdrücklich erwähnt ; sie wurden als Querband über die Brust gelegt und mir die Arme oder Hand¬
wurzeln geschlungen , um den Verurtheilten vorläufig festzuhalten . Später wurden dann wenigstens die
Stricke um die Hände abgenommen , während das Querband über der Brust blieb , um den Körper vor
Vorfallen zu schützen . Hilarius Pictav . ( 320 — 366 ) , der noch ein Zeitgenosse der Kreuzesstrafe ist ,
erwähnt bei einer Schilderung der Leiden , welche Christus ausgestanden habe , diese Stricke und ihre
Knoten ausdrücklich neben den Nägeln . l ) Heute verwendet die darstellende Kunst diese Stricke nicht
mehr ; jedoch zeigt das älteste Gemälde einer Kreuzigung , das Titelbild einer Evangelien - Handschrift
aus dem Jahre 586 ( in der med . Bibliothek zu Florenz ) den Herrn bekleidet mit der Tuuica , die
beiden Schacher aber nackt gekreuzigt und mit kreuzweise über die Brust gehenden Stricken am Kreuze
festgehalten . 2) Von Profanschriftstellern erwähnen die Stricke der Gekreuzigten ausdrücklich Lucanus ,
welcher die thessalische Zauberiu Erechtho die Stricke und Knoten der Gekreuzigten mit den Zähnen
zerreissen lässt , 3) und Plinius , der als Heilmittel beim Wechselfiebev räth , ein Stück Nagel oder einen
Strick von einem Gekreuzigten um den Hals zu tragen . l )

Nachdem der Verurtheilte so in die richtige Lage gebracht war , tourden ihm von dem
Nachrichter grosse , sogenannte Balkennägel , 5 ) berühmt wegen ihrer Stärke und Festigkeit , durch
Hände und Füsse getrieben . Auch hier gehen die Ansichten der Archäologen in zweifacher Beziehung
weit auseinander , nämlich erstens in der Frage , ob bloss die Hände mit Nägeln und die Füsse mit Stricken
oder beide Theile mit Nägeln angeheftet wurden , und zweitens , ob beide Füsse mit einem oder mit
zwei Nägeln über oder neben einander angeheftet worden seien . Die lateinischen Ausdrücke tigere ,
affigere , suffigere deuten offenbar auf die Annagelung hin , ebenso das griechische Wort - zw ^ mgk ;
Cicero erwähnt , dass das Kreuz des Gavius aunoch triefe vom Blute eines römischen Bürgers .
Artemidoij 6) sagt einfach , das Kreuz bestehe aus Balken und Nägeln , und Xenophon von Ephesus sieht
sich genötliigt , seine den Zeitgenossen unmöglich scheinende Kreuzigung mittels Stricken zu ent¬
schuldigen . Die Annagelung selber kann also keinem Zweifel unterliegen und die christlichen Schrift¬
steller fügen zum Ueberfluss zu figere noch das Wort clavis hinzu . ' ) Aber auch die Annagelung der
Füsse muss festgehalten werden . Der Sklave bei Plautns s ) sagt ausdrücklich , er biete das Talent
unter der Bedingung , dass zweimal Hände und Füsse angenagelt würden . Bei Aeschylus wird
Prometheus auch an den Schenkeln angenagelt , und die lateinischen Schriftsteller würden gewiss bei
einem Angebundenwerden der Füsse nicht mehr figere sondern ein anderes , genauer die Sache be¬
zeichnendes Wort gebraucht haben . Nach den christlichen Schriftstellern , welche noch die Kreuzes¬
strafe in Uebung sahen , ist eine solche Anheftung zweifellos . s ) Jeden Zweifel wenigstens für die

1 ) Hilar . Pictav ., de triii . X , 13 : Sed forte penduli in ertice corporis poenae et colliganthim
fnniuiu et adactorum clavorum cruda vulnera sint timori ! Et videamus , cujus corporis homo Christus sit ,
ut suspensa et nodosa et transfossa carne dolor manserit !

2) Stockbauer , Kunstgesch . S . 165 , wo auch die Abbildung beigefügt ist .
3 ) Lucan . Phars . VI , 543 : — Laqueuni nodosque nocentes

Ore suo rupit . Vergl . Pitiscus Lexicou . antiqu . v . crux .
4 ) Pliu . IL N . XXVIII , 4 , 11 .
5 ) Horat . I , 35 , 18 : Clavos trabales et cuueos manu

Gestans aena .
6 } Artemid . Oneirocr . II , 61 . Senec . de vit . beata 19 .
7) Paulin . Hol . XXIV , 455 . Iren . adv . liaer . II , 24 , 4 .
8 } Plaut , Masteil . II , 1 , 13 . Aeschyl . Prom . vinct . 76 .
9 ) Tertull . adv . Marc . III , 19 . Hilar . in Ps . 143 und 39 .
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Annagelung des Herrn hebt der jetzige strassburger Professor Dr . Kraus in seinen Beitrügen zur
trierscken Arcliäologie . ' ) Ebenso findet durch diese Schrift die minder wichtige aber oft ventilirte
Frage , ob zur Kreuzigung drei oder vier Nägel angewendet worden seien , mit andern Worten , ob
man die Füsse übereinander oder nebeneinander , mit einem oder mit zwei Nägeln geheftet habe ( was
nach den Profanschriftstellern zu entscheiden unmöglich ist ) , ihre Lösung dahin , dass die Füsse mit
zwei Nägeln nebeneinander gelegt , angeheftet wurden . 2 )

Als letzte Arbeit blieb nun noch dem Nachrichter die Aufstellung der Kreuzes - In¬
schrift . Das Täfelchen , welches die Schuld (und Todesart ) des Verurtheillen enthielt und
demselben vorangetragen worden war , wurde zu seinen Häupten an das Kreuz geheftet .
Hatte der Herold die Schuld und Strafe ausgerufen , so wurde es zuerst zurecht gemacht . Diese An¬
wendung des Titulus wird bei der Kreuzigung Christi ausdrücklich berichtet 3) , und da die Evan¬
gelisten diese Aufstellung nicht als etwas Besonderes berichten , so müssen wir annehmen , dass es
allgemeine Sitte war . Die Profanschriftsteller drücken sich über die Art und die Stelle der Aufstel¬
lung nicht aus , sondern sagen nur allgemein , dass dem Verurtheilteu seine Schuld auf einer Tafel
beigegeben worden sei . 4)

War die Exekution vom militärischen Gerichte angeordnet worden , so wurde der Körper
des Gekreuzigten durch eine Wache auch nach erfolgtem Tode bewacht , *) um die Wegnahme durch
die Verwandten zu verhindern . Auf deren Bitten jedoch konnte , wie bemerkt , seitAugustus eine Aus¬
lieferung derjenigen erfolgen , die nicht als Majestätsverbrecher hingerichtet worden . " ) Wurde der
Leichnam nicht gefordert , so blieb er am Kreuze , bis er verwest oder von Kaubthieren zerfleischt und
zerstückelt ' ) in Fetzen herabfiel . Die frühe Abnahme der Schacher bei der Kreuzigung Christi war
eine Concession , welche Pilatus aus Staatsklugheit den religiösen Anschauungen der Juden machte .

Der Tod der in solcher Weise Gekreuzigten war , da bei der Annagelung edlere Theile
nicht verletzt wurden , ein entsetzlich schmerzlicher und langsamer . Die Feststellung der Ursachen ,
welche ihn herbeiführten , gehört in das Gebiet der Medizin und sei der Physiologie überlassen .
Seneca sagt darüber im Allgemeinen richtig und wahr , die Gekreuzigten schwänden daliin , sie stürben
Glied um Glied und verlören tropfenweise das Leben . s ) Eine Milderung der Schmerzen durch Betäubung
des Gefühles , wie sie bei dem Tode des Herrn durch den Myrrhen wein beabsichtigt war , kennen die Alten
nicht ; es war eine speciell jüdische Sitte . 9) Die Beispiele , dass der Tod sich trotz der entsetzlichen

[

1 ) Kraus , Beiträge , S . 6 u . flgde . , der auch das überaus reiche Material bringt .
2 ) Kraus a . a . 0 . S . 18 u . flgde . Langen , letzte Lebenst . S . 319 . Münz , Zur Geschichte des

Kreuzes ( Katholik 1867 ) S . 577 .
3) Joes . XIX , 19 . Matth . XXVII , 37 .
4) Lips . de cruc . II , 11 . Sueton . Calig . XXXII . Sueton . Domit . X : Patrenifamilias canibus objecit

cum hoc titulo : hnpie locutus parmularius . Lamprid . Alex . Sever . XXII : Alexander — ad stipitem ligari
praecepit et fumo apposito —• necavit , praecone dicente : fumo puuitur , qui vendidit fumum .

5 ) Quinctil . cl . Decl . VI , 9 . Cio . pro Rah . IV , 11 . Petron . Sat . 111 .
6 ) Digest . XLVIII , 24, 1 .
7 ) Cic . Tusc . I , 43 . Horat . Ep . I , 16 , 48 . Lucan . Phars . VI , 543 . Prud . Perist . XI , 67 :

Crux istum tollat iu auras
Viventesque oculos offerat alitibus .

8 ) Senec . Ep . CI : tabescere inter snpplicia et membratim perire et per stillicidia emittere spirituni .
9 ) Langen , letzte Lebenst . S . 300 .
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Qualen und Erschöpfung: noch um einen , ja um mehr als einen Tag verzögerte , sind nicht selten . 1)
Herodot berichtet , dass Sandokes , den Darius Hydaspes in Erinnerung früherer treuen Dienste vom
Kreuze abnehmen uud ausheilen Hess , noch Jahre lang dem Könige diente . Aehnliches erzählt
Josephus von einem Freunde , den er selber losbat . 2)

Um indessen das qualvolle Dasein der Gekreuzigten zu kürzen , und ihren Tod zu
beschleunigen , wandte das Mitleid meist ein nicht minder barbarisches Mittel an — man zer¬
schlug den Gekreuzigten die Gebeine ( crurifragium ) oder stach sie in die Achselhöhle . 3)
Das Crurifragium war früher selbstständige Strafe für die Sklaven und wurde auch in späteren Zeiten
nicht selten noch für geringere Vergehen hei denselben angewendet . 4) Origines ( 180 — 254 ) , der die
Kreuzesstrafe noch in Uebnng sah , nennt das Crurifragium bei derselben ganz allgemein eine Gewohn¬
heit der Kömer ( consnetudo Romanorum ) . 5)

Neben der liier geschilderten und nach den zusammengestellten Berichten wohl als die
gewöhnliche und gesetzmässige zu bezeichnende Vollziehung der Kreuzesstrafe , erfanden Rachsucht ,
grausame Willkür , Hass und Mnthwille noch verschiedene andere Formen , 6) welche als ungesetz¬
liche und willkürliche von unserer Arbeit ausgeschlossen bleiben mussten . Lipsius führt sie an und
;giebt auch die wahrhaft grauenerregenden Abbildungen einzelner dieser Hinrichtungen in der zu
dieser Arbeit benutzten Ausgabe . ' )

Wir stehen heute schaudernd vor diesen furchtbaren Bildern , und nur mit Entsetzen vermag
unser Gemüth bei dieser grässlichen Verirrung des sich selbst überlassenen Menschengeistes, der doch
sonst auf dem Gebiete antiker Kunst und Wissenschaft so Herrliches geleistet , zu verweilen . Freudig
wendet lieber unser Geist sich weg von diesem Bilde , um bewundernd und staunend seinen Blick zu
erheben zu der Grösse jener Liebe , welche diesen entsetzlichen Tod wählte , um der Menschheit Licht
und Gnade , Erlösung und Heil zu erwerben .

Von diesem Kreuze singt der alte kirchliche Hymnus :
Crux ftdelis inter omnes
Arbor una nobilis !
Silva talem nulla profert
Fronde , flore , germine .
Dulce ferrum , dulce lignum
Dulce pondus sustinent . s )

Venantius Fortunatus ( f 603 ) .

Kreuz des Heilands , unter allen
Bäumen bist du ehrenreich ,
Dir au Laub und Blüth und Früchteu
Ist kein Baum des Waldes gleich .
Süsse Bürde , Baum der Würde ,
Trägst du allem Erdenreich .

Simruck .

Wir schliessen , froh der Erfüllung jener Worte , welche die Geschichte dem grössten Gegner
des Kreuzes , dem sterbenden Julian , in den Mund legt : Nazzaraee vicisti ! Nazzaraeer , du hast gesiegt .

1 ) Lips . de cruc . II , 12 .
2 ) Herod . VII , 194 . Joseph . V . LXXV .
3 ) Plinius H . N . XI , 45 . Quinctil . Decl . VI , 9 . Pitiscus , Lexic . Antiqq . rom . v . crurifr .
4) Sueton . Aug . LXVII u . Tib . XLIV . Senec . de ira III , 32 . Plaut . Asin . II , 4 , 68 :

— Crura lierele diffringentur
Ne istum inipudicum peroies .

5 ) Orig . in Matth . XXVII , 54 .
6 ) Joseph P . J . V , 11 . Senec . Cons . ad Marc . XX .
7 ) Lips . de cruce . III , 8 u . 9 .
8 ) Shnrock , Landa Sion S . 97 .
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Fig . 2 .Acuta crux . (AFFixio )

Fig . i .Acuta rrux ( Jnlixin )
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bietebi§ jurüDcaaä , unter ^ ugrunbelegung ber $ alteubad) ' fd)en ©djidmanbrarte üom $Re =
gierungilöeäirf Stadien . Aufjerbem SSorBegriffe au§ ber matt)ematifd) en ©eograpljie
unb furje tleberfid)t ber fünf ©rbtfjeile . — Äattenbad ) , feit Anfang Sunt ber
örbinariuil unb ©abmen .

Iljnurgefrtjtdjie , 2 ©t .
Sm SBinterf emefter : ©ie mistigeren in = unb auäläubifdjeu £hdtur = unb

.'paubetsgetoädjfe in naturgetreuen Abbitbungen pr Anfdjauuug öorgelegt unb befürodjen .
3m ©ommerfjalbjatjr : ©a§ STtottjioenbtgfte au§ ber allgemeinen Söotanif unb

Terminologie , (Einige 50 mitbmadjfenbe ^ flanjen auä ber näctjften Umgebung mürben
in tebenben (Sjremplaren an bie ©cbüler berttjeitt , befprodjen , befdjrieben unb ifjre
Flamen bem ©ebädjtnijj eingeprägt . — Saltenbadj , feit Anfang Suni Sahnten .

Hennen , 4 @ t .
©ie oier ©runbredjuungen mit unbenaunten ganjen garten . Stjeitßarfeit ber golden ,

©ie JRefolution unb SRebuetion nebft ben bier ©pecie§ mit benannten ganzen labten , nad)
©djeßen ' ä SRedjenbud ) . SStelfacrje Hebungen im Äopfredjneu . ©inprägung ber neuen
Map unb ©emid)t§üert)ältmffe . — ßattenbad ) , feit Anfang Sunt ©aljmen .

Mrijium , 2 @ t .
@ tementaräeid )nen nadj ,, ©alm ' 3 @ tementarunterrid)t im Sinearaeidjneu " .. .Qeidmen

nad) Körpern unb großen Tabellen . — ©alm .
Srfjmben , 4 ©t . — ©djmifc .
( fefmig , 2 ©t .

©er Unterridjt mürbe in Ableitungen gegeben , meldje ©djüler üerfdjiebener klaffen
enthielten , ©ie obere Abteilung übte , jebe ©timme für fid) , Sieber au§ „ @ tein ' §
Au§mat )l für gemifdjten Sfjor " I . unb II . ©ie untere Abtbeilung fang nad) „ | jeutrid) ' 3
©efangfdjüte " . Qux Einübung be§ Sird ) engefange§ maren alle tatfjolifcben ©djüter
einmal in ber 2öod) e bereinigt unb übten bie Sieber au§ bem „ ©ebet = unb @ efang =
lud) oon ©egen .unb 33öd'eter " , aufserbem einige ßtjoräle unb Sieber öon 93 . ®otf) e ,
bie a capella in ber ÄHrdje gefungen mürben . Qu ben Aufführungen für ©djütfefte
traten bie ©tintmen pfammeu . gür baä $ arf§feft ( @ . unten ) mürbe bie ©lode oon
SRomberg aufgeführt , ©ie trjeoretifcfjen (Erläuterungen gingen immer ben Hebungen
tiorauio unb begleiteten fie . — Soncertmeifter gr . SBenigmann .

Junten , im SSßinter 1 ©t . , im ©ommer 2 ©i .
©ie ©djüler maren in p ) ei Abtfjeilnngen getrennt , beren eine bie ©djüter ber brei

unteren klaffen , bie anbere bie ber oberen enthielt ( © . unten (Ebronif ) . — o . Sollen .

QUINTA .
Orbtuariu§ : loUenbarf), feit Anfang Suni ättarjan .

töniljüHfrlje IMtgiüitsicl !« , 3 @ t .
1 . 9>Migion§leljre : ©ie Setire oon ben ©eboten im Allgemeinen unb tion ben ©ebotett

' -
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J >

@ otte§ unb ber tirdje im Söejonbern . Sie ©ünbe unb iljre (Sattungen . Sie Sugenb unb
bie aSööfoinmetî eit . 9? ad) bem „ ®ated) i§mu§ für bie (Svgbiöcefe fötn " .

2 . SBtMiföe ©efdjidjte be§ 91 . Seft . : Sie 3ugenbgejd)id) te , ba§ öffeittlid ^ e Seben
unb SBirfen Sefu fit « jum 3 . Ofterfefte . 3m SCnfdjtuffe an bie einfattenben gefte
unb beren GEüaugelien furje Jßeieljnmgen über (Sint ^ etfung unb 23ebeutung be§ ßirdjen *
jatjre » . SRacf) „ @ d) iunacfier ' § ®ern ber f) . ©efdjidjte " . - SReügion3te (jrer Segen .

lentfrij , 4 . @ i .
2 ©t . £efe = unb SKemorirübungen . 2 @ t . ©rammatif : £ >er einfache , erweiterte ,

äufamniengejogene unb jufammengefejäte @ a§ . ®ie öerfdjiebenen @ a | = unb Sftebettjeite ,
iljre 33i ( bung , SBiegungSformeumit jaf)treidjen 93eifpie ( en . Drttmgrapljifdje unb ftiüftifd)e
Hebungen . ©djriftüdje arbeiten . — SDer DrbinariuS , oom 3nni ab SOtarjan .

tfatetu , 6 . ©t .
3Bteberf) oIuug bei IßenfumS ber ©ejta . SBeitere (Einübung ber öier regelmäßigen

Sonjugationeu unb ber Deponentia . Sie Seljre oom (Sigenfdjaft ^ wort , gürWort ,
gafjlwort . Sftemoriren ber gebräudjtidjften ?lbüerbia unb ©onjuuctionen . äBödjentfid)
ein fd) rift ( id) e§ *ßenfum . — Oberlehrer ^5rof . Dr . görfter .

4Frmtjo | tfdr . 6 @ t -
Sefeübuugen nad) ^3toe | ' ©fementarbud ) . 2lu§ bemfetben würben Seftion 1 — 80

münb ( id) unb fdjriftfid ) ftfierfepj Seidjtere projaijcrje ©tücfe würben memorirt . Stile
adjt Sage eine S' orrectur . — SDcarjan .

©eüjjnrjjlj « , 2 @ t .
3m 2öiuterb , atbjaf ) r : SBieberljohtngbe§ $ enfum§ ber ©erta unb $ ortfetmng

be§ oorbereitenbeu Unterricfjtl nad) bem | ) aubbucfje beS DrbiuariuS .
3nt © o mm erb) atbj afp - : Sentfdjtanb nebft ben angrensenben ©ebietStfjeden oon

Öottanb , . 33etgieu , granfreid ) , ©djweiä , ^ reu ^ en , ^ oten unb Ungarn , » mit be =
fonberer Söerüdfidjtigungbe§ preu ^ ifetjen Staaten unb ber g-lufc unb ©ebirggftifteme
beSfetben . Sie bon bem Server an bie Safel gewidmeten Stromgebiete mürben bon
ben ©djiUeru jur Uebung nadjgeseidjnet unb memorirt . — SDer OrbinariuS , oom
3uni ab Dr . Ütoß .

^latttröerdjtdjte ^ 2 ©t .
3m Sßhttei - fjaiiJjaljr : gortfe ^ ung ber Stuf gäbe ber ©erta . hierauf 23etrad |tung

ber §auptorgane ber ^ ( an ^ en . @ b, ftematifd ) e (Sintfjeitung nad; Sinne . S8ei ber
Terminologie würben fjauptfädjtid) bie 23 ( attformen unb 93tütt) cnftänbe tjeröorgefjoben .
§Iu§ ber gtora Slad) en§ würben biete btidjenbe ^ ftunjen erläutert unb tiou ben
©djüteru fdjriftüd) bejdjrieben . — Ser Dr , binariu§ , oom 3uni ab Safjmen .

üedjneit , 4 ©t .
Sie 83rud) tet) re ; bie oier ©pecieä , fowie bie SRefolution unb sJiebitction in örüdjen ,

nad; ©djeüen ' 3 9ied) enbud) . Sa§ Kopfrechnen würbe an jaf) ( reid) en Seifpiefen geübt . —
Ser Orbinariu§ , oom Suni ab Satjmen .

Mdjtmt , 2 ©t .
Sa§ Sßenfum ber ©erta würbe fortgefe ^ t unb erweitert . — ©atm .
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Streiten , 2 ©t . — ©djmifc .
®t \üw $ t 2 ©t . — * gr . SBenigmann .
©unten , im SBinter 1 ©t . , im ©ommer 2 @ t . ooit 6 ölten .

aUARTA .
Or binar tu 8 : Dr . Sied .

Äntljoltföjc Helifltonslßljre , 2 @ t .
1 . fHettgionSle ^ re : SBiebertjotung ber 2et)re Dom f) . ©eifte , tion ber tirc§e , tt) rer

®inrict )tung ttnb ifjren ®ennä'eid) en . Sie Setjre öon ber ©nabe ; bie ©nabenmittet im
Stilgemeinen nnb Söejonbern , bie ©atramentatien unb bag ©ebet . üftadj bem , , ^ ate -
djigmug für bie Srjbiöcefe ®ötn " .

2 . SBiBlifd ^ e ©ej ^ tcEjte : SMenbung ber SebenSgefäid &te 3efu ; bie crftc Äitc ^ c . 9tad &
„ ©d)umacf) er ' g ®ern ber t). ©efdjidjte " . Sie einfattenben gefte mürben benu ^ t , um ben
©gittern furje 93etet )rungen über beren liturgifdje Sebeutung ju geben unb einzelne
Seremonien ju erftären . — SRetigiongletjrer Segen .

(Eüttttgeürnje Heltgtflttslrljre , 2 @ t .
©efdjicljte beg 5t . Seftamentg big ju -ben Königen . Stßgemeine @ efd )idjte beg

jübifct) en SSotfg big jur gerftörung Serufatemg . DMigiöfer 3uftartb , Sitten unb ©eften
ber Suben -mr 3ett 3efu . — Sftetigiongteljrer Pfarrer Sftännö .

leutfrij , 3 @ t '.
Sefen unb ©rftären profaifdjer ©tücfe aug ®et)rein ' g Sefebudj , obere Sebjrftufe .

(grftären unb üDiemoriren erjätjtenber ©ebidjte . Stile 14 Sage eine fdt) rtft£idt) e Strbeit . —
SR a r j a n .

i 'atetn , .6 @ t .
äBiebertjotnug ber regelmäßigen unb (Sinübuug ber unregelmäßigen gormenlefjre ;

bie mistigeren Regeln ber ©öntaj nadj bem Uebunggbud }e oon ©pieß , 2 . Stbttjeitung ,
unb ber ©rammatif tum ©iberti = 9Mring . 3BöcE)erttücr) ein ^ßenfum , alle 5 — 6 Sßodjen
eine Staff enarbeit , ^ äixftg ©jtemporatien . — ©poeigen .

4Franj3ftfttj , 5 ©t .
SBiebertjotung beg '»penfumg ber Quinta . Sie unregelmäßigen geitmörter nact)

^ toe ^ ' ©djutgrammatif ; Slnmenbitng tum avoir unb etre ; fReftegibe unb uttperfönlidje
Sßerbeu . Stuggemätjtte SejeftücEe aug §errig ' g Premieres lectures . SDcemorirübungen .
äBödjeutticfie Äorrectttr . — ÜUiarjan .

©efujittite , 3 ©t .
©anj ftttje ©tjorafteriftif ber Götter Slfieng unb Stfrifag im SIttertf )ume . Sie @ e =

fdt) idt) te ber ©rieben big jum Sobe 2tlej : anberg beg ©roßeu , ber Körner big jum Stöbe
beg Stuguftug , nacfj Sßüjj ' Seitfaben . — Oberlehrer §aagen .

©eagntntjie , l @ t .
Sie nöttjtgett Slnbeutungen ber ntatjjematifdjen ©eogvoptjie . Ueberftcf)t ber @ rb =

oberftäc^ e iu orogra :pf)ifct)er unb tjtjbrograptjifcrjer SSejietjung , nact) 5ßü ^ ' Seitfaben .
Uebungen im ßartenjeicfjnen . — Oberlehrer §aagen .



ttaturgefdrtfljte , 2 @ t .
©inübung ber Serminotogie unb Söejĉ rei &uttg einzelner ^ßftongenfpecieS aus ber

gtora üon Sladjen . — Ofierlefjrer $ rof . Dr . görfter .
(Seameirie , 2 ©t .

SSorBegviffe . Sie Sef)re ucm ben SBinfetn unb ^Saratteten , com Sreied unb » om
^Parallelogramm . SCufgaben . — Dr . Sied .

3Uael>ra , 2 @ t .
Sie ©ä | e über ©ummen , Siff erengen , ^ robucte unb Quotienten , nad) §eis

§ 1 - 25 . - Dr . Sied .
Rtdjittn , ^ @ t .

Sie ©ruubrednutngen mit Secimaibriidjen unb bog neue Söcafe unb ©enridjt mit
SJegugnalnne auf baS frangöfifdje SKo ^ öftem . Sie bieget be tri mit gongen Balten
unb mit Sörüdjen . — Dr . Sied .

Mttjneit , 2 ©t .
Körpergeidjnen ; äeidjuen nad) SDJobeflen ; Sineargetdmen , beginnenb mit geometrijdjen

Sßorümtngen ; SßrojectionSgeidmen . — ©atm .
Sdjrribeu , 2 ©t . — ©d ) mi }s .
® * fmt $j , 2 ©t . — $ r . SBenigmann .
Shtrircn , int SBinter 1 ©t . , im ©ommer 2 ©t . — öon 6 ölten .

I

TERTIA .

DrbinariuS : Oberlehrer S$ xo \ . Dr . g-tirfter .

fiatlftrltfdje ^ eUfiionsieljire , 2 @ t .
Sie göttliche Offenbarung , ifjre Sftoffjttienbigfeit unb 2BirHid) feit . Sie ©rfenntnifj *

. quellen ber fattjolifcfjert Religion . Sie Sogmen fcom Safein , ber ©hujeit unb SDreiper =
föntidjfeit ©otteS . Sog SBerf ber (Srfdwffung |unb (Srtöfuug . 9laä) Subetman ' S Seit ,
foben ; I . Sfieit . — 9MigionSteI ) rer Segen .

(Eumtgriifdje fttügtonsleljre , 2 ©t .
SlttSfüljrltdje (Srftarung ber Söergprebigt unb eines SljetlS beS 9Jcattb, auS * @ üangeüuntS . —

^ enntnifj beS SüfjattS ber bibüfdjen 83üd ) er . — 3teHgiort§terjrer Pfarrer Sftänul ) .
SJjutfnj , 3 @ t .

Hebungen im Sefen unb Sectamiren , uerbunben mit ©ritörung ber betreffenben
©tüde aus ßefjrein ' S Sefebud) , II . ££)eit . SaS 2öid)tigfte auS ber Söcetrir . Äorrectur
ber fdjrifttidjen arbeiten . — Dr . Dtofj .

« Äteiit , 5 ©t . *
Cornelius Nepos vv . I — VIDI ; bie ßafuStet) re unb baS Söidjtigfte über ben ©e =

broudj ber Stempora , nad; SDceiriug ' S ©djutgrammatil , ©ap . 82 — 95 ; Sinübung beS
grainmattfdjen SetjrftoffS an ben 23eifpieten in SDceiring ' S UebmtgSbud) , I . $ btt) . @ in =
Übung ber Quantität unb beS bactt) tifd) eu §ej ; ameterS nad) ©iebetis ' Sirocinium . —
Dr . 9t o %
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4franj0ft |"rk 4 ©t .
SBieberfjoumg ber unregelmäßigen 3eittnörter ; föbann au§ ^ßtoetj ' ©crjulgrammatif

ber 3 . unb 4 . Stbfd) nitt . Seftüre au§ §errig ' § Lectures choisies . SDcemorirübungen .
SBödjenttid) eine forrectur . — Sftarjan . •

€ngltfdj , 4 @ t .
©ie 3lugförad) e itnb gormenteljre , nad) 9ßtate ' § Serjrgang , (Sfementavftufe . $ ietfad) e

2efe = aud) Sprechübungen ; roödjenttid) würbe ein ^ enfunt öom Sefjrer torrigirt . —
Oberlehrer Dr . 9ftoöenf ) agen .

©eroWjte , 3 ©t .
©eutfdje ©efctjtctjte öon bem erften Sluftreten germauifd) er 2Mf§ftämme gegen bie

Körner bi§ jur franjöfifcfjen 9? eüotution . — ©er ÖrbinariuS .
Uöwgrnpjjt ^ 1 @ t .

©ie tjtjbro = unb orograöt)ifd)ett SSert) ättnif| e (Suroöag unb bie öolitifdje (Sinttjeilitng
biefe§ SSetttt) eite§ . — ©er Orbinariuä .

ItatHrgefdjiftjte , 2 ©t .
Sn ber gootogie : ©er men ) cf) licr) e ßöröer unb feine guttftiotten . Stntrjeihutg ber

Spiere . Sn ber SBotanif : 33egriutbitngbe§ natürüdjen ©t) ftem§ int ©egenfa ^ ju
beni runftlicrjeii ; SBefdjreibung einzelner 5ßf( anjenföecie3 . — 33i§ Anfang Sunt ©afjmen ,
Ijierauf ber OrbiuariuS .

©flunetm , 2 ©t .
©ie föreiglejjre mit (Sinfdjluß ber ®rei§meffttng . ©ie Sefjre öon ben regulären

^ otrjgonen , öon ber ®Ieid) t) eit ber giguren , öon ber Proportionalität ber Siuieu , öon
ber Steljnüdjfeit ber giguren , öon ber -ißroöortionatität ber graben Sinteu am Greife ,
öon ber 2( u§meffung grabliniger giguren . Stuf gaben . — © a fj m e n .

Algebra , 2 @ t .
9<cuE unb negatitie Bafjten , ©fyetfoarfett ber 3 a ^ en , Verlegung atgebraifdjer 2tu§ =

brüde , Proportionen , Stu ^ ieljen ber Ouabratrourjel , ©teidjungen erften @ rabe§ mit
einer unb mit mehreren Unbelannten , nad) £ei§ , §§ 26 — 28 , 31 — 33 , 50 , 61 — 68 . -
©ahnten .

Hettjiun , 2 ©t .
©ie jufammengefe | te Sieget be tri , allgemeine 9ted) ttung mit $ßrocenten , @ ett>iun =

unb 23er ( uftred) itung mit Sßrocenten , ^ ing - , Rabatt », ©igconto * unb @ efettfd) aft§red) mtng ,
nad) ©djetteu , § 16 — 22 , II . 9lbtf)eilung . — Dr . 3ioß .

Mrijimt , 2 ©t .
@ § würbe nad) größereu Vortagen unb nad) ($ öö§ gewidmet , gortfetmng be§ $ßro =

jectionlseid) nen§ . (Sinjetne 9Jhfd) inentf) eite unb 23aubetait§ nad) Seblanc unb ©atm
in größerem SUcaßftabe au§gefüt) vt . — ©atm .

© « fang , 2 ©t . — gr . SBenigmauu .
STnrncn , 1 ©t . im SBinter , 2 ©t . im ©ommer . — öon Söüen .

©ie 3 oberen klaffen fombinirt .

I

1

K
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UNTER - SECUNDA .

Orbiuariug : Oberlehrer Dr . 9 } oüenl ) ngen .*

ßatjjolifdje fteltgiottsklj « , 2 @ t .
SBoflenbung ber Sefyre öom SBerf'e ©fjrifti ; bie Setjre öom fj . ©eifte , bem ^ eiliger

uub äMenber . Sie ßefjre oon ber Sirdje , beit legten Singen unb ben ©uabenmittetn
im SUtgemeinen . — Äirdjeugefdjidjte , I . Zeitalter . Sftad; Subetman ' 3 Seitfaben . —
9Migioit !? fef)rer Degen .

GEMiigeltfdje lleligumsklj™ , 2 ©t .
ßirdjengefdjidjte oon ber Deformation bi§ auf bie neuere $ eit . — 9Migion§ ( ef)rer

Pfarrer SJcännt ) .
DüUirrij , 3 ©t .

Seitüre au§ 33one ; ©djitter ' S 2Bi ( f )eim Seit , factjttcr) unb fpradt) tidt) erläutert . 9) cetrit
uub ruetrifdtje Hebungen , Secfomation . Slnteitung ju ben freien 5luffä ^ cn ; SSefpredjung
berfelben nad) ber Äorrectur . Sie Stjemata roar^ n : Sie SJtarienfirctje ( SleujjereS ) . —
Sa » (Sifen ( ttaffenarbeit ) . — Sa§ Sidjt . — ©itttge unferer gefte unb ©ebraudje .* —
2Ba§ §än3djen nidtjt lernt , lernt | jans" nimmermehr . — Söiege unb ©arg . — $ or =
boten be§ nrieberfefjrenben grüf )iing§ . — ©runbgebante be§ ©ebicrjteg : „ Sa§ (Steufifdje
geft " ( Staffeuarbeit ) . — Sie ©agen oon §erat ( e§ uub itjve Seutung . — „ Sang ift beiu
Sebeu , o Söcenfd) , wenn roeif bu bie Sage behugeft : Surj ift bein Seben , o SJfenfct) ,
wenn e§ bir nutdos' entfliegt . " — 2öie man in ben SBalb ruft , fo fcrjattt e§ uueber
( ÄlaffenarBeit ) . — (Sjrpofitton ju ©djuler ' g SKiÜjetm Seil . — Sob # einridj ' 8 be§
Srften . — ©in gut ©eroiffeu ift ein fünftes 9M) efiffen . — Ser Orbinariu§ .

Äatein , 4 @ t .
Cornelius Nepos vv . XIV , XV , XVII , XVIII , XXII , XXIII . Caesar de b .

Call . I . ; 5( bfdjnitte au $ Oüib , nadj ©tejbelif ' Sirociuium . Sef)re ootu 2lb ( atiüu§ , Oon
ben Sempera unb ÜDlobi bi§ jünt SnfiuitiouS , nad) SDceiring ' g ©rammatif unb Üebung§ =
budj , I . Srbtrjeitung . — Dr . «Roi

4?rau ? ö |ifdJ > 4 @ t -
SBiebertjotungbe§ SßenfumS ber Sertia (jßloej} 3 . unb 4 . §tbfdjnitt , @ . 154 fci§

205 ) , bann 5 . Stbfdjnitt , SBortftettung , 6 . 9tbfd) mtt , ©ebraud) ber Reiten unb Stfoben ,
Section 39 — 51 , @ . 205 Big 241 . Sorrectur ber Sßodjenaufgaben . Seftüre aui §errig ' 3
France Litteraire . Sftemoriren » oetifdjer unb profaifdjer ©titde . — Oberlehrer
§ a a g e n .

(Engltfdj , 3 @ t . %
©rammatif, nad) $ßtate ' § ©djulgrantmatit big jum Sßerbunt ; roüdjenttid ) eine fcfjrift *

üd )e Slrbeit jur torrectur . Seitüre au§ §errig ' § First English üeading Book .
Sictir = unb ©predjübungen . Sectamation einiger ©ebidjte . — Ser OrbinariuS .

« tfdjMjte , 2 @ t .
©efdjidjte unb ©eograptne be§ SUterttjumio mit 2tm§fd )htf3 ber römifdjen , nad; ^ ty '

©ruubrtß für obere Stoffen . — Dr . 91ojj .
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©wgraplj « , 1 ©t .
©eograpfjie oo.n Slfien , Stfrtta unb ©üb =@ uropa , nad) Sßü | ' ©ruubrifj . — Dr . Sftofc .

ttaturbtfitjmbung , 1 ©t .
Sötineratogie , Terminologie unb ©öfftmatit, mit befonberer §eroorf )ebuttg ber Krt) ftall =

fttfteme . SRepetition . — Dberterjrer ^5rof . Dr . görfter .
PMik , 3 ®t .

®ie allgemeinen ©igenfdjaften ber Körper . Statt ! unb Sttedjani ! fefter , flüffiger unb
luftförmiger Körper . — Dr . Sied

. tt &tmk , 2 @ t .
Gsinteitung in bie (Sfjemte . 3Me Sftetattoibe . — Oberlehrer Dr . Sieb erger .

(Stefltnetrie , 2 ©t .
Proportionalität ber graben Sinien am Kreife unb am SDreied . ®ie 3ltt§meffung

grabtiniger giguren unb be§ Kreife§ . Aufgaben . SDie ebene Trigonometrie . —
Dr . Sied .

Algebra , 2 ©t .
Slngemanbte ©leidjungen £e§ erftett @ rabe§ mit einer unb mit mehreren Uubetannten .

©leidjungen be§ gmeiteu @ rabe§ mit einer Uubetannten nebft Slmuenbungen . SDie
Sefjre öon ben ^ otengen , SBurjeln unb Sogarittjnten . — Dr . Sied .

töedjnett, 1 @ t .
Sermiuredjnung , ©efettfdjaft3red )nmtg , 2ftifd )ung§red) mtng . — Kettenreget . — S3e =

redjnung ber gtädjen unb Körper . — Dr . Sied .
Mdjtmt , 2 ©t .

©a§ 9ßenfum ber Sertia fortgefe | t unb erweitert . Kartenjeitfpten ; 9ltt§füt )ruttg oon
Bauplänen unb SDJafdjinen . — Saint .

©cfang , 2 ©t . — gr . SSenigmann .
Sfornett , im SBinter 1 @ t . , im ©ommer 2 @ t . — » on (Sötten .

OBER - SECUNDA .
Orbinariu§ : Oberlehrer Dr . Sieberger .

fiatljflltFrfrc töeltgtflttsleljre , 2 @ t.
ßombiuirt mit Unter » ©ecuttba .

öEtjangeltfriie Heltgtott0lcljre 4 2 ©t .
Sombinirt mit Unter =@ ecunba .

Deittfdj , 3 ©t .
SBieberljolung ber ^ßoetit unb Sftetrü , bann bai äöidjtigere auZ ber fRrjetoril nad)

93one . Settüre au§ bemfetben S3udje , befonber§ Klopftod , beffett Stteffiabe unb Oben ,
fomeit fie in SBone enthalten finb , getefen unb ertlärt , teuere audj jum %f) tii memorirt
mürben , ©riefen mürbe ferner ©djilter ' § S3raut uon üJiefftna . Sitte 3 2Bodjen eine
freie Strbeit . £t ) emata : Sßorin beftefjt ba§ ©lud ber 9JJenfd) en ? — ©lud madjt
greunbe , Ungtüd erprobt fie . — 3Bibutinb ' § Saufe , S3ilb im Stadjener Kaiferfaale .
— föäfar ' 3 Kampf mit ben Steröiern ( Ktaffenarbeit ) . „ ®üter ju fudjeu get) et ber
Kaufmann , bod) an fein ©djiff tnüpfet baä ©ute fid) an . " — „ 3u * d)t bor ©träfe
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treibet jum SSerfe ben rtiebeven ©flauen , SStete treibet ber £ot) it , s.ßflid) t nur ben
©beten an . " — 25er @ t) rliebenbe unb ber (Sfjrgeijige . — ®ie dürften üor bem 9rid) ter =
ftutjre ber @ efd) id) te ( ^ taffenarbett ) . — 3Me Obe , mit Söeäug auf SHopftod . — Carpe
diem . — lieber bie galtet unb ^ßarabel . — TOdjt gereidje ba % §au§ bem §errn ,
fonbern ber $ err bem £mufe jur Stjre ( SHaffenarbeit ) . — SBerljältmffe in SJceffina
nad) @ d) itter ' § S) rama . — Sine 9tfcenfu§arbeit . — Oberlehrer Dr . SRoöenrjagen .

mm , 4 ©t .
©rammatii ©ebraud) ber »SRobi unb Tempora bis ju ben partizipiert , nad)

SDceiring ; alte 14 Sage ein ^ßeufum . ©etefen rourbe Caesar de B . Gr . II , III , IV , V .
Virgil ! Aen . II , moöon etwa 100 SSerfe memorirt rourbeu . — Oberlehrer Dr . 9t o =
t> e n l) a g e u . •

4PranjÄfifi |i , 4 ®t .
©rammatif fortgesetzt , nad) ^ loe | . Ueberfe | ung , 9tüdüberfetmng unb SOlemorirung

Don projaifcfjert unb poetifdjen ©tüden au3 fierrig ' ä France Litteraire . ©djrifttidje
unb münbtidje lleberje | ung beutfdjer Sejte . SBöctjenttid) ein $ßeufum au§ ber ©ram =
matif ober eine Ueberfe ^ uug eineä beutfd )en 2efefty 'tde§ . 3bioti3men . (Sinige wenige freie
arbeiten , ©ermaniSmen . ®a§ Slllgemeine au§ ber ScetriL ©predjübungen . — » ©er
©irector .

(Enaltfuj , 3 ©t .
©rammatit fortgelegt , nad) ^ fate . fiection au§ £>errig ' § British Classical Authors ,

^ßrofa unb ^ßoefie ; 9tüdüberfel3en , SJcemoriren , tleberfe | en beutfd) er ©tüde . SBöd) ent =
tid) e ^ßenfa , wie im granjöfifd ) en . ©inige wenige freie 9lrbeiten# SbiotiSmen . ©pred) =
Übungen . — 2 )er ©irector .

©cfttjtdjte , 2 @ t .
Sie 9tömifdje ©efd) id) te nad) ^3ü£ ' ©runbrifs . — Oberletjrer §aagen .

©eagraptjir , 1 ©t .
Sie ©taaten Suropa ' 3 mit befonberer S3erüdfid) tigung $ ratf3en§ unb ber 93eftanb =

tt) eile be§ beutfdjen StaiferretdjeS . Stllgemeine SSiebertjolungen . liebungen im Sarten =
jetd) uen . — Oberlehrer $ aa gen .

^ ttturbEftljretlJung , 1 @ t .
Sie morpfjologifdjen , prjtjfifatifdjen unb d) emifd) eu S? emtäeid) en ber Mineralien .

Gnnttjeituug berfelben . 3jn ©ommerfemefter : 9tepetition in ber Zoologie unb Söotanil . —
SDaljmen .

^ Ijjiftk , 3 ©t .
Sßieberljotuug beä üorigjäl) rigen 9ßenfum§ . S) er 90cagueti3mu§ . Sie 9tobung§ =

©leltricität . Sie Sßärmgle ^ re . — S3er Orbiuariu§ .
€ \} tm \ t , 2 @ t .

Söiebertjolung unb S3eeubigung ber Nichtmetalle . ®ie leidjten SKetalle . — 3) er
Drbinariu§ .

©sometrtr , 2 @ t .
3SMebert) o ( uug fowotjl ber Sluwenbitng ber Sltgebra auf bie Söfung geometrifdje

Slufgaben , al§ aud) ber ebenen Srigonometrie , Sie ©tereometrie . — 55er O r b i n a r i u § .
6
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Algebra , 2 St .
SBieberlmlung ber Seljre tion ben sßoteujen , Söu ^ eln uttb Sogaritfjmen . ©teidjungeu

ätteiteit ©rctbe§ mit einer unb mit mehreren UnBefannten . Sie recitiroten ©teidjungen
Iberer ©rabe . Sie biotifjantifdjen ©leidmttgeu . Sie aritfimetifdjeu Hub geometrifdjen
^ßrogreffionen . Sie Settenbrüdje . Sie ^ infe§jmjett = unb . SRentenredjnung . — Ser
£ >rbinartu3 .

Ktsripwii , 1 St .
Sdjeßen ' 3 SRedjeubud ) , SErjett II , §§ 1 — 9 - fobamt bie äBedjjetredjnuug . — Ser

OrbinariuS .
Betonen , 2 St . SomBinirt mit Unter =Secunba , bereit *ßenfum iuteberljott unb erneuert umrbe . —

Satm .
©cfttng , 2 St . — $ r . SB en ig mann .
turnen , im SBinter 1 St . , im Sommer 2 St . — tion Sötten .

PRIMA .
£ >rbinariu§ : Ser Sirector .

Ltnter = unb £>6er =$ßrima ftub comBinirt .
fatliflltfrjje Hcltgtjnsleli « , 2 «St .

Sie Setjre tion ber Sftottjtoeubigfeit unb SBirftidjfeit ber gbttüdjen Offenbarung . Sie
Äircfje , itjre ©inridjtuug unb ßenujeidjen . Sie öueßeu be§ ©taubeu§ . Sie Sogmen
bon ©otteä Safein , feiner ©intjett unb Sreitierfönticfjfeit , tion ber 2Beltfd) ötifung unb
ber (Srtöfung . ©etegentüdje SRetietitiou üu§ ben Beiben erften Zeitaltern ber ®ird) en =
gef djidjte . — 9Migiou§fefyrer Segen .

(Etwitaelifdic fteltgtansleljrj , 2 St .
2Cu§ ber ©tauBenSiefjre : SBelt , 9Jcenfdjf ) eit , @ otte§ SBefeu ; Snljatt beS 9töuterbriefe3 .

Seljre tion ber Sünbe , tion bem (Srföfer , oon ber Sdjöüfung . fRetietition bejüglidjer
Stoffe ber Sogmengefdjidjte . — 9tefigion§ ( eb, rer Pfarrer Spännt ).

Atutfö , 3 St .
Seutfcfjer Sa ^ Bau . Sünontiiuen . Hebungen im Sefinircn . ^Begriff . Urtljeü . Sdßufj .

Siutfjeiiung . 93emei§ . ©egenfatje . Surdjftiredmng nndjtiger Segriffe , greie Vorträge .
Seetüre etaffifdjer Stüde ber Beiben 331ütI) etie $ ioben au§ 93onc ' § Sefebud) I , an meldje
ber (Sntnndeluugggang ber Siteratur fid) anfdjlofj ; Seetüre DJcaria Stuarts tion
Sdjißer . greie 2luffä£e , bereu Stjemata folgenbe waren : Principiis obsta . —
S33ot) ttt) ättg ift be§ geuer§ 3JJad; t , SBenn fie ber Sftenfd) Bejäfimt , betuadjt . — Siebe
bie §eimatl ) , fdjäjje bie grembe . — SBie bie SluSfaat , fo bie (Srnte . — Stüttje
unb Urfadjen be§ SJerfafleS be§ 3tetcr) e§ ^ arfö be§ ©rofeen ( jur Ädrföfeter ) . — Sag
Sid)t in Setreff feine§ Sinfluffe » auf ben ftiradjlidjen Slulbrud . — SSaä Begrünbet
©tüd unb ©röfje eines §aufe§ ? Stuf ben Staat angetuaubt ( ju ^ önig§ ©eburtötag ) .
— grub, übt fid) , wa§ ein SJJeifter merben miß . — Sie Sdmfe ein ©arten . —
ßaifer §einrid ) I . — Via media tutissima . — Sie S3ebeutung beä beutfd) en £) rben§
für ben Sorben ©uropa ' s . — Zum Sßtffen gibt e§ feine §eerftra§e . — SBas tierbanft
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Sßreußen griebrid ) bem ©roßen in SSegierjung auf feine Stellung 511 ben Staaten
guroöa ' l ? — ^Diejenigen , weidje fidjam menigften fennen , fdjä &en fidE» oft am meiften . —
2Barum ein rjofjer ©rab bev (Siöilifation ber potittfc^ en Setbftänbigfeit ber SSötfer
oft nadjtrjeitig mürbe ? ~ ©intge Sfjemata mürben unter 2( ufficr) t tu ber Pfaffe be =
arbeitet . — £ )bertefjrer §aagen .

tfnietn , 3 St .
©riefen Würbe Sallust . Catilina , Caesar d . bello Gral . VI und VIII . Virgil . Aen .
VI , moraul md; rcre ©teilen ntemorirt mürben , ©riefen , « netrifd; unb facrjtict) erftärt
unb gelernt mürben aul gora ^ ' Oben I . 1 , 11 , 34 ; IL 3 , 10 , 14 ; III . 1 , 30 ; IV .
7 , 8 unb @ öobe 2 . — äfterjrere fdjriftiidje arbeiten gur 93efeftigttng ber ©ramiuatif . —
£ >ber ( efjrer Dr . Svoöenljagen .

tfrantfliM » 4 St .
gorrfejjung ber ©rantmatif , nad) $ßfoe£ , in franjöfifdjer Söradje . $ßrofaifd; e unb

pDettfdje Stüde aul | jerrig ' l France Litteraire , überfe | t , rüdüberfetd unb memorirt .
Slußerbem ber ßib öon Sorneitle gelefen . Ileberfetjung aul bem SDetttfcbeu . SJcetrif .
Sbiotilmen unb ©ermanilmen . Siteraturgefdjicfrte . Söredjübungeu . greie Sutffätse ,
beren Femara maren : Sugurtfja . — S3leib ' im Sanbe unb ttäfjre bid) reblict) . —
Kriege Safari gegen ^ oiuueju§ . — ®a§ §erj gefällt mir nid; t , bal ftreng unb faft
fid) äufcrjtie ^ t in ben Sauren be§ ©efüfjfl . — SÜarid; ber SBeftgotrje . — ©in SIrbeiter
ift feines Sofjttel mertf ) . — 3tid) arb 2ömenrjfci& — Siel ©lud fjat öirf Seib , öid
©lud f; at öiri ©efarjren . — Sin mittelmäßig Staub fattn mand; e SRotf; erföaren . —
äfiarjmiiian I . — 3Mr geben einen §a ( t , im Seben Stab 5Der SSorte Hier : £>a ( t ein !
£jalt au§ \ iQait an ! §alt abl — SDie Kriege gtuifdjen Staxl V . unb $ raug I . —
9cid) t größern SSortfjeil müßt ' tdD) ju nennen , aU bei geiubel SSerbienft 31t erfeittten . —
3) ie Königin Sluna öon ©ttgfaub . — SDie öerfd; iebenen ? ( rten ber 2obtenoerrf; rung . —
Snfjatt be§ ßib öon ©oriteUfe . — Scrjarnfjorft . — ©er ©irector .

CngUrdi , 3 St .
©ramiuatif , nad; ?ßfate unb bei ber Seetüre mieberfjoft unb fortgefeitf . lieber «

fe ^ en , 3tüdüberfe | en unb SDcemoriren öon Sßrofa unb 5ßoefie aul <£>errig ' l British
Classical Authors . Ueberfe ^ uitg bei Macbett) öon Sfjafföeare . Uebertragung aul
bem $Deutfd; en . äRetrif . Sbiotilmen . Siteraturgefdjidjte . Sprechübungen , greie
Sluffä ^ e über : SJcariul . — Sei fröfjiid) mit ben gfröfjlidjen unb meine mit ben
Söeiuenben . — Sßelöafiamtl . — SSJer mit bem Seben föiett , $ ömmt nie juvedjt . Söer
fid; nid; t fetbft befiehlt , SBteibt immer ®ned; t . — ©fjiobmig . — Sebermann fjat gerne
SßreiS ; 9Hemanb madjt tr) m gerne Scfjmeiß . 2Ber ber Sirbeit Sftarf Witt nießen , nmJ3
irjr 83eiu 31t bredjen miffen . — SDal Sttterregnuut . — 9cid)t mal bein , ma§ mein ,
fonbern mal nü | t ber gangen ©enteilt . — ßotuinbul . — 9? ttr gmet Sugenben gibt ' l ,
0 mären fie immer öereiuigt , immer bie ©üte and) groß , immer bk ©röße aud; gut . —
folgen bei breißigjätjrigen Sriegel . — Sßent moI; t bal ©füd bie fdjbnfte Saline
beut ? Söer freubtg tfjut , fid) bei ©etfjauen freut . — ^ önig griebridj 2Si ( t) etm I . —
2Bo öie ( greifjeit , ift öiri ^ rrtlntm ; S )od) fid; er ift ber fctjmale SBeg ber $ßf( icr) t . —
Sn ^ alt bei Sf; affpeare ' fd; en äJtacbett) . — ©neifeuan . — S)er S) irector .
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« efdjMjte , 2 ©t .
Steuere ©efdjjdjte toom 33egimt bes brevfsigiäljrigeu Krieges bis jum Safjre 1830 .

%la &) ^ ü§ ' ©runbrifc . * — Oberlehrer §aagen .
©EOtjraptjfy 1 ©t .

Sie Kolonien europäifdjer Golfer Suropas in beu öerfcfjiebenen SrbtfjeUen . 2öieber =
tjotungen unb ©rgäujungen bes früheren Unterridjts . — Oberlehrer §aagen .

<Hineralttg *« 4 2 @ t .
Setracfjtung bev tedntotogifdj = nridjtigj 'ten SJlineratien . ©udettung in bie ©eotogie

unb ©eognofie . — Oberlehrer 'jßrof . Dr . görfter .
•pt ^ rtk , 2 . ©t .

SHuftü unb Optif . — Obertetjrer Dr . ©ieberger .
<£l) « mti>, 2 @ t .

Sie ©djraermctatte . Oualitatibe SCnatüfe einfadjer ^ erbiubungeu . 2tusgen>äf){te
Kapitel aus ber organifdjen Stjemie . — Dr . Sied .

Ocometric , 2 @ t .
Kurje Sepetition ber ebenen unb ber £jauptjä£e ber jpf) ärijd ) en Trigonometrie roie

and) ber Stereometrie . SDie anatbtifd)e ©eometrie . Sie Kegeljcfjnitte . Sie ©demente
ber befdjreibenben ©eometrie . — Oberlehrer Dr . ©ieberger .

Algebra , 2 @ t .
2B3ieberr) otung bes ^ enfums ber Ober =@ ecunba . Sie ©leidjungeu brüten unb

bierteu ©rabes . Sie Setjre bon ben ^Sermutationeu , Variationen , Kombinationen . Ser
biuomijdje unb polonomijd)e Seb̂rja ^ . 93on ben unenblidjen bedien . Sie (£j;ponentiat =,
bie togaritl)mijd) e , bie ©inus * unb ©ofinus ^ lReilje . — Oberlehrer Dr . ©i eberger .

töcdjwett , l @ t .
Sie StttfeSätaJejt* unb Sfteutenredjnung. Sie 3Bed) fetred)nung , nad) ©djelten ' s

9ied) enbud ) , II . St )eit . — Oberlehrer Dr . ©ieberger .
Betdjttett , 3 @ t .

©rwetterung bes 'ißenjums ber ©ecuuba . Sie SBanbtafetn bon Srofdjet rourben
unter Ruberen beuu ^ t . — ©alm .

©cfmtg , 2 @ t . — gr . Söeuigmann .
Junten , int SBinter 1 @ t . , im ©ommer 2 . ©t . — bon (Sötten .
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£abettnrifd) e Uekrftdjt
über bie SSertoenbung ber SefjvJröfte .

ĉ e ^ ter .
3 MI

lictjen
fietjrftimbrn .

IIa . IIb . III . IV . VI .

1 . *)irof . Dr . § « gerS ,
3>irector .

Drbtnariug bev I .
14 granjöfi $ j 4

©ngliid) 3
tVrati ^ bfijcf) 4 >
gnglijcf) ' 3

§aagett ,
1 . Cbcrlctjrer .

17
©outjcf ) 3
©ejdjicrjte unb

©eograpljie 3
©e ^cE)icf)te unb graujöftid ) 4 ©ejdjidjte unb

©eograpljie 4

3 . $ ro | . Dr . prjtcr ,
2 . Dberlefjrer .

Orbiuartug ber III .
18 iffiineratogie . 2 SJcineralogic u .

«Repcttt . ») 1
3ftineralogieu .

SRepctit . 1
SRaturgefdj . 2 2)
©ejd) td)te unb

©eograptiie 4
Diaturgejd) . 2 Satein

4 . Dr . ©iebcrger ,
3 . Oberlehrer .

Orbin . ber H . a .

5 . Segen ,
fatfj . 9tetigiongle {)rer ,

19

14

2Katr.ematit
u . Dtecfmcn 5

WW 2

SJlatljemiitif u .
9ted)nen 5

t££) emie
Gfjemie

SReligtonäl . 2 SReltgionsI . 2 SRetigionäl . 2 9Migiongi . 2 Dveligiongl . 3

6 . Pfarrer Munt ) ,
et) . 9icligionstcT) ver SRcligionSl . 2 SReltgtoriSl . 2 9MigionM . 2 9Migion§I . 2

7 . Dr . iRobenljngcn ,
Oberlehrer .

Drbinaringbcrll . b .
20 Satein ©cutfcl) 3

Satctn 4
®cut ]d)
Engttjd)

8 . Dr . Siccf ,
Drbtnariug bcr IV 20 Eljcmic

Dr . «Rot . 17
Satein 4
©ejdjidjte unb

©eograbfciic 3

10 . 2Karjott . 18

11 . Sattettfiort ),
Drbinarittg bcr V . 20 «

12 . ©feigen ,
Orbinariug ber VI 19

Günglifd)

sJJlatt) cmatti u .
SRecrmen 5mm 3SKatfjemat . 4 3)

ÜKatljemati !
u . SRedjnen

®eutj (fj 3
Satein 5
Siedmen 2

granäöftjd ) 4 ®eutjd)
fjranjbfifd )

Satein

13 . ©aun . 10 8eicfmen 3 5) 3etd ) nen 2 getanen 2 Qeidjnen

14 . ©djmii?.

DMigiongt . 3

Sranaöfijdj 6

$ eutjd) 4
Meinen 4
©eograüljic 2
9caturge | d). 2

Qeidjnen

©djreiben 2 Sdjreiben 2

SRedjnen 4
©cograüljie 2
Siaturgejctj . 2

®eutjd) 4
Satein 8
©eogratofjie 1
Qeidjnen

Schreiben 4

15 . äVJcittgmnmt . ©ejang in brei Slbttjeuungen att§ berjdjiebenen Ätaffen .

16 . öon Gölten .
2 imSBint . ,
4im©om =

mer .
1 ©tuttbe im Sßinter , 2 ©t . im ©ontmer . 1 ©t . im Sßinter , 2 ©tunben im ©ommer .

1 ) ©eit Sßoö . Dom ©anbibaten Saljmeu übernommen . 2 ) 3?om 9ioü . big SInfaug Suti bom Sanbib . Salmten gegeben .
3 ) ©eit TOitte 9? oö . öom Eanbtb . Safymen übernommen. 4 ) lieber bie SScrtretung beg GoUegeit Saltcnbad ) V . Sefjröerfaflung unb
Etjronif . 5 ) 2 @ t . ber I . roaren mit ber IV ., eine mit ber III . combinirt .
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*

Verfügungen ber Seljörben .
©a§ $ önigt . Vrob . =@ d)ut =©ottegiunt giebt burd ) Ovefcribt bom 21 . 9Job . auf Verau *

taffung betreffenber ©tetten be§ Satjregberidjtil ber SDirection anleint , bie Gstteru auf bie S 'Jad^ *
ttjeile be§ berfbäteten (£tnti -itt§ i ^ rer <Söb, ne in bie ©erfa aufmerffam ju madjen mtb bringt
auf ftrenge ©urdjfüfjrung be§ 3Weijät )rigen Surfu§ ber ©ertia , refb . (Smridjtuttg einer Unter *
unb Dber = jTertia . »

©urd ) Verfügungen bom 24 . ej . unb bom 17 . fjf$&r . iuirb bie (Srrtdfjtitrtg einer
Vorfdutte , wie fte Bei bem rjtefigert ©mnnafium 6eaBfidt) tigt wirb , empfohlen . — ©ine fotdje
ift feitbeut für baä ©rmtnafium befdjfoffen worben . Referent tjat fdjon feit Saljren bie SBorttjeife
bon Vor & ereitungSffaffen für bie 9? eatfdjule in feinen Veridjten fjerborgefyoben .

Stuf ©runb eines @ rtaffe§ be§ £jerrn Suttu3minifter§ bom 31 . ©et . verfügt baZ Sönigt .
Vrob . =@ d) ut =Sottegium unter bem 6 . ÜRob . , baft bie neuanfgeuoiniueuen ©djüter ein Sttteft über
Smbfuug , refb . Steoaccination beizubringen fjaben .

©ie 3itfaffuitg bon jwei ©cfjüfern in bie VI . , refb . V . , nadjbem biefe Stoffen bie
feftgefeijte SKormatgafjt erreicht tjatten , wirb au3ttafjm§toeife mittet§ Verfügung bom 5 . Sanitär
genehmigt .

©aS Äonigt . $ rob . = @ d)ut =6o£tegiiim ttjeift unter bem 9 . San . ben ©rfafj be§ | jerm
Suttu§minifter3 bom 28 . Dct . a . pr . betreffenb gutaffung jur $ ortebee =$ ät )nrid ) !3 =Vrüfung mit .
©iefe 3u ( affung fott gentäjj §tttert )öd) fter Orbre bom 5 . SRai 1870 uom 1 . Stbrit 1872 ah
bon ber Beibringung eines bon einem ©tmtuafium ober einer fRealfcfjufe erfter Drbnung au§ =
geftettten ,3eiigniffe§ ber Steife für Vrima abhängig fein . ©iejeuigeu jungen Seilte , wetdje , ofjtte
©djüter eines @ ijmnafium§ ober einer $iea ( fd)itte erfter Drbnung ju fein , ein fotdjeS ,3fitguif3
erwerben wotten , {jabeu ftdtj an baä Röntgt . Vrob . = @ d) ut =(£ottegtum ber ^ rootnj , wo fie ftdj
auffjatten , ju wenben unb werben einem ©tjmnafium ober einer Üreatfdjiite erfter Drbnung bon
©emfetben jur Prüfung jugewiefen . ©er ©irector ber Stnftatt unb bie orbeutl 'idjen Setjrer
ber Dber =<2ecunba treten at§ befonbere Vrüfuug§ =ßommiffion äufammeu . S§ wirb eine frfjrift *
tidje unb eine münbfidje Prüfung abgehalten .

(Sine ßircutarberfügung be§ Sönigt . 5ßrob . =@ djut =ßotfcgiiim§ bom 19 . Sau . au bie
©irectiotten fämmttidjer ©tjntnafien unb 9? eatfd) uten giebt Seuntnifs bon einem Diefcribte be§ | jerrn
©uttiiSminifterS bom 5 . Sau . , wetdjeS fid) auSfiüjrtidj über bie Slrt unb SSeife auSfbricfjt , wie
bie Vegutadjtungeu ber Stbiturieutenarbeiten bon (Seiten ber Sönigt . wiffenfdjafttidjeu $ rüfuug3 =
Gommiffion aufjitfaffeu unb aiifpuetjmen finb , unb erltärt , bafj 9temouftrationen gegen bie be =
treffenben bom Äönigt . Vrob . =@ dntW£ottegium uubeanftanbet mitgeteilten ober mögfidjerweife
mobificirteu urtljeite unjutäffig finb .

©ä3 bie Vetfjeitigitng ber ©djüter an bem DtoigionSuuterricfjt ber rjötjeven Stnftatteu
betreffenbe ütefcribt be§ | jerrn Suftusminifter§ bom 29 . gebr . wirb burdj Verfügung bom 4 .
SJJärj ber SDirectioit jur Senntni ^ na ^ me unb 9radjadjtitng mitgettjeitt .

®ie ^ atjt ber an ba $ Söiiigt . ^ rob . =@ d) u ( =©o (tegiuni im ^ erbft eiiiäufeubenben ®dju ( =
Programme ber Stnftatt wirb auf 320 feftgeftettt ( Verfügung bom 6 . Sum ) .

©urd ) bie unter bem 20 . Suni Betreffs ber bie » jät; rigen ^ erbftferien ertaffene Ver =
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füguug wirb bie 23etb, ei ( igung : au einer für ben 2 , September in Sluäfidjt genommenen
SrinneruugSfeier ermöglicht .

(Sin unter bem 10 . Sufi bnrd) ba % Äöuigl . ^ßrob ^ SdjutKoKegium mitgeteilter Srlaft
beS £errn Kuitu§minifter3 Dom 4 . Suli beftimmt , ba % wo Bei ©tymnafien unb auberen fjöfjeren
Unterridjtganftaiten retiajöfe Vereine , SDJariauifdje Kongregationen , Sräbruberfdjaften ber fjeitigen
gamitie 8efu§ , äRaria , Sojept) unb anbere , beftefjen , biefe aufliefen ftnb unb bie ©tjeitnafjme
an religiösen Vereinen ben ©djütern biefer Stuftaften birect ju berbieten i [t . $ uwibetfwnb *
tungeu gegen ba§ Verbot fotten biSciblinarifd} , nötfjigenfaflg burd) Entfernung bon ber Sinftaft
beftraft werben .

(SJwnif .
©er Unterridjt bes neuen @ d)uijab, r3 begann Freitag , ben 6 . October ; bor bemfetben

SJceffe unb ^Srebigt für bie tatfjotifcben Sdjüfer .
SDer Kanbibat be§ fjötjern ©dmlamtS , Sodann Stuguft ©atjmen , tritt jur 8tbb, a (tung

beS $ robejaI)r§ ein unb er£)äft gunädjft , nadjbem er item Unterrichte in mehreren klaffen bei =
gewohnt fjatte , ben matljematifdjenunb naturbefdjreibenbeuUnterrid̂ t in III . , bie äftineratogie
unb bn§ SHebetitorium in Zoologie unb Sotanif in IIa ( © . unten ) .

Sei ber am 1 . ©eceinber Statt gefunbeneu allgemeinen SMf̂ ürjiung beseitigten fidj
al§ 3 &i) Ux auf3er einigen Sollegen eine Stngaf)! 9? eaffd) üler , bie bon iljren Sepram borfjer baju
angeleitet worben waren .

3lin 27 . Sannar geier be§ ©ebädjtnifjtagel ®arl ' 3 be3 ©rofien im großen $ urf) au :5 =
faate . Unter ben ©edamationSftüden war ein bom Kollegen Oberlehrer Dr . 9? obenfjagen für
bie „ £ 'art§feier " berfafjteg ©ebidjt : Sie ©aufe SBittefiub ' s . ©er Oberprimaner Kart äReb>
fobf trug eine bon ifnn über bie 23Iütfje unb ben Verfall bei 9fJeidje§ katU bei ©roßen ge =
madjte Diebe frei Oor ; ben ©djfafj bitbete bie Stnffübrung ber ©tode bon 81 . Nürnberg mit
Ordjcfterbegteituug .

3tm 28 . Januar natunen bie fottjolifdien ©erjüter unb bie Sefjrer an ber ftr<fjlicrjen
©ebäd)tni£feier ®arf§ be§ ©rofjen in bem fünfter SlnttjeU . ©iefetben beseitigten fxdt) aud)
an ber öffentlidjen $ rofjnteid )nant3 =5proceffion , 30 . Mai , unb an ber ®irdjtt >eib, =$ roceffion' bon
St . gottan , oer ßüdje , in Wetdjer ber Eatr}oIifdrje 9MigionStef )rer ber 8lnftalt -ben @ d; ufgotte§ =
bienft abhält .

8(m 7 . gebruar erlieft Referent oou Seiten beg 93orftanbe§ be§ Stadjener Karaeba ( 3 =
S3erein§ 25 Ztjit . jur Sßermenbung für einen §ütf§bebürftigen brauen unb fleißigen 9tealfd)üter .
Snnigften San ? für bie fcfjöne & abe \ ©ic Serwenbuug fanb im «Sinne ber berefjrlidjen @ e =
feßferjaft Statt , wetcfje , wie bie Sdjutberidjte au§ ben Safjren 1869 unb 1870 mitgeteilt
rjaben , fidj um bie Stnftatt burd) eine Sdjufftiftung bon 50 ©Ijlr . jäljrtidjer Sintuufte fo ber =
bient gemad )t tjat .

Referent fbridjt ber Stabtberorbneten =23erjammlung berbinblidjen ©aid für bie auf
Sßorfdjtag be§ Kuratoriums burd) S3efddu | bom 20 . gebr . erfolgte Krfjöfjung be§ KtatS ans .
©a ber injwifdjen für ©omnafien unb 5Realfd; uteu erfter Orbnuug gleichmäßig aufgeftettte
neue S'cormatetat bon ber @ tabtberorbneten =9Serfammtung für i>a % fjiefige @ t) mnafium ange =
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genommen Worben ift , jo jmeifett Referent nid) t , bafj ba§ Kuratorium nnb bie ftabttfdje 93e =
fjörbe burcf» Slnnabme biefe§ neuen ©tat§ aud) für bie Üteatfdjute biefer einen Scmei§ ü) re§
Zutrauens nnb ifjrer Stnerlennung geben mirb .

©inern ber ©tabttierorbneteu =58erfammtung tiorgefegteu an ba % §olje £>au§ ber 3l6ge =
orbneteu , auf SJeranlafjung ber am 12 . Sttirit 1871 jü ©tberfetb abgehaltenen allgemeinen 3Ser =
fammtung ber Reatfdjutmänner tion Dtfjeinlanb uub Söeftpt) ate ;t , geridjteten ©efucr) : „ Saffetbe
motte burd ) fein SSotum babiu mirten , bafs ben SIbiturienten ber Dteatfdjute erfter Orb =
nung bie tiotle ©teidjberedjtigung mit benen ber ©tjmuafien äuerttjeilt tverbe " , ftimmte ba§
Kollegium in ber ©iijung tiom 27 . gebruar ju , unb würbe Referent tion bem £>errn Ober *
bürgermeifter Sonden unter bem 29 ej . benad) rid ) tigt , bafj bie betveffenbe Petition nad) S3ertin
an ba§ SlbgeorbnetentjauS abgegangen fei .

geier beg S!önig§geburt ^ tage§ , 22 . SJcärj : ©djutgotteSbieuft mit De Deum uub bem
Domine salvum fac regem et exaudi nos in die , qua invocaverinras te ; t) ierüuf ba§
©djulfeft in ber $luta ber Stnftatt . Sie Sftebe l) ielt üiubottil) §ermaun§ , ber nad) Seeubiguug
be§ beutfdj =franäöfifdjen Kriege ! at§ Unterprimaner im | >erbfte mieber eingetreten mar ( — V .
©cbuttirogramm bei Bor . S§ -) - £>nm ©djluffe bie Slnftiradje be§ Referenten , ba§ £od ) auf
ben Saifer unb Sönig unb baz „ £ >eil Sir im ©iegelfrauä . "

Sßegen bringenb notl) menbiger neuer ©inridjtungen in ber ftäbtifdjeu Surnf )alle mufjte
ber Sunwnteiridjt nad) ben 5ßftngftferien eingeteilt werben .

©egen ©nbe DJtai erfranfte ber Kollege SMtenbad ) unb mürbe berfet &e in folgenber
SBeije tiertreten : Sa§ Crbinariat ber V . übernahm ber Kollege SKarjan jugteid ) mit bem
beutfdjen Unterridjte in biefer klaffe , Kollege Dr . 9tofj überuat ) m 2 ©tunbeu ®eograrjf) ie in
V . , Kollege ©tioetgen 1 ©tunbe (Seogratibie in VI . , Kollege Saljmen 4 ©tunbeu sJtedjueu , 2
©tunbeu 9caturgefdjid ) te unb 1 ©tuube @ eogratit) ie in VI . , 4 ©tunbeit 3M ) ueu , 2 ©tunbeu
9caturgefd ) idjte in V . ( Sie bis baljin tiom ßetjtereu in III . gegebenen 2 ©tunben Sftaturge *
fdjidjte überuatuu Kollege ^3rof . Dr . görfter mieber ) .

2lm 5 . Sunt faub in ber ©timnafiaifirdje bie girmuug uou ©eiteu be§ §errn ©rj =
bifd )of§. tion fööln Statt . Sitte tatljolifdjen ©djüler unb Sefjrer mofjuten ber geier an .

. §tm 23 . 8uui nntrbeu 23. 9tealfd) üter tion beut 9tetigiouSte£)rer Segen jur erften tjeil .
Kommunion geführt . Sie geier mad ) te einen tiefen Kinbrud ; abmecfjfelnb mit ben ©djüleru
trugen SDcitglieber ber Siebertafet Sirdjengefange tior unb an bem 2Ibeubmal) le betfjeiligteu fid)
mit ben Sceocontmunicanten beren Slngerjörige , Mitfdjüter unb Sefirer .

Sem Kanbibaten bei t) öt) ern ©djutamtl , 5ßf )itititi Sofept) Serftgen§ , mirb burd) Sßer =
fitguug tiom 14 . Suni auf feinen Stntrag bemittigt , haä ^ robejatjr bei ber SInftatt abäu ^ atten .
Serfetbe t) o§pitirte in ben einjetnen Sttaffen unb mirb erft nad) beginn be » neuen ©d) utja () r§
llnterricfit übernet) men .

5tm 3 . Suti ©ntbüttung bei ^ riegerbentmatl , metd) e§ bie 93emobner be§ 9tegierung8bejirfl
S( ad) eu ibjren in ben Satiren 1866 , 1870 unb 1871 gefallenen Söhnen auf bem S3at) nt) oftifa ^ e
errid ) tet b̂ aben . Sa§ Set) rer = (Sottegium mar ju ber geter eiugetaben morben unb mobnte ber *
fefbeu bei ; be§ befd) räntten ÜtaumeS be§ gefttita ^ el megeu fonuten nidjt alte @ d) üter ßutritt
ermatten , eine grofje SCnäab̂t berfetben mir ! te aber bei ber 9tuffüt) rung ber geftgefänge mit .
SBie fügten fid) t) ier bie §erjen ber Süngtinge unb Scanner tion SSatertanbltiebe unb ben ge =
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ntifdjten ©efüf) ( en bes ©djmerjeg unb ber äöonne burcfjbrungen , wie erneuten unb Befeftigten
fiel; fjier bie (Sntfddüffe , für ©egenmart unb ^ tfunft 6i§ in ben Stob Ijinein eine treue Söacrjt
am 9tt) ein ju fein ! Unb roeldje gewaltige ©üradje ber Sfftafjnung , be§ Sroftes unb ber @ r =
Rettung fpridjt nidjt bas ^ errtietje ®enfmai ! — Unter ben auf bemfelBen eingegrabenen Sftameu
ber ©efattenen Befiubeu fid) aud ) mand ) e unferer früheren ©ctjüfer .

SDurd ) 2IItevrjöct) fte St' aBiuetsorbre Dom 13 . 3uü mürbe Sollege DBertefjrer Dr . ©ieBerger
jum §autotmamt unb ßomöagmefürjrer im 1 . 23arait ( on 1 . Üitjeiit . Sanbroef) r =9vegiment§ 9h :. 25
ernannt .

2lu bem SlBfdjtebsfefte , meldjes bie @ tabt Stachen am 24 , Sutt bem jinn CBerüräfibenten
ber SRIjetitproüiitj ernannten Bisherigen 9tegierungspräfibenten , §errn Dr . öon SöarbeteBen , öer =
anftattete , nahmen mehrere SJiitgtieber bes Setjrer ^ Sottegtums ' 5Et) etf . 3) as geft ga6 einen Be *
rebten 83emcis öon ber aufrichtigen | jod) ad ) tung unb SSereljrung , meiere fid) ber ©efeierte ju
ermerBen öerftanben unb öon bem tiefen ÜSebauern , üjtt öerüeren ju muffen .

(Sine Deputation bes £eI) rer =ßot (egium§ fiegtücfroüufäjte am 24 . Suti ben Bei ber
Stadjener 33ürgerfd) aft allgemein geadjteten Slrjt , §errn Dr . £ >afju , ju feinem fünfäigjäljrigen
©octorjuBilüum . ©erfetBe mar feit ber ©rünbung ber Slnftatt für biefetBc tfjätig unb faft un =
unterBrodjeu SDiitgtieb bes Kuratoriums ber Dfaaifcfmle gewefen .

2tm 29 . Suti fanb bie Slbiturientenprüfung ©tatt ( © . unten ) .
UeBer bie StuffteKung ber ©ebenftafelu , bereu im öorigjäfjrtgen ©djutörogramme ge =

badjt morben , fott ber nädjfte <3dmt6crid )t ausfüfjrtidi Berichten .
Qu ben im Programme 1871 aufgeführten Tanten ber im beutfdj =franäöfifdjen Kriege

gefallenen früheren ©djüler wufj hinzugefügt merbeu :
§err ©Oerljarb greitjerr öon §ilgers , Sieutenant Beim 4 . Oarbe ^ rennbier ^ egiment

Königin . @ r fjatte bas ©ferne ßreuj ermatten unb fiel at§ fteüöertretenber Stbjutant bes
güfilier =i!3atai (lons am 30 . DctoBer 1870 , Bei (Srftürmuug bes S) orfes Se Sourget üor "5ßari§
öon einer ©emefjrfuget in ben ®oüf getroffen .

Qu ben im genannten ©dmlBerid )te aufgellten 3uB, a6ern bes ©fernen ßreujes fommen
nod) bie Ferren Eaefar SJcatfyee unb ©uftaö ©rünbgenS .

©er ©efunbtjeitsäuftanb ber ©djüter mar aud) in biefem Scdjre unBefriebigenb : unter
Sluberm lauten gäde ber ^ßodenlranlfjeit uor . Sie iReüaccinatiou ift bringenb auäuemöferjlen.
©ine feljr nad ) tt) eiOge SBirfung üBte aud; bie mätjrenb ber jmetten §ä ( fte be » Suli fjer'rfdjenbe
üBermäfMge §i ^ e . SSon ben Sefjrern maren längere Qät unmoljl ber SMigionsteljrer Pfarrer
9cännü unb 6ol ( ege SaltenBad ) ( © . oBen ) .

$ ertcn . ©anjc unb fjaloe freie £age .
2Seil ) nad ) tsf erieu : uom 24 . SecemBer Bis jum 2 . Januar .
Dfterferien : öom 23 . 3)Järä Bis jum 14 . Sr » ri { .
^ fingftferien : üont 18 . Bis jum 26 . 9Jcai .
^ erBftferien : tiom 3 . ©eptemBer Bis jum 8 . OctoBer .
& a \ \ it freie Sage : 1 . SDecemBer , 5iag ber allgemeinen SolfsjäBduug ; 12 . unb 13 .

geBr . , ©arueoaUtage ; 22 . Sßärj , Sönig§geBurtstag ; 3 . S » li , Sinmeifmng bes Sl'riegerbenfmals ',
29 . unb 30 . 3ult , SIBiturientenörüfuug .

7
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fealbt freie Sage : 2 . 9loöem6er , ättierfeelentag ; 27 . Sanitär , ÄartSfeft ; 5 . Sunt ,
g-irmung ; 24 . Suni , 22 . , 25 . , 26 . Suti , beneficia caloris .

©efammtjof )t ber ©djüfer : 284 , barunter 187 alte , 97 neue ©dutter , 181 SÜatrjolifen ,
82 ©oangeüfcfje , 21 Sfraetiteu , 219 att§ Stauen , 61 uon auSttartg ( inet . 24 ait§ 23urtfd) eib ) ,
4 2lu§tänber . Sie VI . mar im Saufe bei ©dmtjatjrS tion 63 , V . tion 63 , IV . tion 49 , III .
tion 49 , II . b . tion 33 , II . a, tion 11 , Lb . tum 9 , La . tion 7 ©djütern befucfjt .

(Sine bebeutenbe Slngatjt für bie beiben untern klaffen angemetbeter ©djüter nutzte ,
weit bie Sftonualäaljl ber greqnenj nidjt überfdjritten werben barf , abgemiefen Werben .

©er Stntrttt ber ©djüler in bie unterfte Ätaffe , ber fdjon int 10 . Safjre erfolgen
fann , gefd)iel) t in ber 9teget ju ftiett , bat )er aud) ber fo bebauernStnertfje tjäufige früf)e 2fu§tritt
au3 ber ©erjute mit jjödjft mangelhafter ^ orbitbung für ben tünftigen ßebenlberuf .

Sdjitlöt & ItotljeL öeljrapparat ©ejdjenfe .
Sie S .efjrerbtbttotfjei : mürbe tiermeljrt juuädjft burd) gortfejjung ber tieriobifd )

ober in tängern groifdienräumeu . unb Sieferungen erfdjeinenben ( im oorigjäfjrigen Programme
aufgejagten ) .Seitfcrjriften nnb Söerfe , * ) bann burd; bie fotgenben neu augefdjaffteit :

ßüben , bie ^jauptformeu ber äußeren Sßflanäettorgaue in Slbbilbungeu mit £ej : t ;
SBirtgen , $ lora ber tireufsifdjen ^ Ijeintanbe ; fattenbad ) , bie ^ßflanjenfeinbe au§ ber klaffe ber Sit *
fecten ; Saufet) , Ueberfid) t ber $ tedjten ; 23ifd)off , ®rt) titogameu =®uube ; Wörter , Systema Licbenum
G-ermaniae unb Parerga Lichenologica ; ®remtiel () uber , bie ßid} enen =g ( ora Skljernl ; Sttütter ,
Principes de Classification des Licliens ; Sctitanber , Lichenes Scandinaviae ; SRabenfjorft ,
®rt)titogamen = gtora tion ©adjfen jc . tc ; ßoren | , 9ftoo » ftubien ; 9 ? ee§ tion ©fenbed , 9tatur =
gefdjidjte ber ettropaifdjen ßebermoofe ; Sfjomfou , Hymenoptera Scandinaviae ; (Sijeutorjr ,
ßeljrbudj ber Pjtifif ; Sßüßer ^ ouidet , ^ f)t)fif unb SDceteorotogie unb SetjrCmct) ber foliuifdien
^ptjtifit ; SrjnbaU , ber ©djatt , t)erau§gegeben burd) £)etnu) oii3 ; ©ecdji , bie Sonne , beutfdje Aus¬
gabe mit 3ufä | eu tion Sieden ; 9# artu§ , matfjematifdje Aufgaben ; ßörfdj , Sldjener 9ted) t3benf =
ntäter ; © . Satiti , tiergteidjeube allgemeine (Srbfunbe in tDiffenfd)aftltd) er SDarfteüung ; Oefterten ,
nieberbeutfclje ©idjtttng im SKittelatter ; ©ebaftiau 33ranb ' § 9larreufd) iff , erneuert tion Hart
©imrod , mit ben §otjfd ; nitten ber 1 . SluSgabe ; | jettner , ©öttje unb ©djitter ; ©uftati ju ^ ut -
ti£ , Smutermann ' § ßeben unb Söerfe ; greitigratf ) ' § SDidjtungeu ; S . ©rimnt , StuSwafjl au§ ben
Heineren ©djriften ; S . ©rtntin , beutfdje ©rammatif , nettefte SluSgabe ; Jöouü , tiergleidjenbc
©rammatif be§ ©auSfrit je . : c . , 3 23ünbe ; bagu Strenbt ' l augfütjrfidjeg ©ad) - unb SBortregifter ;
gtcf , tiergteidjenbeg Söörterbud) ber inbogermanifdjen ©tiracfjen ; ßejer ' 3 intttdf )od )beutfd )e§
§anbmörterbudj ; ®iej , @ tt) motogijd ) e§ Sßörterbucfj ber romanifdjen ©üradjen ; ©imrod , Duetten

* ) (S§ finb tiefen tjinäuäufügen : ®ie ©eic^ tc^ tftf)rci6er ber oatertänbijdjen SSot ^ eit ; Sattge ' § Stömtfi^ e
Stttcrtpnier ; bie beittjdjen ßlaffüer bc§ SKittetatterS , Don gfr . Pfeiffer ; ba§ ^ at) tbud; ber ©rfinbungen öon
Sirjet unb ©retjdjet ; SKaj WMet ' S ©ifap ; beutjdje ©idjter be§ 16 . unb beg 17 . S ^ ^ unbertg , Bon ©obere
unb Sittmonn ; SRafs ' Eonbertiten .
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beS Sljaffpeare ; WUMiWä femines savantes unb Tartufe ed . Lion ; Bibliotheque des Me -
moires pär Barriere , 27 Scinbe ; Memoire * complets et authentiques du duc de Saint -
Simon , 20 Scinbe ; Journal du marquis de Dangeau , 19 SMnbe ; Sallustius ^ed . Jacobs ;
Üteber , Kunftgefdjidjte be§ Sltot ^ltm^ ; © . 3' örfter , ©efdjtdjte ber italienifdjen Kunft ; ©auter ,
9ttpb, abeti | d) e Snitialen beS $>fittelalter§ , Slbbreöiaturen , Qalfoeityeti , Stertproben nad) Iateinifct) ert
Uvfunben .

Sie Sdjülerbibtiottjef ertjielt neben ben fortgelegten Sugenbfdjriften ic . folgenben
3iüoadj§ :

SDietteiu , Silber au§ ber S33eftge | d) id) te ; Stfsmamt , Slbritf ber allgemeinen ©efd) id)te ;
ÜMfuS , Settfoben ber allgemeinen 3ßeltge | d) id) te ; Sdjmibt , SöWerbitber au » ber alten Sßett —
.getlas» — 9tom ; @ o ( b | d) inibt , ©efd) id) ten au§ SioiuS ; Sammlung Ijiftorifcber Silber ;
Seöenlbitber berühmter beutfcrjer Scanner ; ©ötjring , Kolumbus ; beweiben S) eut | dj ( anb ' § Sd ) lad)t=
fetbcr oon £>ermann bem ©tjeruSler bis auf unfere 3eit ; beSfetbeu Reiben beS beutfdjen SefreiungS =
fricgeS unb be | | en ©efdjtdjte ; Serued = Koppen = ©diubert , bie SSelt in SBaffen : §elbenjeit ,
SRitterttntm unb KriegStoefen im Slltertfjum unb ÜUcittelatter ; KriegStt >e | en unb Kriegführung in ber
neueren geit t,om 30järjrigen Kriege bis jum Sdjluffe bei* beut | cfien SefreiuugSfriege ; ©efdjtdjts * unb
KriegSbitber cutS fünf Saljrjeljuten 1816 — 1830 ; ©efdjidjtS = unb KriegSbitber auS ber alten unb
neuen SSelt int 7 . Sa ^ rjeltjnt bis junt Sube beS bentfdj *franjöfifdjeu Krieges 1871 ; gedjner , ' ber
beut | dj =frauäöfifd ) e Krieg oon 1870 — 71 , mit Stluftrationen oon Sampljaufen jc . k . ; ©djratnm ,
Suuftrirte ©fjrontf beS beut | d) en SJcationalfriegeS im Saljre ber beutfdjen ©inigung 1870 — 1871 ,
mit 350 £ej : t ' 9fbbitbungen , Sonbifbevn , Karte 2c . ic . ^ iebuljr , ©riedjifdje | jeroenge | cbidjten
an feinen ©ofjtt erjagt ; SSiltmaun , & e | ebttd) auS Konter ; Soi | fier = 3 )öt) Ier , ßicero unb feine
grettnbe ; ©djlimpert = £) tto , Sovbilber ber SaterlanbSliebe , beS ,§od) fiunS unb ber Sbatfraft ;
§offmann , Silber römifdjett SebenS ; ütaonal = SöcafütS , bie @ d) iffbrüchigen , gälte , ©efdjidjte
beS mobernen ©efdnnadS ; ©rottje , Silber unb ©tubien jur @ e | djidjte ber Snbuftrie unb beS
SJcuf djinenroefeni ; KraiS , 2lltbeut | d) e .'pelbenbidjtuitgen ; ©imrod , Kerlingi | d) eS §elbeubuct ) ; Klette ,
3) cnt | d) e ©efdjidjte in Siebern , SRomangen , Saltaben unb ©rääblungen beutfcrjer Sidjter ; Kefjreitt ,
jDeutfdje ©e | djidjte auS bem ÜDcunbe beutfcfjer ©ramatifer ; ©djlüter , ©ermauia . S) ie beutfdje
KriegSbicbtttitg 1870 — 71 ; Soutelfe , SßfjaruS am SDceere beS SebenS ; äöadernaget , bie golbeue
gibet ; ©rube , auS beut inbifdjeu SDidjtertjain ; SfjarleS Sidens ' Christraas Carol ed . Ahn ;
S5Sen | te , Sompenbium ber ^ j | i) d) ologie unb ßogif . 9totfu§ =§erd ) enbacb, , Suft unb ßeljre , ber
fat ^ oü | d) en Sugenb gemibmet ; ©auber » grembttörterbud ) .

^ um ©ebraudje beim Unterridjt mürben bie folgenben großen SBanblarten befdtjafft :
Kiepert : Orbis terrarum antiqui tabula geographica ; besjelben Imperii Romani tabula ;
besfelbett Graeciae antiqnae tabula ; be ^ felben Italia antiqua ; be§ | elben ©rbfarte in SJcer -
lator ' l ^ rojection .

S) ie @ d) ulbibliott)et erbielt alg ©e | d) ente : SSon bem früheren Unter =@ ecunbaner § .
SJcergenbaum : Victoires , conquetes , desastres , revers et guerres civiles des Francais de
1792 — 1815 , 27 Schübe ; oon bem ©efjetmeimen Segationstatt) §errn Sllfreb oon SReumont bie
üon bemfetben üerfa ^ te Notice sur Corneille Pierre Bock , associe de l 'Academie Royale
de Belgique ; oon bem 3mrnlel)rer oon Sollen : §einrid ; Steffens , Sarricaturen bei ^ eiligften ;
oon beut SSerlcger §errtt 2 . Samberg ju ©reifsmalb : ©eutfd ) = frcntjöfifdje ?p ^ ra | eotogie üün
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58 . ©cfjmtfc ; öon bem Unter = ©ecunbauer §einricfj Safjn : Sündig 33itber ju 33trgif§ 9te =
neibe ; öon ber 93ertag§bucfjfjanbtung 5Dtetrictj Reimer : ®ieöert ' § freiner @ cr) utatla§ ; öon ber
§ofbudjfjanblung S . STaööen ju ©igmaringen : Sq . Sari , ber Sßeltätfjer al§ Sßefen be§ ©djatlel .

$ ür ba§ öfjöfifatifcfje Sab inet würben Rotation ^ = Apparate ju mecfjanifcfjen ,
optifcfjeu unb af'uftifcfjen SSerfucfjen , eine Sarre ' fcfje Sigmafcfjine , oier galöanifcfje SIemente nnb
ein galoanoptaftifcfjer Apparat angegafft .

©ie für ba % cE) emifdr ) e Saboratorium nötigen ©laSutenfitien , at§ Kolben ,
Retorten , Reagenzien * unb Secfjergläfer , 2BouIff ' fcr) e glafcfjen , Abbampffcfjalen , ©pirituSlampen ,
ttmrben oeröottftänbigt , ferner eine S3er§eliu§ ' fcf) e ßampe , ein Retortenfjatter unb jmei Sifenftatiöe
neu Befdt) afft .

gür bie naturfjiftorifcfjen Sammlungen fcfjenfte £>err §einricf) 23rügmaun ju Shtrtfcfjeib
eine «Sammlung ®äfer an $ 33uenoi§ =Attre3 unb Argentinien4truguat) ; ber Peruaner Smit Senator
bie ©cfjäbet öon ®a | e , Sbelmarber , 23aummarber , 8Iti§ , Stanindjen , 9Jcau§ , ^ rätje , Ringeltaube ,
©an§ unb Anbere§ .

An ©elbgefcfjenfen erhielt ber Referent : 10 ©fjlr . öon bem Religionllefjrer
©egen pm SSeften be3 $ onb3 ber Realfcfjüter = ©tipenbien '■- Stiftung ; ferner jur SBerwenbung
für bie ©ebenltafeln : oon bem Unter =@ ecunbaner SEBittjelm SBrügmann 6 ©f ) tr . ; öon ben au§ *
getretenen ©djülern Sari gring , IL b , 1 SEfjlr . , Smft Dffermann , IL b , 5 ©fjlr . , §einticrj
äftergenbaum , IL b , ^ einricr) ©iefeu , IL a , Robert Seufct) , Abiturienten , je ein 20 - granfenftücf , •«
£>einricfj @ teenaert§ , IL a , @ eorg ©cfjmalfjaufen , I . b , je 10 ©fjtr . , Atfreb @ rcfen§ , IL a unb
Sari £ob , IL a , je 25 ©f)fr .

Referent fpricfjt für bie ©efcfjenfe ben üerbinbticfjften©anf auä ; au % ben erfteu
Satjreirebenüen ber öon ifjm errichteten Aacfjener Reatfcfjüter =©tipenbium =@ tiftung tjat er nun *
mefjr 50 ©fjlr . jur Verfügung ,

TOurienten ^ rüfung .
Unter bem S?orfi | unb ber Seitung be§ königlichen Sommiffarin§ , be§ ^ßroöinjiat *

©cf )ulratl) 3 §erm @ et) etmert Regierung§ratf) e§ Dr . Sanbfermann , würbe am 29 . Suti bie
Abiturienten ^ rüfung abgehalten ; e§ Ijatten fidE) baju gemelbet bie fieben Oberprimaner unb
ein Ssterner . Alle erhielten ba§ .ßeugnifj bex Reife unb jroar bie Abiturienten Sari äJcefjIfopf ,
Sari Rabicf ) , Sernfjarb ©alomon unb Albert ©dtjrüff mit bem ^ rabicat : gut beftanben , bie
Abiturienten ©uftaö ®effelfaul , Sofepf) SHrfdjfinf , äöilfjelm ©tercfen fomie ber Srterne , 5ßotö =
tecfjnifer 3utiu3 ©öerfjoff , mit bem ^ rabifat : genüg enb beftanben . ©en Srftgenannten ,
Sari 9M ) Ifopf unb Sari Rabicfj mürbe bie münblicfje Prüfung erfaffen ; Septem mar , mie
im öorigjäfjrigen ^ rogrammbericfjt angegeben , Snbe Suli 1870 aus ber Unterprima atä *
getreten , tjatte aU greitoilfiger ben £rieg mitgemacht unb ba§ Siferne Äreuj erhalten unb mar
§erbft 1871 all Oberprimaner mieber eingetreten .

S§ merben fitfj Rabicfj unb ßirfcfjfinf bem SSanfadje , SJcefjtfoöf bem ©tubium ber
neuem 5ßfiiIoIogie auf ber Uniüerfität Sonn , ©cfjruff bem £>üttenfacfje , ©alomon , ^ effelfaul unb
©terefen bem ^ aufmann§ftanbe unb ber Snbuftrie mibmen ; bie Betben legieren beabficfjtigen ,
juöor nod; baZ Sßoltjtedjnirum ju befucfjen .
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£ {jemata ber Abiturienten = ^JrüfungöarBciten :
Satf ) otifd ) e SfUIigionätefire : ®ie ftrdjtidje Sefjre oon bem Unterbliebe , ber

3nt )t , bem ©penber itrtb (Smpfänger ber ^ eiligen ©aftamente .
(StiangeIifd ) e9 fieL' igion§lerjre : (Siebt e§ für ben6f )riftenfittüc^ gleichgültige ®inge ?
©eutjdjer Auffa§ : Güigenfiun unb (Sfjaratterfeftigfeit .
grattjöftfcrjeS ^ßenfum : ©a§ gauftredjt , oon Sfetiu .
(Sngtifdjer Auffafc : The Wars of Liberation , 1813 — 1815 .
SJcatbematifdje Aufgaben au§ ben (gebieten ber ©leidmngen 2 . @ rabe§ , ber

Planimetrie , ber ebenen Trigonometrie nnb ber Äegetfdtjnitte :
a . x + x "y +

2-.
+ xy 3 + y 4 == 211 .

x°y 4- x " y a — xy 3 + y 4 = 55 .
b . ©in SSiered ABCD ju conftruiren , rooüon bie ©eite CD , bie ©iagonale AC , bie

Sßinfet bei A nnb bei B gegeben finb , unb beffen ©eiten AB nnb BC ftdj ju einanber oer =
fialten roie jroei gegebene Sinien n unb p .

c Um bie §ör) e AB eines 93erge§ gu meffen , mäbtt man eine ©tanblinie CD oon
m = 64 SDietern auf einer nacr) bem $ ufie A be§ S3erge§ fid) fenfeuben Gsbene fo , bafs fie
gerablinig bertängert A treffen mürbe . An bem böfjereu ©tanbpunfte C ergiebt fid) ber
§öbenwinM oon B = v° = 38° 29 ' 50 " , bie Neigung ber ^ orijontaten jur ©tanblinie
•w° = 26° 28 ' 10 " , an D bagegen ber §öf )etnoinfet = u° == 42° 39 ' 58 " . SSie bodj ift
ber 23erg ?

d . ©er Parameter einer Parabel ift 6 cm . (£ine burdj ben SBrenupunft gebenbe
©erjne bitbet mit ber Abfciffenaje einen SBinfel oon 27° 43 ' 11 " . 8n welkem fünfte fdmeiben
fid) bie in ben (Snbpunften biefer ©erjne an bie Shtroe gezogenen Tangenten ?

Aufgaben au§ ber angeroanbten ä)catf ) ematir \ sßfjtifif unb £r ) emie :
1 . Au§ ber Angabe , bafj auf bem Supiter ein Körper auf einer um 32° 14 ' geneigten

(Sbette in 4 , 25 ©ehtnben einen SBeg oon 114 , 89863 TteUx jurüdlegen würbe , foll unter
(Sntroidlung ber einfcbtägigen ©efe | e ber gattraum eine§ frei fattenben ®örper§ in ber erften
©elunbe berechnet merben .

2 . 200 ®ubifcetüimeter eines @ afe§ , gemeffen bei 760 Millimeter Cuedfitberbrud
unb 0 " 6 . berjnen fid; bei einem beftimmten Quedfilberbrud unb bei einer beftimmten ©em =
peratur auf 215 , 85 Sc . au§ . SBei einem um 10 ÜDcittimeter böberen Quedfilberbrude unb bei
einer um 10 ° ß . böseren Temperatur berjnt fid) baä @ a§ auf 220 , 46 (Sc . au§ . Sßie biet
betrug biernad) im erften gälte ber Qnedfitberbrud unb bie Temperatur ?

3 . Sßie üiet ©dnoefel erbält man au§ 1000 *ßfb . @ d; toefeine§ unb roie tuet fröftaüi =
fixten Gsifenbitriot an§ ben jurüdbleibenben ©djmefetbräuben ? SSie üiet engtifd̂e @ djtt>efel =
fäure mit 98 Sßrojent ©äuretjobrat mirb barau§ erhielt ?

§er & ftfcrten . tanelbung neuer <§d) itfer . 5lfcenfuö = unb Wufnaljmeürüfmtg .
©ie £>erbftferiett beginnen ©ienftag ben 3 . September nnb fcrjtie ^ en ©ienftag ben

8 . Dctober . ©ie Anmelbung ber neuen @ d)üter gefdjterjt bei bem ©irector oom 5 . Dctober
bi§ einfcbüefdidj ben 8 . unter Vorlegung ber ©dmtabgaug ^ eugniffe unb eine§ Attefte§ über
bie Smpfung ober SReoaccination berfetben . ©ottten @ ( tern für bie SSorbereitung ibrer ®inber ,
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jur ^Prüfung ober für bie 83eauffid) tigung ber gerienarbeiten berfetben eine SBeirjütfe ber ©dritte
märjrenb ber Review wünfdjen , fo mögen fie fiäj be§rjalb mit ben ®taffenorbinarien ober
bem Sirector benehmen , ©ie 9lfcenju3 =$ßrüfung ber alten Sanier unb bie 2Iufnaf )me =^ rüfung
ber neu angemetbeten fiitben SDMttioodj ben 9 . Dctober Statt ; bie Betreffenben Schüler fjaben
fidj baju SJJorgenS 8 Utjr im ©djultofal einjufinben . ®er regelmäßige @ d)utunterrid )t be§
neuen ©dmtjaljreg beginnt greitag ben 11 . Gctober , $)Jcorgeu§ 8 Utrr ; bemfelben ger) t ber um
77a tX£) r begitmenbe fatf)olifd) e ©d) utgotte§bieuft öorljer .

©amftag , ben 31 , Sluguft :

» ormittag§ oon 7 — 12 Ut) r :
^ rtttia : grangöfifd) , ber ©irector .

@ efd)id)te , öberletjrer §aagen .
Dkr = ©eciutba : Satein , Oberlehrer Dr . 9t o o e n 1; a g e n .

SJTrinerafogie , 3) a 1) m e u .
Unter = ©ecunba : ©ngtifd) , Oberleljrer Dr . 9tot >enI ) agen .

Stjemie , Dberleljrer Dr . (Sieberger .
Sertia : S ) eutfä , Dr . 9t o£ .

©efcfjidjte , Dberletjrer fßrof . Dr . görfter .
Duarto : Satein , ©po eigen .

3JtatI) einatif , Dr . Sied .
9t ad ) mittag 3 Brut 2 — 4 Utjr :

SCluinta : grangöftfcf; , SDJarjau .
9ted ) nen , ©acuten .

©erta : Satein , ©rioetgeu .
öotanif , £ ) atjmen .

, ©omttag , ben 1 . ©eptemkr :

Borgens 7 1 / , Utjr SDceffe mit gemeinfd) afttid) er Kommunion .
5Radjmittag§ 2 ) / , Ub/ r ^ßrebigt unb Te Deum .
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Montag , ben 2 . ©eptembec :

in ber Sluta , 9cacf ) mitag§ 3Uf ) v .

I . ®efong . 9ttte§ roa§ Obern bat , Io6e ben gterrn ! , üon ©itcber .
ebnarb Stnb , VI . : 5) e§ Knaben Sftrgtieb , üon tU)tanb .
3of ? üf) $ r finden , VI : Sieb eine§ beutfd ^ eu Knaben , , üon $ . £ . ©totberg .
®art SDcertetbadj , VI . : 33er ©ieg üon ©eban , üon % x . Söobeaftebt .
SRubotüt ) SJceffotü , V : Mon village .
Äart Seauf ort , V : (Sine aftc ©efdfjidjte , üon ® . ©erof .
2t r min Sinboro , V . : Trompeter 6ta§ ! 2In ben Sfirjein ! , öon Sart SBeitbredjt .

II . ©efang . Sem Saijer ! , üon ©djärttidj . •
3Biir > etm §ermen§ , IV : ®o nnrb ' S gefcbeb/ n ! , üon greUigratl) .
®onrab ü . gifenne , IV . : La chevalerie , par A . Soumet .
gerbinanb Stofefottjen , IV : 21 (1 ©eutfdjtaub nadj $ ranfreidj tnnein ! ,

üon 2Irnbt .
jjvtebridf ) ä Söraffarb , III . : Q3arbaroffa aU Änabe , öon 3t . Änaüü .
©mit Senator , III . : La famine de Paris , de la Henriade de Voltaire .
Snbmig 9SoJ5 , HL : ©e§ beutfcfieu Knaben Sifdjgebet , üon t . ©erof .

III . ©cfong . 2tn bag SBatertanb ! , üon Sreufcer .
SSitbelm 9Jfau§ , III . : Jolm Barleycorn , by Hob . Burns .
©mit geigenjüan , II . b nnb grauj gförfter , IIb : Stnftritt aus

©cbiiler ' S SSitfietm STett .
@ r n ft 9c i d t) o r n , IL b : King John and the Abbot of Canterbury .
Robert 23ederi§ , Il . b : Aivx Prussiens , par Frederic - le - Grand .
^ ort Siüümanu , II . a Henry Bolingbroke and Thomas Mowbray , from

Shakspeare ' s Rieh . IL
SutiuS ©teifet , II . a : Combat desHoraces et des Curiaces , par Corneille .

IV . ©efang . ®ie SSacfjt am Mjein , üon Sßitfjetm .
Sojeüt ) Stbiffen , II . a : SGBetdjen 9cu | en gemäbrt uns bo§ ©tubium ber

©ejifiicbte ? ( eigene Slrbeit . )

T



58

v . ©cfang .

Sari üöiefynopf , StBiturient : La levee en masse de la Prusse en 1813
( Stgene 2tr6eit ) .

2t I Bert ©cf; ruff , SIBiturient : We Live but Once bere below ( (Stgene
2tr6eit) .

Sart SiaBidj , 2IBttunent : 2Bas gelten foK , ittufs rotrfen unb mufj bienen . —
SIBfdjiebSrebe — ( ©igene 2trBeit) .

©eorg grenzen , I . b : SSaS berietet ber 23itbitng üjrett ttialjrett BfeiBenbett
SBertt) ? — (Srnneberung auf bie 2l6iturienten * 2l6fdijieb§tt >orte . ■

(Snttaffung ber SlBiturienten .
§ett ©ir im @ iege§franj !, öon Saret) .

Berichtigung .
In einigen Exemplaren sind nachstehende Fehler zu verbessern :

S . 7 Z . & muss der Schlu 'ss lauten : und dessen Entfernung eben das Offenstehen ermöglichte ,
S . 11 Z . 15 lese man : Septuaginta statt Vulgata .
S . 13 Z . 1 und 2 , , , , ( als deren Ausdruck wir nur das Spottcrucifix und den bereits von Minucius Felix und Ter -

tullian mit den Worten : „ wir beten das Kreuz nicht an , wie die Heiden die Götzen " , zu¬
rückgewiesenen Vorwurf der Kreuzesanbetung anführen wollen .)

S . 13 Z . 22 „ „ CCOXVHI stalt COCV1II .
S . 14 muss Aum . 6 also lauten : Die historischen Angaben bei den Profanschriftstellern sind entnommen den Literatur¬

geschichten von Bernhardy und Bahr , bei den Kirchenschriftstellern der Patrologie von Alzog .
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